
 

STAATS- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK HAMBURG
CARL VON OSSIETZKY  Von-Melle-Park 3 · D-20146 Hamburg

 
 

Titel:   

Autor:   

Purl:   https://resolver.sub.uni-hamburg.de/kitodo/PPN1754726119_19310220

   

   
 

   

 

  Rechtehinweis und Informationen  

     
  Der Inhalt ist gemeinfrei. Das Digitalisat darf frei genutzt werden.  
     
  Public Domain  

 

Zum Zwecke der Referenzierbarkeit und einem erleichterten 

Zugang zum Original bitten wir um folgenden Hinweis bei der 

Nachnutzung: 

Original und digitale Bereitstellung:

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg Carl von Ossietzky

+ Signatur + Link zum Digitalisat

    

             

Qualitativ höherwertige Reproduktionen können in verschiedenen 

Formaten und Auflösungen kostenpflichtig erworben werden. 

Gebühren werden entsprechend der Gebührenordnung für 

wissenschaftliche Bibliotheken der Freien und Hansestadt 

Hamburg erhoben. 

Sollten Sie das Objekt in Ihrer eigenen Veröffentlichung 

verwenden, würden wir uns freuen, wenn Sie uns darüber

informieren und uns die bibliographischen Angaben Ihrer 

Publikation mitteilen. Wir freuen uns natürlich sehr, wenn Sie uns 

zur Information sogar ein Belegexemplar der Publikation 

zukommen lassen können.      

    

    

Kontakt für Nachfragen:

Staats-und Universitätsbibliothek Hamburg - Carl von Ossietzky -

Von-Melle-Park 3

20146 Hamburg

auskunft@sub.uni-hamburg.de

https://www.sub.uni-hamburg.de

 

 



g

ErscheintUMch einmal, außer an LFeiertagen, e«fueep»«fe,tm Boran«
zatzlbai: Monatlich 2,50 x «einschl. 56 -sustellunasgebührs, wöchentlich
®o 4 lemschl. 13 x Zuslcllunasgebührl. Für Abholer wöchentlich 55 4.

Durch die Poft zu gleichen Bezugspreisen zuzüglich Bestellgeld.
RedaNion: Fehlandftr. 11, L Fcrnspr.: Sammel-Nr. C 5 Stephan 1701.
Nächtens 05 Stephan 2321 und3503. Verantw.Redasteur: 3-9H<t>tee,
«Ilona. Buchhandlung: Kaiser-Wilhclm-Stratze 14/16, Femspr. 05
Stephan 5339. Truckereikontor: Fehlandstr. 11,1. Fernspr.: Sammel-Nr. 05

Stephan 1831 Oiachtruf c 5 Stephan 3032 und 3683.

Süi$eleeiiprei|e verstehen sich in Reichsmark, die 13 gespaltene Non»
pareillezcilc *5 4. yeinate gamiUcnangelgen SO 4. GteUenau«
geböte 35 4. etetlenge|u0e 25 4. meine Anzeigen dis 9 Zeilen
die Zeile 30 4, 10 bis 15 Zeilen die Zeile 35 4. Stctlamegeile 3,50 x

Anzeigen müssen im voraus oder fofon bezahlt werden.
«njeigenanna^tne Fehlandstratze 11, Hochpari., Fernsprecher: Sammel-
nummer O 5 Stephan 1831. Nachtrus 0 5 Stephan 2461 (Mo e Uhr obenan)
in den Filialen und in allen anerkannten Anzeigen-Annahmesteuen.

Platz- und Datenvorschriftcn unverbindlich

Nationalsozialistische Prahlereien können nicht schrecken / Die Staatsmacht den tzakenkreuz-

rittern weit überlegen / Katerstimmung bei tzitler

Am Donnerstag fand im Preußischen Ministerium
des Innern eine Konferenz der Oberpräfidenten,
Regierungspräsidenten und Polizeipräsidenten Preußens
statt, an der auch Vertreter der andern preußischen
Ministerien teilnahmen. Der preußische Minister des
Innern, Severing, eröffnete die Konferenz mit einer
Betrachtung über die politische Lage.

Der Minister führte unter anderm aus, daß ihm die Kon-
ferenz geboten erscheine, weil nach seiner Ansicht die politische
Lage in Preußen und Deutschland

keine» Anlaß zu Besorgnissen

gebe. Diese Erkenntnis zu verbreiten auch außerhalb des Be-
hördenapparats sei eine Aufgabe, die heute vor allem auch den
politisch verantwortlichen Behördenleitern in der Provinz zufalle.
Selbstverständlich ständen im Augenblick die politischen Vorgänge
im Vordergrund des Z n t e r e s s e s. So werde für die nächsten
Monate die Oeffentlichkeit und auch der preußische Behörden-
apparat mit dem Volksbegehren des Stahlhelms
beschäftigt sein. Er halte es im Linblick darauf für geboten,
von den früher geplanten Gesetzesvorlagen über Reformen auf
dem Gebiete der Verwaltung, so auch von einer Vorlage zur
regionalen Verwaltungsreform Abstand zu nehmen. Eine
Diskussion über solche Gesetzentwürfe würde jetzt nur eine Er-
Höhung der politischen Erregung bewirken, ohne zum Ziele einer
Neuregelung zu führen.

Die Rechte des Volksbegehrens und des Volksentscheides —
so führte der Minister weiter aus — achte er durchaus hoch, aber
es sei

ein Mißbrauch

dieser Rechte, wenn ein Wehrverband wie der Stahlhelm, der
satzungsgemäß keinerlei Beziehung zur Politik habe, i m l e tz t e n
Jahr der Legislaturperiode des Landtags durch eine
große Aktion von Volksbegehren und Volksentscheid eine frühere
Wahl herbeiführen wolle, ungeachtet der Tatsache, daß sie selbst
im Falle des Erfolges nur ^unwesentlich beschleunigt werden
könne. Dies scheine ihm

Klamauk, das heißt Lärm um des Lärmes willen

zu sein. Schon deshalb sei, ganz abgesehen von den bindenden
Vorschriften, der von dem Stahlhelm geforderte Nachweis der
20 000 Unterschriften nötig gewesen, weil ja sonst jedem Sport-
oder anderm Verbände geradezu die Tür zur Einleitung eines
unnötigen Volksbegehrens aus verbandsagitatorischen Gründen
geöffnet würde. Die Unterschriften, die der Stahl-
helm eingebracht habe, würden nun nachgeprüst;
entsprächen sie den gesetzlichen Anforderungen, so würde er die Zu-
lassung des Volksbegehrens beim Staatsministerium beantragen.
Aber darüber könne kein Zweifel sein, daß die gesetzlichen Fristen,
die das Gesetz über Volksbegehren und Volksentscheid vorsähe,
innezuhalten feien; es liege kein Anlaß vor, sie abzukürzen.

. Das Volksbegehren und der eventuelle Volksentscheid
des Stahlhelms verursachte» Staat und Gemeinden
selbst bei geringer Schätzung allein Kosten von
1 y4 Millionen Wart, in einer Zeit, da Sparsamkeit allen
öffentlichen Stellen zur äußersten Pflicht gemacht und
Erwerbslose» ihre Unterstützungssätze gekürzt würdey.

Im weiteren Verlauf seiner Rede befaßte sich Minister
Severing dann mit den politischen Vorgängen der
letzten Wochen, die durch eine gewisse wenn auch

grundlose Beunruhigung der Oeffentlichkeit,

hervorgerufen durch den Auszug der Nationalsozialisten und
Deutschnationalen aus dem Reichstag, gekennzeichnet würden. Er
habe den Eindruck, daß

die Unruhe nur durch die Psychose verursacht

würde, die gewisse Kreise des deutschen Volkes seit dem 14. Sep-
tember 1930 nicht verlassen habe. Er habe diefen Auszug oder
gar den Gedanken eines Sonderparlaments in Weimar von
Anfang an als einen verfrühten Fastnachtsscherz und
schlechten Mummenschanz betrachtet. Er vermöge auch in dem
nationalsozialistischen Vorgehen kein System zu entdecken, eher
erblicke er darin den Ausfluß einer politischen Katerstimmung.

Die angedrohte Versammlungswelle der Nationalsozialisten
.— so fuhr der Minister fort — kann uns nur ein Lächeln
abnötigen. Die preußischen Behörden, das Preußische Mini-
sterium des Innern sehen

die gesamte Situation weder als prekär, noch als
irgendwie besorglich

an. Die preußische Verwaltung in allen ihren Sparten muß
gerade in den nächsten Monaten der ruhende Pol in der Er-
scheinungen Flucht sein. Wir werden uns durch nichts von
unsern durch Verfassung und Gesetz vorgezeichncten Pflichten
abbringen lassen. Der Nervosität gewisser Volkskreise
müssen wir ruhige und kühle Energie entgegensetzen.

Drohungen, wie sie in nationalsozialistischen Zeitungen, in
nationalsozialistischen Versammlungen von Rednern ausgesprochen
werden, können uns nicht schrecken oder gar nervös machen.
Aber wir wollen keine llnklarheit darüber bestehen lassen, daß
wir gegen jede Verletzung bestehender Gesetze mit den
uns zu Gebote stehenden Mitteln vorgehen werden. Das
müssen wir schon deshalb tun, um gegenüber den hohlen Phrasen
der Nationalsozialisten, die mit Redensarten vom „kommenden
Bürgerkrieg", von „Vollstreckung der Volksrache" ufw. Eindruck
zu machen und Aengstliche zu schrecken suchen, den Beweis zu
liefern, daß die Staatsmacht dieser hetzerischen Opposition,
unendlich überlegen ist.

Das Geprahle von der festen militärischen Organisation
der nationalsozialistische» Sturmabteilungen (SA.) und

Schutzstaffeln (SS.) ist lächerlich.

Es hat sich gezeigt, daß in Berlin noch nicht einmal 15 0 0
Menschen in der 69t. organisiert sind. Wir müssen die
Lypnose von dem unaufhaltsamen Vordringen, von der bevor-
stehenden Machtausübung der Nationalsozialisten brechen.
Gegenüber den Maulhelden muß sich immer zeigen, daß sie der
festen staatlichen Macht nichts anhaben können. Deshalb sollen

die Behörden und Organe des Staates draußen in
vollem Umfange von den ihnen zu Gebote stehenden

Mitteln Gebrauch machen

überall dort, wo Drohungen gegen Beamte, Beschimpfungen und
Lerabsetzungen des republikanischen Staates sich ereignen. Ich
will keine Knebelung der Gei st esf reih eit; gäbe es
eine Propaganda nationalsozialistischen Geistes, dann wäre ich
der letzte, der polizeiliche Mittel empfehlen würde. Aber von
Gei st und Idee kann jo bei der nationalsozia-
listischen Propaganda keine Rede sein. Wir
wollen nichts weiter als die Beamten und die Behörden vor
fchimpflichen Beleidigungen schützen, wollen den nicht national-
sozialistisch infizierten Volksmassen beweisen, daß der Staat vor

Zeitungsart und noch so geschwollenen Versammlungsreden sich
nicht zu fürchten hat.

Die stehende Agitationsphrase der Nationalsozialisten
ist: Wir greifen an! Ich habe den Eindruck, daß heute
bei ihnen von Angriff nicht mehr, höchstens vo» Abwehr

die Rede sein kann.

Es gilt jetzt, sie weiter z u r ü ck z u d r ä n g e n. Die Nervosität
bei den Nationalsozialisten ist deutlich erkennbar, sie geht auch
hervor aus dem jetzt veröffentlichten längeren Aufruf L i t •
lers an die Nationalsozialistische Partei. Darin stellt Litler
es so dar, als ob er die Bewaffnung der National-
s o z i a l i st e n strikt ablehnt. Aber jeder Sonntagsexzeß nicht
nur in Berlin, sondern auch draußen int Lande zeugt davon, daß

bei de» Nationalsozialiste» Schußwaffen vorhanden

sind. In diesem Aufruf spricht Litler weiter von „Spitzel-
zentralen", die scheinbar unter Förderung amtlicher oder halb-
amtlicher Stellen arbeiten". Diese Worte Litlers sind eine
Verleumdung der Polizei. Wir haben zwar ein Inter-
esse, ja, sogar die Pflicht, zu erfahren, was in den Reihen der
nationalsozialistischen Organisation vorgeht, aber die Unter-
stellung, daß wir Bestechungsgelder auswerfen, um Spitzel zu
dingen, die provozieren sollen, das ist

eine unverschämte Unterstellung,

die ich aufs schärfste zurückweise. 9lber es ist auch eine Ver-
logenheit, denn aus dem beschlagnahmten nationalsozialistischen
Material geht hervor, daß gerade die Nationalsozialisten Spitzel-
abteilungen eingerichtet haben, um in andere Parteien, Organi-
sationen und Behörden einzudringen.

Wir wollen und werden uns durch nichts abhalten lassen,
das zu tun, was nötig ist.

Die Nationalsozialisten sollen wissen, daß die Polizei
sie beobachtet, ihnen auf den Fersen sitzt;

bann wird auch der politische Grippebazillus des
Nationalsozialismus bald aus dem deutschen Volke
schwinden. Es kommt jetzt darauf an, der Weltöffentlichkeit zu
beweisen, daß von einer Putschgefahr in Deutsch-
land keine Rede sein kann. Das Ausland muß das
Vertrauen zu Deutschlands unerschütterlicher staatlicher Ordnung,
zu Deutschlands Arbeitswilligkeit und Kreditfähigkeit bekommen;
das kann nicht durch Phrasen erreicht, das kann nur erarbeitet
werden.

Die Mandatsniederlegung des Senatspräsidenteli

Dr. Deerberg hat eindeutigen Sinn: für einen anstän-

digen, objektiven Menschen ist in der ver»

hugenbergten Deutschnationalen Partei

kein Raum mehr. Deerberg ist gegangen, tvie vor ihm

andere aus der Deutschnationalen Partei ausgeschieden sind,

die über die Parteigrenze hinaus Achtung und Ansehen ge-

nossen: wie die Professoren Düringer, Koehsch und Giercke,
Bei Giercke war

es eine jüdische

Frau, bei Loehsch

und Düringer waren

es noch Halbwegs

politische Gründe —

bet Deerberg liegt
der Fall sehr viel

einfacher: der Mann

hat fortgemußt, weil

er sich geweigert hat,

gegen bessere Einsicht

die verlogene

Letze der Lugen-

bergschen Rumpel-

stilzchen-Garde zu
unterstützen. Der

Mann hat fortge-
mußt, weil er sein

richterlichesGewissen

höher geachtet hat,

als die Schliche politischer Taktik. And das gibt der Sache

ihren eigenen, pikanten Geschmack: während die deutsch-
nationale Verleumderecke über Fesselung der Justiz zetert,

zwingt sie einen ihrer besten Männer zum Ausscheiden, aus
keinem andern Grunde, als weil er — auf seiner rich-

terlichen Aeberzeugung bestanden hat!

Deerbergs Mandatsverzicht war durchaus nicht freiwillig.

Nachdem Deerberg seine beachtenswert mutige Rede im

Lauptausschuß des Preußischen Landtags gehalten, nachdem

er bekanntgegeben hatte, daß er den Verfasser der Lügenschrift

„Gefesselte Zustiz" bereits vor Erscheinen auf die

völlige Laltlosigkeit seiner Behauptungen hingewiesen hatte,
da konnte man körperlich wahrnehmen, wie unter Leitung des

betriebsamen Lerrn Steuer die Deutschnationalen von

Deerberg abrückten. In der Mittagspause saß Deerberg,
ein isolierter Mann, am einsamen Tische, während

Lerr Steuer, sein verschlagenes Lächeln auf den Lippen, von

einem zum andern wieselte, um Stimmung gegen Deerberg

zu machen. Man beriet einen Ausschlußantrag. Dem

ist Deerberg, angewidert von der „Gerechtigkeitsliebe" seiner

Parteikollegen, durch Mandatsverzicht zuvorgekommen.

Vor 80 Jahren hat ein anderer preußischer Richter in

ähnlicher Situation gehandelt. Der große Jurist Grol-
mann, unter dessen Vorsitz der Demokrat Waldeck von

einer lügenhaften Anklage mit Glanz freigesprochen wurde,

mußte vom König Friedrich Wilhelm IV. deswegen bittere

Vorwürfe einstecken. Grolmann berief sich darauf, daß er über

die Ausübung seines Richteramtes auch dem König keine

Rechenschaft schulde. Der König fuhr Grolmann an: „Ich

kann in .solcher Sache nicht den Mann vom Amte trennen?'

— „Ich kann es", -sagte Grolmann — und nahm seinen

Abschied.

Wie Grolmann ging, weil er einsah, daß der fanatische

Laß des Königs gegen die Demokraten jeden Gerechtigkeits-

sinn in ihm verdunkelte, so hat Deerberg sein Mandat nieder-

gelegt aus der Erkenntnis, daß es unmöglich ist, unter den

heutigen Deutschnationalen mit Objektivität und Gerechtig-

keitssinn zu wirken. Er hat sich gegen das Morih-Zarnowsche

Lügenbuch gestemmt, weil er auf Grund eigener intensiver

Mitarbeiterschaft in den Antersuchungsausschüssen wußte, daß

der Inhalt des Buches zusammengelogen

und z u s a m m e n g e f ä l s ch t ist. Er hat dies seinen

Parteigenossen mitgeteilt. Sie haben sachlich nichts einwenden

«Ur neu «ilnzmreicnde Bezieher werden die bereits erlchienenen Snyitel
dieses Romans auf Wunsch tatenlos nachgelieieri.
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So tämpjt SDlarie!

Das Leben der Marie Szameitat

Don

Josef Maria Frank

[26]

Fritz sieht das. Für eine Sekunde vielleicht wendet er

sich zur Seite; dann schüttell er den Kopf, der überrot auf-

flammt. Marie versteht sein Kopfschütteln, es ist Vorwurf

und Bitte. So lächelt sie ihm zu, und ihr Lächeln ist Frage
und Bitte.

And jetzt kommt Leben in ihn. Ein Schritt auf Marie

zu, er ist bei ihr, legt seine Arme um ihren Nacken und —

befriedigt von dem eigenen Gerührtsein und stolz über die

Tat — küßt sie und sagt, daß nun alles gut wird, und

daß er sie gern hat und sie heiraten werde.

Marie hört das. Sie braucht Minuten, um zu erfassen:

Es ist doch wahr! Sie steht immer noch auf der Schwelle,

kraftlos und gelähmt. Bis jetzt ein Schrei aus ihr bricht

und die Tränen unaufhaltsam rinnen. Nun glaubt sie.

Schwer hängt sie an seinem Lals, küßt seinen Mund, seine

Augen, sein Kinn, seine Stirn, sein Laar und lacht und

stammelt irre, vom Glück verwirrte Worte.
*

Spät erst trennen sie sich. Marie trägt lächelnd ihr über-

volles Lerz nach Lause.

Sie will schon ins Bett, da besinnt sie sich. Ein

schneller Entschluß. Sie öffnet die Kommode, sucht Schreib-

papier und Tinte und Feder heraus und setzt sich an den
Kisch.

Sie schreibt drei Briefe. Einen an die Mutter, einen

an die alte Gutsherrin und einen an die Dame in Königs-

berg. In allen Briefen aber schreibt Marie, daß sie und

ihr Kind nun „die Ehre" wiedergewonnen haben und daß sie

schon in vier Wochen Fritz Baltrusch, den Kellner, den Vater

ihres unehelichen Kindes, heirate. Allen dank sie nochmals

für alles Gute, das man ihr „in der Zeit des schweren
Leides" erwiesen habe. Dem Brief an die Dame in Königs-

berg fügt sie noch die Bitte hinzu, daß man chr nun, wo sie
den Vater des Kindes ja heirate, ihr Kind wiedergeben

möge. „Dieses arme Kind, für das ich soviel erlitten habe

und nach dem ich mich immer" — so schreibt wörtlich Marie,

die diese seltsame Ausdrucksweise wohl nur aus irgendeinem

Buch behallen hat — „mit allen Fasern meines so schwer ge-

prüften, aber jetzt glücklichen und wohl für alle Zeit erlösten

Lerzens gesehnt habe."
Diese Briefe bringt Marie noch hinunter zum Nachtbrief-

kasten. Sie rechnet sich aus, während sie wieder die Treppen

hinauf steigt, daß man schon morgen ihre Briefe lesen wird.

And daß sie dann wieder rein und geachtet vor allen

Menschen dasteht.
In der Kammer angelangt, zieht sie sich eiligst aus und

legt sich nieder, zufrieden mit dem Tage und müde von ihm.

Ihr Blick streift über die Wand, wo ein dunkles Rechteck

auf der Tapete den Blick gerufen hat.
Marie lächelt. Da hat der Wandspruch gehangen, den

sie zerbrochen und zertreten hat. Marie braucht ihn nicht

mehr. Sie sagt sich laut und hell: „Ich habe es geschmiedet!"

III.

Berlin!

Das ist die Stadt der Städte! Das ist so gut oder schlecht

als Paris oder London, Moskau oder Chikago. Sie alle sind

wie diese Stadt, in der Marie eine in der Million von

Müttern ist.

Ein winziges Nichts in der erdrückenden Masse, eine be-

Aus dem Inhalt

Politik unb allgemeiner Teil:
Severing gegen ben Stahlhelm-Klamauk unb die Nazi-

Phrasen.
Spanische Regierung macht Versprechungen.
Von Deerberg zu Moritz.
Reichsrat für Wahlreform.
Wirths seltsame Filmpolitik.
Reichsregierung gegen Reichsbahn.

Tagesbericht:
Lümmeleien vom Speersort.
Toni Senber vor 3000 Lamburger Frauen.
Sozialdemokratie erobert ben Arbeitsplatz.

Kunst unb Wissenschaft:
Leopolb Sachse über bie Aussichten der Oper.

Feuilleton:
Walbemar Bonsels. Ein fünfzigjähriger Vollenbeter.

Aus aller Welt.
Gewerkschaftliche Umschau:

Die 91bftimmung von Duisburg.
Arbeitersportrundschau.

Rädern, an Werkbänken und am laufenden Band der Mono-

tonie; hier schuftet eine Million Gehirne in Schreibstuben

und Läden, in Aemtern und Studierzimmern; hier schuftet

eine Million Frauen in Kaufhäusern und Küchen, in Büros

und Wohnungen; hier träumt eine Million Kinder, hier ein-

mal groß und glücklich zu werden. Die Luft ist dünn und

verbraucht, kein Raum ist und keine Freiheit; der Lärm zer-

räbert die Gehirne; der tägliche Ringkampf, oben zu bleiben,

zerdrückt die Lerzen. Ist er vollendet, dann ist man müde.
Sekundenschläge erfüllen Minuten. Jede zehnte wird

hier ein neuer Mensch geboren und tritt an die Stelle dessen,

der eben hier starb, auf einem schmutzigen Inlett, auf btüten-

weißem Leinen, im Kreise der ehrlich oder geschäftstüchtig

Trauernden, oder in der Gosse, wie ein verlorener, räudiger

Lund, (Erfüllung oder Enttäuschung. Die Minuten werden

zu Stunden, * (Fortsetzung folgt.)
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Severing gegen den Stahlhelm-Klamauk und die Nazi-Phrasen

Mle Energie, keine RervWöt!

Non Dettberg zu Moritz

Nor moralische Verfall einer Partei

langlose Zahl in der gewichtigen Million. Nur ein unschein-

barer Einer, doch — von Anwichtigem abgesehen — den

andern gleich, wie die eine Million hier irgendeine andere

irgendwo anders fein könnte. Berlin oder Paris, Paris

oder London, London oder New Rork — was spielt das für
eine Rolle!

Die Gesichter dieser Städte, deren Leiber riesenhaft sind,

mögen verschieden sein, auch die Leiber mögen andere Kleider

tragen. Ihre Körper sind gleich, ihre Lerzen schlagen gleich

und ihre Seelen Hetzen durch gleiche Labyrinthe gleichen

Löhen oder gleichen Tiefen entgegen. Eine Mammutstadt

ist wie die andere. Name ist ja sinnlos. Lauptsache ist der

Mensch, der überall gleich ist und gleiche Lust ersehnt und

gleiches Leid erfährt.

Der Mensch, der nirgendwo deutlicher ist und sichtbarer,

geöffneter und verschlossener, beengter und befreiter als in

den ruhmreichen und gefallsüchtigen Mettopolen, die furcht-

bar sind und herrlich in einem. Sie sind Gesäße, allem ge-

öffnet und allumfassend, die gigantischen Tanks, in die alle

Lerrlichkeit der Welt zusammenfließt und sich mit allem An-

rat dieser Erde mischt. Sie sind der Bauch der Erde und ihr

Schlagwort heißt Rekord. Lier ist der große Versammlungs-

raum für alle Sehnsüchte und allen Laß, für alle Menschlichkeit

und alle Brutalität, für alle Vernunft und allen Irrsinn, für

alle Verwirklichung und Enttäuschung, für alles Gute und

, alles Böse. Lier ist das große Auktionslokal, wo Menschen,

Schicksale, Ideen, Weltanschauungen, Sünden, Evangelien

und Lerzen verauktioniert werden, freiwillig oder zwangs-

versteigert werden. Lier schlägt das Lerz der Welt und hier

ruft das Gewissen der Erde. Lier ist die Wüste, in der ge-

predigt wird, und die Kirche, in der man gläubig verzückt ist.

Die Mammutstädte sind Nation für sich, die Nation des

ewigen Menschen, sein gelobtes Land und sein' irdisches

Jammertal. Jede Mammutstadt. Auch Berlin.

Lier schuftet eine Million Lände an Maschinen und
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Nie Regierung rvurSe umgangen / Verkehrozsolittk auf eigene Faust

MA seltsam MmpoM

»or Feier / Polizei ßoll geschont wetben

Reichspräsidenten und der Reichsregierung und die Herauf-
setzung des Wahlalters Haben Sie das nicht alles schon einmal
gehabt und einen halb absoluten König dazu? Es hat Ihnen
nichts geholfen, als im Ottober und November 1918 die poli-
tischen Wogen über diese Einrichtung hinweggingen. Wir sollten
uns endlich von der Ueberschätzung von Verfassungsparagraphen
freimachen und mehr auf die realen Machtverhältnisse blicken.

Ma» sollte dem Reichsbanner für seine staats-

— nicht teurer — aber besser!
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Bei den Kupferkumpels Süd-Spaniens

In den Gruben von Riotinto

Von Luka« Kristi

Keine erfrischenden Oasen.

Die mageren Bäumchen sehnen sich selber nach Schalten. Zwei
Reihen niederer Kalkwände. Zwischen zwei Fensterläden eine
Tür, oft nur Fensterladen, Tür. Darin haust die ganze Sippe,
Eltern und Kinder, Großeltern und Enkel. Darin wird gezeugt
und geboren, gelebt und gestorben. Und manchen tragen sie auf
den Gottesacker, der nie über die Mine hinausgekommen ist.

Von einem bestimmten Hügel aus steht man zu beiden
Seiten auf Siedlungen hinab, die von auffallend großen Ge-
bäuden beherrscht werden Der eine Ort heißt Riotinto-Pueblo
und ist Sih der Minendirektion. Das andere ist eine Werks-
holonie, und die große Kirche, um die sich dort die winzigen
Häuschen gruppieren, ist mit Hilfe des Merks erbaut worden.
Zwei Gebäude, die nicht nur zwei Orte, sondern den ganzen
Minenbezirk beherrschen.

Wenn ein englischer Journalist bei einem deutschen Werk
vorspricht, um Auskunft ersucht, den Betrieb besichtigen will,
so öffnen sich ihm in der Regel bereitwilligst die Türen.
Englische Unternehmer, mindestens außerhalb des Landes, scheinen
sich an diese Hebung nicht zu halten Da gibt man einem
spanischen Angestellten seine Karle, worauf der nach einiger Zeit
den Bescheid bringt, daß der Direktor nicht da sei. Man ver-
läßt das Haus und wird plötzlich von einem älteren Engländer
zurückgerufen, nochmals nach dem woher und weshalb ausgefragt
und erfährt, daß der Direktor schon oben sitze, aber

Besuche nicht erwünscht seien.

Wieder warten. Dann die endgültige Antwort: Die Direktion
empfange nicht. Sie habe außerdem streng verboten, dem
Journalisten aus Deutschland irgendwelche Auskünfte zu geben.
Ueberdies hätten ja spanische Blätter schon über das Werk ge-
schrieben. Und der joutnalift aus Deutschland denkt nach über
englische Sitten und fragt sich, was wohl dies Werk alles zu
verbergen haben muß, wenn es einem deutschen Journalisten, der
die nicht ganz kleine Reife bis ins andalusische Grubengeblel
gemacht hat, jeden Einblick verwehrt. Und er denkt weiter
Darüber nach, wie'S wohl da in den Kolonialunternehinunaen
Mischen mag, wenn man hier auf europäischem Kontinent schon
fHe Oesfentlichkett zu scheuen hat.

Vielleicht ist den Herren der Besuch des englischen Berg-
ardelterführers Cook auf die Nerven gegangen, der jüngst hier
war. Nach einem im Liberal, Sevilla, erschienenen Interview
hat Took festgestellt, daß die

spanischen Minenarbetter ein Drittel von dem bekämen,
was ihre englischen Kollegen verdienten,

daß im benachbarten Grubengeblet von Tharsis die Arbeiter
nicht wie Menschen, sondern wie Vieh behandelt würden, daß
eS zwar in Riotinto etwas besser fei, aber die Arbeitsweise noch
viel zu wünschen übrig ließe.

Die Mine zahlt ihren Arbeitern im Tagbau 4,75 bis
5,50 Pesetas, im Untertagbau 6 bis 7 Pesetas, öugendtiche, und
man sieht halbe Kinder, die kaum 14 japre alt sind, bekommen
2 dis 3 Pesetas. (Kurswert: 1 Peseta — 47 Lr ihre Kaufkraft
etwas höher.) Die Mine nimmt die Jugend von der Schule
weg, soweit ein Kind überhaupt die Schule ganz besucht und von
den Eltern nicht schon vor der Zeit zum Verdienen in die Mine
geschickt wird. Riotinto rühmt sich zwar, verhältnismäßig am
wenigsten Analphabeten zu haben, die in Südspanien immerhin
einen Prozentsatz von vierzig bis fünfzig ausmachen, aber der
Schulbetrieb wird auch hier recht mangelhaft durchgeführt. Nun
hat das Werk zwei Schulen gegründet und mit der Leitung — es
weiß warum —- Geistliche und Schwestern betraut. Außerdem
hat es für seine jugendlichen Arbeiter so etwas wie eine Fort-
bildungsschule eingerichtet, die allerdings nur dem Schein nach
besteht. Da sie nämlich abends besucht werden soll, kümmert
sich keiner von den siuaendllchen darum, die den Tag über bei
40, 50 und noch mehr Grad Celsius arbeiten müssen.

Kranken-, Invaliden- und Arbeitslosenverstcherung sind
unbekannte Dinge in Spanien.

Aber im Stadthaus zu Riotinto, im Zimmer deS Bürgermeisters,
wo daS Bild Primo de Riveras noch immer an der Wand

Ö und darunter eine Plakette der von Ihm gegründetenPatriotlca, da versichert man, daß es die Mine an sozialer
Fürsorge nicht sehlen lasse. Tatsächlich soll Riotinto seit 1918
keinen großen Streik mehr erlebt Haden. Damals hatten sich
die Kumpels aufgelehnt gegen die schlechte Entlohnung, hatten
«ehr ff»fer6»rf, und «M man pr erole#, «IM kurz und klM

geschlagen, lieber fünfzig von Ihnen blieben auf dem roten [
Sand liegen, aber die Brüder kämpften weiter, streikten Wochen l
hindurch, bis die Regierung bie Kriegstechnik der Nachbarländer
gegen das eigene Volk anroanMe: Sie

hungerte das ganze Minengebiet ans.

Auf Vermittlung der Geistlichkeit durften die Kinder aus dem
Sperrgebiet gebracht werden. Aber keine Melone mehr ließ man
in die Kupferwüste hinein. Da wurden sie mürb, die Rebellen,
die da an ber göttlichen Weltordnung zu zweifeln gewagt hatten
und sich von einigen roten Hetzern aus Madrid anfwlegeln hatten
lassen. Das Rückgrat jedoch konnte man den Besiegten nicht
brechen. Die Minenarbetter gehören heute noch zu der best-
organisierten Sparte der sozialistischen Union General Trabaja-
dores, die in dem industriearmen Spanien immerhin 350 000 bis
400 000 Mitglieder umfaßt. Dazu kommt die nicht weniger
aktive, gewerkschaftsfeindliche syndikalistische Bewegung, die ins-
besondere in Nordspanien stark verwurzelt ist- Und wenn die
Streikwelle, die heute höchst gefährlich von Barcelona bis Sevilla
und von Bilbao bis an den Madrider Thron wogt, Riotinto
noch nicht erfaßt hat, diese Znbustrieinsel inmitten eines Volkes
von indifferenten,

halb versklavten Landarbeitern,

so mag das nicht zuletzt an dem Umstand liegen, daß das Werk
bei dem heutigen niedrigen Stand der Kupferpreise einen Streik
nicht sehr schmerzlich empfinden würde.

' Nichts erinnert hier an Andalusien, an jenes Postkarten-
Andalusien, daS ausnahmsweise existiert, auch nicht der Abend
in Riotinto, weim die verfchwindende Sonne die Straße frei-
gibt. Einiges Leden am Hauptplatz, der sich dadurch den Namen
verdient, daß ihn einstöckige Häuser mit sauberem Kachelsockel
umgeben, daß ein paar Bäumchen auf ihm ihr Sehen fristen und
zwei Cafes und ein Klub ihre Stühle auf die Straße stellen.
Arbeiter dösen in den Abend hinein mit der stoischen Ruhe des
Südländers, spielen Domino und drehen unentwegt Zigaretten.
Ein einbeiniger Schuhputzer sucht die Füße eifrig nach Schuhen
ab. Zu seinem Leid fragen die Leute hier fast durchweg billige
graue Hanfschuhe, wv's rein gar nichts zu putzen gibt. Einmal
wandert halb Riottnfo vorbei, mit Stühlen bewaffnet. Das
Kino ist aus. Auf einem unbebauten Platz zwei Stangen, darauf
eine weiße Leinwand gespannt, das ist das Lichtspieltheater. Den
Film zahlt das Werk — et ist auch danach. — Die Leute bringenöle Sitze mit.

Fünf Pesetas bei der Gluthitze, und abends Kino, Schnaps
und Puff. „Das ist unser Leben", meint ein Vierzigjähriger im
blauen Kittel, den toten Sand noch zwischen den Fingern. Er
klatscht nochmals nach dem Kellner, statt das Geld für die neue

» INfte*.

Ein 30 jähriger Vollendeter

,ES ist besser, in einer Wüste wack> zu sei», al» in einem
Paradies zu schlafen." Waldemar B o n s e I ».

Dieser Ausspruch, der sich in seiner Erzählung „Menschen-
wege" findet, bezeichnet das Wesen des Dichters, der sich nie in
Ruhe und Behaglichkeit gefalle» hat, sondern ein ewiger Wan-
derer und Suchender gewesen ist. Nach unsteter Kindheit und
Jugend verließ der Siebzehnjährige das Kieler Elternhaus, um

Waldemar Bonsels

sich in Deutschland, quer durch Europa, nach Aegypten und bis
Indien umherzutreiben. Früh begann Waldemar Bonsels zu
schreiben. Der Niederschlag seiner Wanderjahre findet sich in
manchem Buch. 1905 erschien als erstes „Leben, ich grüße dich",
in einem Sammelband „Iugendnovellen" (Deutsche Verlags-
anftalt) mit den bis 1910 geschriebene» „Blut" — „Der tiefste
Traum" — „Der lehre Frühling" vereint. Unter dem Titel
„Notizen eines Vagabunden" hat neulich der Verlag Tb. Knaur
Rachf. mehrere Erzählungen, die um 1920 entstanden, in einem
besonders schönen und wohlfeilen Band herausgeqeben. Wesen
und Kern des Bonselsschen Dichtwerks sind Sehnsucht und Be-
frttattfr Eosinsycht nach Ratnrerkenntms twtb Raturverbund«!-

Campbell

/ Diplom-Optiker —



Die Abstimmung von Suißbmg

in MzmWWsakl der WeiKlolen

Oberbürgermeister Dr. Jarres teilte am Donnerstagabend
daß er auf seine Umfrage bei den 9000 Arbeitern der Lütte

srort-Meiderich 4 5 3 8 Zusagen zur Weiterarbeit
Uten habe. Die Vereinigten Stahlwerke erklären, sie hätten
mit der Aktion des Oberbürgermeisters und ihrem Ergebnis

) nicht befaßt; zunächst sei für sie noch die Ablehnung des
rksvorschlags in der Abstimmung der Belegschaft maßgebend.
Das Ergebnis der Umfrage des Duisburger Oberbürger»

sters kann niemand überraschen. Es war vorauszusehen, daß
von den Arbeitslosen viele Arbeitswillige melden würden,

b e i t s l o s e n b r o t ist ein bitteres Brot. In seiner
''ensangst klammert sich der Arbeitslose an jedes Ver-
kchen, an jede Arbeitsmöglichkeit. Lieber einen noch so
echten Lohn als die magere Krisen- oder Wohlfahrtsunter-
düng oder als das langsame Linabrutschen in den Abgrund

ilnterstützungSlosigkeit! Die Zusagen, die Jarres erhielt,
ein erschütternder Ausdruck grausiger Not.

• sind ein Verzweiflungsakt, und als solcher geeignet,
's neue nicht nur die Arbeiterschaft, sondern die gesamte
sientlichkeik zu alarmieren, damit sich alles, was helfen kann,
Rafft, um der Pest der Arbeitslosigkeit Einhalt zu tun.

Die Abstimmung in Duisburg, bei der sich Tausende von
beitern bereit erklärt haben, auch bei 20 % Lohnkürzung weiter»

a ''beiten, nur um dem Schrecken des Arbeitslosendaseins zu
hinnen ober zu entgehen, müßte nicht nur für die Vereinigten
Mwerke, sondern für das gesamte deutsche Unternehmertum,
-nn es nicht von allen guten Geistern verlassen ist, eine ernste
’ n r n u n g sein. Wenn das Unternehmertum den Duisburger
erzweiflungsakt nur als Auftakt für einen Generalangriff auf
f Tariffront der Gewerkschaften betrachtet und benutzt, dann
aut einem bei dem Gedanken an die Früchte, die aus dieser-

Drachensaat hervorgehen werden. Die Geduld r Arbeiter-
schaft geht auch einmal zu Ende. Man kann too .i verzweifelte
Arbeiter zu Zugeständnissen pressen; aber man soll sich nur nicht
der Täuschung hingeben, damit der Befriedung der Wirtschaft
einen Dienst geleistet zu haben. Allzu straff gespann — das
gilt auch hier —, zerspringt der Bogen.

SE ter Sorifteutb MrKgMri werten?

NetMbMimng fthwanrt notb

ENB. D u isburg-Lamborn, 19. Februar. Wie zu
dem Abstimmungsergebnis verlautet, ist noch nicht sicher, ob die
Vereinigten Stahlwerke sich dazu entschließen, die Lütte in Be-
trieb zu halten, da bei der Verwaltung Bedenken bei einer Auf-
rechterhaltung des Betriebes unter den neuen Lohnsätzen bestehen,
weil man mit Schadensersatzansprüchen der Gewerkschaften
rechnet, die auch von diesen bereits angekündigt worden sind.
Die Gewerkschaftsführer des Deutschen Metallarbeiterverbandes
werden in einer Besprechung zu der inzwischen eingetretenen
Lage Stellung nehmen. Somit miisien erst die nächsten Tage
abgewartet werben, bte wohl Klarheit über das Schicksal der
Lütte bringen werben.

Mtlollatteitetetrbanb flaet

SPD. Berlin, 19. Februar. Der DeutscheMetall-
arbeiterverbaud beschloß, den Arbeitgeberver-
band Nord West für die mit Hilfe der Vereinigten Stahl-
werke von Dr. Jarres durchgeführte Kampagne zur Herabsetzung
der Löhne in Ruhrort-Meiderich um 20% gerichtlich haft-
bar zu machen. Der DMV. steht mit dem Arbeitgeberverband
Nordwest in Tarifvertrag; das Vorgehen in Duisburg bedeutet
einen glatten Tarifbruch.

WTB. Weimar, 20. Februar.

Die Kommunistische Partei Deutschlands richtete an das

thüringische Staatsministerium einen Antrag auf Zulassung eines

Volksbegehrens auf Auflösung des Landtags. Außerdem wird

der' Antrag gestellt, von der Beibringung der im § 2 Abs. 1 des

Gesetzes über Volksbegehren geforderten Unterschriften von

1000 Stimmberechtigte» abzusehe», da auf Grund der für die

kommunistische Partei bei de» letzte» Wahlen abgegebenen

Stimmen im Lande Thüringen glaubhaft nachgeWieseu sei, daß

bestimmt 20 000 Stimmberechtigte den Antrag unterstützen.

Rorwegra vor gtoSen Arbrllttümmn

SPD. Oslo, 19. Februar.

Der norwegische Arbeitgeberverband beschloß am Donnerstag,
sämtliche Arbeitsverträge, die in der Zeit zwischen dem 31. März
und 1. Mai ablaufen, zu kündigen. Von dieser Maßnahme
Werden 40 000 Arbeiter betroffen. Die im ersten Vierteljahr
1931 ablaufenden Arbeitsverträge sind bereits früher gekündigt
Worden.

BMcher ArbriMojenfoabs

400 Millionen nachbewilligt

SPD. Loudon, 19. Februar. Mit 279 Stimmen der
Labour Parth und der Liberalen gegen 218 Stimme» der Kon-
servativen genehmigte das Unterhaus in zweiter Lesung die von
der Regierung geforderte« 20 Millionen Pfund Sterling zur
Erhöhung des Arbeitslosenfvnds.

MlraltenS AMrnngMO

WellOTMltl wtmirtl MallonWne

SPD. Sidney, 19. Februar. Der Parteiausschuß der
australischen Arbeiterpartei verwarf mit 41 gegen 5 Stimmen
die Iriflationspläne des radikalen Flügels, der durch Druck von
Papiergeld die Summen für Notstandsarbeiten zur Behebung
der Arbeitslosigkeit und zur Belebung der Wirtschaft finanzieren
und zugleich den Wirtschaftlichen Ausnahmezustand erklären
Wollte. Dies Wäre gleichbedeutend mit der Verstaatlichung der
Banken gewesen. Das Programm des Finanzministers Theodore
Wurde mit 26 gegen 18 Stimmen gutgeheißen, und zwar mit dem
Zusatz, daß, Wen» das Negierungsprogramm wiederum von den
Banken zurückgewiesen Werde, bte Stäatskontrolle über sie ver-
hängt Werden müsse. Die beiden vor einigen Woche» aus dem
Kabinett ausgeschiedenen Minister Lyons und Fenton erklärten,
im Parlament gegen die Regierung zu stimme», solange Theodore
Finanzminister fei.

3» Agram, der Louptstadt Kroatiens, hat ein Unbekannter
den pensionierten kroatischen Professor Sufflay lebensgefähr-
lich verletzt. Angeblich handelt es sich um ein politisches
Attentat.

w

Der blinde Passagier: „Sötte ich doch bloß gewußt, daß es
eiu Nordpolflieger ist .. /'

möglich, nach dem Zusammenstoß auch nur eine Spur des andern

Dampfers zu finden. Man nimmt an, daß es sich um den

griechischen Dampfer „Theodoeus" handelt, der mit 16 Mann

Besatzung vermißt wird.

Ltzüpiin in Wn.

Das große Ereignis des Donnerstag war die Ankunft
Charlie Chaplins in London. Vor 20 Jahren verließ
er arm und unbekannt das jüdische Armenviertel von London.
Als er am Donnerstagmittag in seiner Leimat ankam, standen
Zehntaufende von Menschen auf dem Bahnhof und in den
Straßen, um den großen Künstler begeistert zu begrüßen. <2tuf
hen Schultern wurde er aus dem Bahnhof getragen. In seinem
Lote! warteten 300 Journalisten.

Vor 14 Tagen hatte der Londoner Rundfunk Chaplin bereit»
100 000 Pfund Sterling Lonorar für eine Rundfunkansprache

Seboten. Chaplin lehnt an dem gleichen Tage ab, an dem er inlern Pork in dem Staatsgefängnis Sing-Sing weilte, wo er die
Gefangenen kostenlos durch eine Ansprache erheiterte.

Die gesamte Londoner Morgen- und Abendpresse bringt
spaltenlange Artikel über den Künstler. Am Freitag findet in
London die Erstaufführung eines neuen Films von Chaplin statt.
Das Theater saßt 3000 Sitzplätze, aber mehr als 150 000 Men-
schen haben Karten verlangt, die im Schleichhandel zu phan-
tastischen Preisen verkauft werden.

Chaplin erklärte, er werde vier Monate in Europa bleiben
und Zeit finden, auch nach Berlin zu kommen.

Berbrecherkamvk mit Landjögerti

WTB. Dessau, 19. Februar. Ein in Anhalt bekannter
Verbrecher, der Arbeiter Paul Chwalinski aus Würflau
(Kreis Cöthen)^ erschoß heute früh den Oberlandjäaer Pfeil,
der ihn in feiner Wohnung verhaften wollte. Drei weitere
Landjäger warfen darauf Landgranaten nach Chwalinski,
dem es aber infolge des dichten Nebels gelang, zu entkommen.
Chwalinski, der bereits im vorigen Sabre einen Oberlandjäger
zum Krüppel geschlagen hat, wurde damals zu langjähriger
Zuchthausstrafe verurteilt, doch gelang es ihm, aus der Straf-

anstalt zu entfliehen.

Geisteskranker schießt vom Natkon

Im Lause Pfalzburger Straße 5 in Berlin wohnt bei seinen
Eltern der unverheiratete,38 Jahre alte Johannes ßaulfien,
in der ganzen Gegend als Sonderling bekannt. Er ist im Welt-
krieg erschüttert worden. Seit Jahren beschäftigt er sich
mit'ber Lerstellung kleiner Kanonen, die er ad und zu ausprobiert.
Donnerstag nachmittag ertönten plötzlich mehrere laufe Schüsse.
L. hatte mit seinem Kanönchen aus dem Erkerfenster geschossen.
Dann ttat er auf den Balkon hinaus, setzte sich einen Stahlhelm
auf und rief Kommandos auf die Straße hinunter. Schließlich
richtete er seine Kanone gegen die Spitze der Ludwigskirche und
feuerte mehrmals; insgesamt will man etwa 30 Schüsse gezählt
haben. Steinsplitter rieselten auf die Straße, sonstiger Schaden
wurde nicht angerichtet. Das fleberfallkommando" nahm den
Mann in Gewahrsam. Nach seiner Behauptung hat er eine neue

Geschoß- und Pulverart erfunden, die er gern ins Ausland ver-
kaufen möchte. Er hat seine Konstruktion auch einmal bei der
Reichswehr vorgeführt; sie wurde aber als nicht verwendbar
zurückgewieseu. L. ist dem Kreisarzt zur Untersuchung seines
Geisteszustandes vorgeführt worden.

Mter und Tochter aus Not in den Tod

Am Donnerstag erschoß der 52 Jahre alte Konditor Scharlau
in Charlottenburg feine 22 Jahre alte taubstumme Tochter;
bann tötete er sich selbst. Scharlau hatte sich vor dem Kriege ein
großes Vermögen erarbeitet. Vor drei Jahren erwarb er eine
Konditorei, aber es gelang ihm nicht, das Geschäft zur Blüte zu
bringen. Die taubstumme Tochter konnte den Eltern keine Stütze
sein.' Durch die Schicksalsschläge wurde Scharlau schwermütig,
Während seine Frau immer noch den Kopf oben behielt. Am
Donnerstag sand sie ihren Mann und ihre Tochter in der Stube
am Bodem Scharlau war bereits tot, die Tochter starb bald an

Mit beiden Kopfschüssen, bte der Vater ihr beigebracht hatte.

MITTEILUNGEN

DES ORTSAUSSCHUSSES DES ADGB.

Vortragsabende in den Vororten

für die freigewerkschaftlich organisierten Arbeitnehmer in:
Wilhelmsburg

am Donnerstag, 26. Februar, 20 Uhr, bei Stüben, Vogelhüttendeichf
Vortrag in allen Veranstaltungen:

Gewerkschaften und Genossenschaften.

Vortragender: Genosse W.Postelt, Lambur g.
Kombinierte Versammlung

der freigewerkschaftlich organisierten Arbeitnehmer und
Mitglieder der SPD.

in R a h l st e d t am Dienstag, 24. Februar, 20 Uhr, im Zentral-
hotel Rahlstedt, Bahnhofstraße.

Vorttag über:

.Wirtschaftspolitische Perspektiven."

Referent: John Ehrenteit, Lamburg.
Vorort Rahlstedt des ADGB.
Ortsverein Rahlstedt der SPD.

Oeffentlicfyer WetterSLenssL.

Weilerberichl der Oeffenttichen Wetierdienststelle Hamburg,
«Nachdruck oeteoten.j

Freitag, 20. Februar
Die rege WirbeltStigkeil über Island und dem Nordmeer hat bis

jetzt noch nicht auf das mitteleuropäische Festland übergegrifscn. Dagegen
sind über den Britischen Inseln in er hciangesührten maritimen Warm-
luft die Temperaturen um 6 Grad angestiegen. Im fkandinavifchen Berg-
land beträgt die Temperaturzunabme in den letzten 24 Stunden stellen-
weise sogar 20 Grab. Eine Regenfront hat im Lauf der Nacht über den
Britischen Fnseln nicht wesentlich weiter nach Osten an Raum gewinnen
können. Es ist aber zu erwarten, datz Bei den dauernden Angriffen ber
warmen Westfirömung die Hochdruckbrücke vom Azorenhoch zum russtschen
bald zersallen ivird. Damit kommt es bei uns zu einer Westwindwetter-
lage, das beißt zu einem Umschwung in der Witterung.

Wahrscheinliche Witterung am 21. und 22. Februar
Mastige bis frische nach Südwest bis West drehende Winde, meist

bedeckt, zeitweise Skiederschläae und ansteigende Temperaturen.
Uebriges Deutschland. West und Mittel: Wie Nord. Nordost, Ost

und Südost: Schwache bis mäßige Siidost- bis Südwinde, wolkig bis
bedeckt, meist trocken, wenig Temperaturänderung. Süd und SLdwcst:
Schwache Süd- bis Südwestwinde, wolkig bis bedeckt, geringe Nieder-
schläge, ansteigende Temperaturen.
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Letzter Tag ?um Einlösen verfallener Pfänder:
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Ohne Vorschrift, für in
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IM Bersteigerungsgebäude. Drehvahn 36, 1. El.
Letzter Tag zum Einlosen verfallener Pfänder:

25. 3<5rliar 1931.
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Werstraße 9

am M. JJdraar 1931, ocemlte.. tthr.
im BerstetgerungSgevüude. Lrehvayn 36, 1. St.
Letzter §Tag mm Einlöjen versallener Psander:

25. Februar 1931.

Denken war, wie das kommunistische.
Der Minister betonte, daß er persönlich ein Gegner jeder
[ur sei. Es werde aber wohl kein Staatswesen geben, das
yitm ganz ohne Kontrolle lasten werde.
Sei dem sozialdemokratischen Film „Das dritte Reich",
i Nichtzulassung bemängelt werde, handle es sich darum,
>b man polemisch-politische Kampffilme zulasten könne.

it der Reichsinnenminister eine Empfehlung ausspreche,
: er sich vergewistern, daß er auch in der Lage sei, die
'chführung des Filmes im Reiche störungs-

zu garantieren. Wenn ein solcher Film blutige
äpfe zur Folge habe, dann falle die Verantwortung auf
Neichsinnenminister. Auch sei der Schutz der Filme Sache
Landes, und es bestehe

die Möglichkeit, daß dieses oder jenes Land den Film
gar nicht schützen wolle.

Kapitulation vor Frick und Franzen. Red.). Es empfehle
nicht, die Reichsautorität mit aller Schärfe einzusetzen, um
ach infolge der eigenartigen Struktur des Reiches nicht in
Lage zu sein, auf den ersten Schritt den nächsten und dann
letzten Schritt folgen zu lasten.
Wenn aus warmem, mildem, mütterlichen^ Lerzen heraus

der Remarque-Film gepriesen werde, weil er die Roheit
und das Entsetzen des Krieges zeige, so sei dies durchaus

zu verstehen

und Hochzubalten. Aber für ihn wäre auch zu prüfen gewesen,
ob die politische Atmosphäre geeignet sei, diesen Film
laufen zu lasten. Er habe diese Frage verneinen mästen. Die
Schupo sei ihm zu gut dazu, um ihre Kraft zu verbrauchen zum
Schutze dieses Filmes. (Offenbar aber nicht zum Schutz des
Lugenberg-Schundfilms. Red.) Die Schupo und mit ihr Staat
und Re-ich hätten größere, wichtigere Aufgaben zu lösen.

Der Minister erwähnte zum Schluß noch, daß die
Bestrebungen, das Wahlalter heraufzusetzen, kaum

Aussicht auf Erfolg

haben werden, wenn auch die Vernunft auf das einleuchtendste
zeige, daß Schule imb Universität aus Staatsintereste aus den
Streitigkeiten der Politik herausgehalten werden müßten. Der
politische Lader mache den Lehr-^ und Lernbetrieb unbrauchbar
und töte jeden wistenschaftlichen Geist. Die f u r ' bare Lage
des akademischen Proletariats 6c; re auch ihn
außerordentlich. Es werde gegenwärtig zwischen Reich und Län-
dern verhandelt, um zu einer Lösung zu kommen. Ein Diktat des
Reiches sei hier nicht möglich.

All flütbtise Belrügll Bertels meldet

W - brietll»

CNB. Hamburg, 20. Februar. Kaufmann Bertels,

Hauptfigur des großen Betrugsprozestes, in dem dieser Tage

nach wocheulanger Verhandlung der Strafantrag verkündet

wurde, hat sich — nachdem er nach Kenntnisnahme der ihm

zugedachten Strafe heimlich ans dem Gerichtssaal flüchtete —

jetzt mit einem Briefe aus Westfalen gemeldet. Er erklärt in
dem Schreiben, er werde sich wieder stellen, aber nicht dem

Gericht, vor dem gegen ihn verhandelt wurde.

KvmmMljtWes Wbwtoi auf AO

16511116 des tWrlngMen Landtags

Ilm Slbieles Programm

Relchskabinett noch nicht einig

Das Reichskabinett, das sich am Donnerstag wieder-
mit den Forderungen des Reichsernähruncis-

'Nisters befaßte und heute seine Beratungen fortsetzen wird,
Pttfe bisher nur in einigen Punkten eine Verstän-
Puna erzielen. So beabsichtigt man, eine Verlängerung der
^'nächtlgung über die Getreidezölle und eine Verlängerung
F gegenwärtigen Regelung des Einfuhrscheinsystems, außerdem
fude grundsätzliches Einverständnis über die variablen Zölle
lr Schweine und für Lülsenfrüchte erzielt. Offen sind noch die
>cht strittigen Fragen für Butter und andere Milch-
Fvdukte, ferner das Lolzproblem.

Kugenborger la der Klemme

Sie wissen nicht aus noch ein

Die deutschnationale Reichstagssraktion trat am Donnerstag-
Mtfog zu einer Fraktionssitzung zusammen. Die Fraktion beriet
Fer die parlamentarische Lage. Wie wir hören, ist zumindest
''rdienächstenTage mit einer Wiederbeteiligung

' er Deutschnationalen an den Reichstagsverhandlungen nicht
!* rechnen. Ob für die Behandlung des Ernährungsetats eine
"Usnahme gemacht wird, ist zur Zeit noch nicht entschieden.

f, Vielleicht werden die Lugenberger an den Knöpfen ab-
Uen, welche Taktik sie einschlogen sollen. Die Ratlosigkeit hat
stenbar ihren Gipfelpunkt erreicht.

„Sofer Alarm" in Berlin «erbeten

Die Kommunisten beabsichtigen, wie aus ihrer Preste zu ent-
’^men ist, am Sonntag im Lustgarten in Berlin, alfo an der
pichen Stelle, wo die Reichsbannerkundgebung stattfindet, eine
Demonstration gegen die Regierung Brüning und den

''sichismuö zu veranstalten, und haben außerdem für Sonntag
Föten Alar m" angekündigt. Diese Demonstration der
■y’mmuniften ist ebenso wie die nationalsozialistische Gegenkund-
»Ebung im Lustgarten verboten worden.

Klasseakampf In Zndirn

WTB. Kalkutta, 19. Februar. In den Spinnereien von
Lawrence in Lowrah siird 5000 Arbeiter in Streik getreten, um

JJ c Sen den Plan des Verbandes der Spinnereien zu protestieren,
die Entlassung von 40 000 Angestellten und eine Verkürzung

, e r wöchentlichen Arbeitszeit von 54 auf 40 Stunden in der Zeit
b ®m März bis Dezember vorsieht. Bewaffnete Polizisten be-
Zachen die vom Streik betroffenen Spinnereien.

jkif, der wir seine schönsten Bücher verdanken, und Befreiung von
®eri Lebensumständen, unter denen er aufwuchs, von der Welt-
Stlfung, der Einstellung des Menschen zum Leben. 1881 in dem
!sns benachbarten Ahrensburg geboren — seine Mutter war
Danin — sah Bonsels, wie der Mensch zu Ausgang des letzten
Jahrhunderts alles auf sein Gehirn, seinen Verstand setzte, nur
"ach außen lebte, über feiner Körperlichkeit die Geistigkeit, das
'M>re Menschtum vergaß. Ein Unnennbares, sein Genius, brachte
”cn Jüngling in einen Konflikt, unter dem er litt. Er glaubte ein
siel zu sehen, zu dem nur eine entschlossene Tat führen konnte,

siv ging er in die Welt, in die Ungewißheit, und das wurde ihm
iVm Seil.

Nach feinen ersten Bucherfolgen schrieb Bonsels die leiden-
schaftliche, stellenweise grausige Schloßgeschichte „Wartalun". Doch
meses und andere Werke sind nicht charakteristisch für den Dichter
bev Natur. Einen Uebergang zu seinen gelesensten Büchern, jenen
grandiosen Schilderungen der Pflanzen- und Tierwelt, bildet das
"Anjekind" (1913), die Geschichte vom Leben eines kleinen Mäd-
shens in der Leidewildnis, nur in der Gemeinschaft ihres Vaters,
?es Totschlägers aus Eifersucht, der nach Verbüßung seiner Strafe
lebe Berührung mit Menschen mied. Parallelen hierzu finden
sich in dem späteren „Mario", dem Waisenknaben, der nach dem
Tode der Mutter in die Waldeseinsamkeit flieht und in der Lütte
bet alten Dommelfei eine zweite, glückliche Leimat findet, nur daß
hier alles in Frohsinn und Frieden endet, während die Wirrnisie
'm „Anjekind" keine Brücke zum Leben schlagen können. 1912
brachte dann „Die Biene Maja", die wie kaum ein anderes Buch
zuvor Gemeingut des deutschen Volkes wurde; als Märchenbuch
geschrieben, aber wegen ihres tiefen Lebenssinnes und ihres un-
vergleichlichen poetischen Gehalts von den Erwachsenen erst recht
verschlungen. Jur Jahr darauf folgte „Limmelsvolk", ein Märchen
von Blumen, Tieren und Gott, und beide wetteifern in ver-
schiedenen Ausgaben mit den Auflagen, die zusammen schon eine
Million überschritten. Ein ähnlicher Erfolg wurde „Jndienfahrt"
(1916), diese sonnenheiße, trunkene Dichtung, wohl das an lebendig-
sic Kraft reichste und reifste Werk, das über dieses Traumland
je geschrieben wurde.

Noch mehr als in den genannten Werken hat Bonsels dann
in „Mario und die Tiere" (1927) die Sachlichkeit der Natur ge-
funden und damit die Romantik des Lebens, die dem gewöhnlichen
Sterblichen in seinem Kampf mit dem Alltag verborgen bleibt.
Der Dichter belauscht das Leben in Wald und Feld, zeigt uns die
Geheimnisie bei den Füchsen, Mardern und all dem Getier da
brat: en, das nach eigenen sinnvollen Gesetzen lebt. Wir fühlen:
es i alles wirklich soj und wir folgen dem kleinen Waldmenschen,
der dann von einer Schlossherrin gefunden und emporgezogen
wird, in sein weiteres Leben, das in „Mario und Gisela" ge-
schildert wird, Bonsels' vorerst letztem Werk. (Bei der Deutschen
Verlagsanstalt 1930 erschienen.) Des Dichters Bücher sind in
16 Sprachen bis nach Japan hin überseht, und bereits 1925 hat

Wltoaltuno der tnollltben Kvnktt-

valiven

London, 20. Febuar. Im Wahlkreis Ost-Islington be-

hauptete in der Nachwahl für die verstorbene Ethel Bentham die
Arbeiterpartei das Mandat; ihr ^Kandidat, Frau Manning,
wurde mit 10 591 Stimmen gewählt. Der Kandidat der Reichs-

einheitspartei erhielt 8314, der Konservative 7182 und der
Liberale 4450 Stimmen.

Die konservative Preße murrt, Lord Braverbrook habe den

Sozialisten durch Spaltung der konservativen Stimmen den
Wahlkreis ausgeliefert.

AUS ALLER WELT

KalaltevMIt MneeMme in Wim

Slmküu dukkb SlbneemosstN vom Verkehr adgeiperrt
Oäuieremltülze und Sunoersnok

Aus Peking wirb verschiedenen Blättern gemeldet:

Große Sch nee stürme haben alle Zufuhrstraßen unb

Eisenbahnen im Bezirk Lankau versperrt. In Lankau selbst

fehlen die notwendigsten Nahrungsmittel. 61 Personen, sind

hier in den letzten Tagen an Lunger gestorben. Die

Schneemassen haben viele Läufer zum Einsturz gebracht, wobei

Dutzende von Menschen getötet und verwundet wurden. Auf

der Strecke Lankau—Peking ist durch die Schneemasien ein

Eisenbahnzug entgleist. 36 Reisende kamen ums Leben, 72
wurden verletzt.

JamvserzulammMvß im Reim

Wie aus Brest gemeldet wirb, ist der französische Fracht-

dampfer „P. L. M." Mittwoch Nacht im Aerrnelkanal im Nebel

mit einem unbekannten Dampfer zusammengestoßen. Beide Schiffe

erlitten schwere Beschädigungen, doch War es den Franzosen nicht

er einen Biographen gefunden: Fritz Adler „Sein Weltbild und
seine Gestalten" (Rütten & Loening), Bei der verschiedenartigen
Wirkung, die BonselS' Schaffen ausübt, ist es reizvoll, dieser
wohlbedachten, ordnenden Kritik zu folgen. Und im gleichen Ver-
lag hat Reinhold Bulgrin das „Vagavunden-Brevier" erscheinen
lassen, das Sentenzen, zeitlose Aussprüche aus des Dichters
Werken zu dem Zweck zusammenfügt, Bonsels' Weltanschauung
herauszuschälen unb damit in Kürze den tiefsten Gehalt seiner
Dichtungen zu bieten. Eine Durchsicht zeigt nicht nur die un-
vergleichliche Reinheit und Schlichtheit der Sprache, sondern auch
die abgeklärte Philosophie, die das Schaffen des Dichters ans der
Literatur unserer Tage bebt. Fr. Ernst Schulz.*

Die Literarische Gesellschaft, die es sich seit 40 Jahren zur
Aufgabe stellt, den Literaturfreunden die persönliche Bekannt»
schäft mit Dichtern von Ruf und Geltung zu vermitteln, hat
Waldemar Bonsels anläßlich seines 50. Geburtstages als Gast
geladen. Llm Montag, 23. Februar, 20 Ahr, wird er in der Musik-
Halle (kleiner Saal) aus seinen Werken lesen. Die Mitglieder des
ADGB. erhalten Karten zum halben Preise (75 L und 1,25 M)
in den Auer-Buchvertrieben und der Geschäftsstelle: Westermanns
Monatshefte, Lange Mühren 9 (nahe Lauptbahnhof).

itz) Artei-VekWütmOWW©efcBäftäfteae: Große Tbeaierstiatze 44. t. Etage.
X^Z Telephon: C 4. Dammior 5521.

Morgen Msbiattverbreltlmg

Die Fluablätter sind Sonnabend mittag in den Distrikten.
Alle Genossen und Genossinnen treffen sich zur Verbreitung
19 Ahr in den Bezirkslokalen.

Distrikt Harvestehude-Hoheluft. Die Larvestehuder Bezirks-
führer holen die Flugblätter bei August Rieseler, Schlump 25, ab.

Distrikt Veddel. Bezirksführer holen Flugblätter bei
Ohlmeier ab.

Arbeitsamt Hamburg. Leute, 20 Uhr, Versammlung aller
Parteimitglieder bei Westergaardt-Schrnidt. Schlachterstraße.
Tagesordnung: l. Vortrag: „Die wirtschaftspolitifche Situation",
Referent Genosse I. Ehrenteit. 2. Wahlen.

Hanim-Horn-Borgselde, Bezirk 10. Sonnabend, 21. Februar,
20 Uhr, Ehrenabend für unsere Alten im Bezirkslokal. — Juug-
sozialiste» Hamm. Sonntag, 22. Februar, 18 Uhr, bei Palkus,
Leidbörn 11.

Bildungsweken

Besichtigung des Krematoriums Sonntag, 22. Februar,
11 Uhr, für S t. G eo r g - 9k or d, Bezirk 12, Uhlenhorst,
Bezirk 21 und 22, Eimsbüttel, Bezirk 29. Treffen lOf Uhr,
vor dem Krematorium, Alsterdqrfer Straße.

Barmbeck-Nord. Abschlußfeier für den Kursus Ernst Bose,
Montag, 23. Februar, 20 Uhr, im oberen großen Saale des
„Republikanischen Loses". Bezirksführer sind eingeladen.

Vortragsreihe „Soziale Dichtung" Max Zelck kann wegen
Verhinderung des Referenten erst Donnerstag, 5. März,
20 Uhr, im „Republikanischen Los" beginnen.

EoMMmokratiWer Verein Mona

Lurup-Tannenberg, Flugblattverbreitung, Sonn-
tag, 22. Februar, morgens 9 Uhr. Alle aktiven Genossen haben
zu erscheinen. Die Flugblätter können im „Luruper Los" in
Empfang genommen werden.

Häßlich gefärbten Zahnbelag beseitigt man wie folgt:
Drücken Sie tinen Strang Lhlorodont - Zahnpaste auf die trockene
Chlorodont-Zahnbürste (Spezialbürste mit gezahntem Dorstenschnitt), bürsten
Sie Ihr Gebiß nun nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie
erst jetzt die Bürste in Wasser und spülen Sie mit Chlorodont-Mundwasser
unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird Sie überraschen! Der nutz-
farbene Zahnbelag ist verschwunden und ein herrliches Gefühl der Frische
bleibt zurück. Dersuchen Sie es zunächst mit einer Tube Chlorodont-
Zahnpaste zu 54 Pf. Verlangen Sie aber echt Chlorodont und weisen Sie
jeden Ersatz dafür zurüL [15197

BetMer der VerWerungs- und SberverMerungsümter

Unser nächster Ausspracheabend findet am Dienstag, 24. Fe-
bruar, 19.30 Uhr, im Gewerkschaftshaus, kleiner Saal, 1. Stock,
statt. Aussprache soll gepflogen werden über die Zahlung
des Krankengeldes bei Fortzahlung des Lohnes während der
Zeit der Arbeitsunfähigkeit und an Land von Akten in
Einzelfällen aus der Praxis.



von Kapelle 5 in Ohlsdorf. 115222

Plötzlich und unerwartet entschlief am Donnerstag
nach kurzer, schwerer Krankheit meine liebe Frau, unsere gute |
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Nichte !

Klara Schwart, geb. Weidemann
In tiefer Trauer:

Emil Schwart und klein Heinz!
Familie Heinrich Weidemann
Familie Heinrich Schwart

Wandsbek, den 20. Februar 1931.
Abschiedsstunde am Sonntag. 22. Februar, um 12.30 Uhr-

in der Kapelle des Tonndorfer Friedhofes. —
Beerdigung am Montag, 23.Februar, 15Uhr, daselbst^
Etwaige Kranzspenden dorthin oder Karlstr. 38 erbeten 2 1

Allen Verwandten. Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß meine liebe Frau, die Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante

Friederlike Weidemann

geb. Groth

am Mittwoch, 18. Februar, 21.30 Uhr, nach längerer,
schwerer Krankheit sanft entschlafen ist

Im Namen der Hinterbliebenen

der tiefbetrübte Gatte

Helnrldi Weidemann.

Einäscherung Sonntag, 22. Februar, 13.30 Uhr,
im Krematorium in Ohlsdorf. — Besichtigung findet
auf ausdrückl. Wunsch der 1. Entschlafenen nicht statt.

152'25

Heute morgen entschlief sanft nach langem,
schwerem Leiden im eben vollendeten 65. Lebens-
jahre meine liebe Frau

Ernestine Sdiedt

geb. Weede

in tiefer Trauer , - , «...
Ludwig Sdiedc

Hamburg, den 19. Februar 1931
Schleidenplatz 11

Abschiedsstunde: Sonnabend, den 21. Februar,
15 Uhr, Krankenhaus Friedrichsberg, Leichenhalle.

Beisetzung: Montag, den 23. Februar, 14.30 Uhr,

im 84. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen.
I. A.: Julius Ernst.

Einäscherung am Sonntag,
22 Februar, 15 Uhr, im Krema-
torium in Ohlsdorf.

Eventuell zugedachte Kranz-
spenden dorthin erbeten.

115241

Notgemeinschaft „Solidarität“ Staatskai
Am 18. Februar 1931 verstarb die Ehe-

frau unseres Mitgliedes Franz Petersen, von
Schuppen BB 2, Frau

Catharina Petersen
im Alter von 68 Jahren.

Beerd. Sonnab.,21. Febr., lS'^Uhr, Kap.2.
Ehre ihrem Andenken!

Um rege Beteiligung bittet
152231 Der Vorstand.

Arbeitsgemeinschaft der Kinder-
freunde und der SAJ.-Wandsbek.

Den Mitgliedern hiermit die traurige
Nachricht, daß unsere Mitarbeiterin

Klara Sdiwart, geb. Weidemann
im blühend. Alter von 25 Jahr, gestorben ist.

Wir werden sie nie vergessen!
Die Bestattung findet am Montag,

23. Februar, 15 Uhr, von der Kapelle des
Tonndorfer Friedhofes ans statt.
Um rege Beteiligung bitten dieVorstände.

15242

Distrikt Fuhlsbüttel,
Bezirk 1.

Unser Genosse
Heinrich

Gerstenkorn
ist im Alter von
49 Jahren nach lan-
ger Krankheit ver-
storben.

Beerdigung am
Sonnabend. 21. Fe-
bruar, 13.30 Uhr, von
Kapelle 13 in Ohlsd.

Distr. Barmbeck-Süd,
Bezirk 3.

Unser langjähriger
Genosse

Franz

Tomaschewskl
ist im Alter von
49 Jahr, verstorben.

Beerdigung am
Sonnabend, 21. Fe-
bruar. 14 Uhr, von
Kapelle 10 in Ohlsd.

Ehre ihrem
Andenken!

Um zahlreiche Be-
teiligung bitten

- SPD —1
Hamburg

Distrikt Eppendorf-
Winterhude, Bezirk 9

Unser Genosse

August Meier
ist im Alter von
44 Jahren nach lan-
ger Krankheit ver-
storben.

Besichtigung am
21. Februar, 13L0U.,
in der Leichenhalle
Eppendorfer Kran-
kenhaus.

Einäscherung am
Montag, 23.Februar,
18.45Uhr,imKrema-
torium in Ohlsdorf.

Sozialdem. Verein

Wandsbek.
Den Mitgliedern

die traurige Nach-
richt,daß unsere Ge-
nossin d. 10 Bezirks

Klara Sdiwart
geb. Weidemann

im Alter von
25 Jahren, am 19. Fe-
bruar verstorbenist.

Ehre ihrem
Andenken!
Abschiedsstunde

am Sonnab.. 22. Fe-
bruar, um 12.30 Uhr
in d. Kap. des Tonn-
dorfer Friedhofes.

Beerdigung am
Montag, 23. Febr.
15 Uhr, daselbst

Um rege Beteili-
gung bittet

Der Vorstand.

15221

Sozialdem. Verein

Altona.
Den Mitgliedern

hiermit die trau-
rige Nachricht, daß
unsere langjährige
Genossin. Frau

Anna Nickel
Lammstrafle 43

(Bezirk 27)
verstorben ist.

Ehre ihrem
Andenken!

Besichtigung am
Montag. 23,Februar,
13.30 bis 14 Uhr. Ka-
pelle Weidenstraße.

Beerdigung 15 Uhr
in Rellingen.

Um rege Beteili-
gung bittet

Der Vorstand.

115230

Holgemeinschalt der
Rotnennurosorler Eisen-

hahn-Dienststellen.
Am Mittwoch.

18. Februar, verstarb
unser Mitglied

Adele Springer
Ehre ihrem
Andenken!

Besichtigung am
Sonnabend, 21. Fe-
bruarl931.12.30 Uhr,
in der Leichenhalle
des Krankenhauses
Marckmannstraße.

Beerdigung am
Sonnabend, 21. Fe-
bruar 1931, 14 Uhr,
von Kapelle 6 in
Ohlsdorf.

Um zahlr.Bet eilig,
bittet Der Vorstand.

15189

Unser langjähriger
Kollege, der Fluß-
maschinist

FerdinanüKaiKs
ist gestorben.

Ehre seinem
Andenken!

Einäscherung am
Montag, 23. Februar,
II 1 /, Uhr, im Kre-
matorium Ohlsdorf.
Der Bezirksvorstand.

Nach schwerer
Krankheit starb
meine liebe Frau,
unsere gute Mutter

le* Mi
geb. Jancker

im 38. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

Paul Hustig
und Kinder.

Beerdigung Sonn-
abend. 9 l/i Uhr. von
Kapelle 13 in Ohls-
dor|:- 115185

änsebörse

off. Vierländer Gänse
7—10 Psd., pro Md. 85—
954.10- i5Mb..broPfd.
1,1021. Diese tzochs. Ware
täglich zerlegt Brust,Keu-
len. Rumpfe. Md-1,50.«..
laSwcfcnfleisch m.Brust-
ttiicken,Md.l.2O.«.Gänse-
tletn von einer Gaus, Psd.
60s,. la frische Hühner
Psd. 1,25g.

Gute

miete

Pianos
mit

«aufrecht

o

mtl. Mk U an
LORENZ & CO
Grindelallee 116, Hptr.

_ __ 115209
preisaooau

n neuen u. gebrauchten
Instrumenten bei

Plane-et e r s e n
Klavlerbau-Melster,
Carollnenstraße 23,

15200, kein laden.

GehK Pianos

v 250 D. 600 *
z. verk. Teilz. gestattet

Emil Trttbger
Pianofabrik

Rödingsmarkt 73
>958

Radio
3-Röhren-Apparat HO
mit Röh en <-0
4-Röhren-App., gar. ßfi
Europa im Lautspr. UU
Lautsprecher, div. in
Märken
Anoden - Batterien D90
100 Volt, 3 Mon. Gar. "

Alle Radio-Artikel
enorm billig ab Lager

e ii ebnrg 9
(b. Hopfenmarkt) auch
Sonnt. Vorttihr.v.3—7 U.

115203

lauft man am
jIUViU preiswertesten

bei Stemm & Co.
Hieß 3, L (kein Laden)

115205

I Schlafzim. tompLA 395

Büfett,eE. 160cm „295
Herrenzimmer . „295
»üchen, komplett „ 180
sow.säntLEinzettnövel
ZahlunaSerlcichterung.
Dies.Möv.z.bief konkur-
renzlos, Preisen nur bei

Matthiessen, SHartcnauSp.
115201

Wohlers, Hbg„ Große
Reicbenstraße 63,

direkt ab Fabriklager.
115213

»'L1913
Schlafzimmer Ibf
1,80-m-SchrankLgH^.
echtEtchc.kmpI.^'^'«.
Bitten, echlEiche 140
Bücherschr., „ „ 55
Schreibtisch 75
Ausziehtisch,, „ 35
Stiihle,gcp.,gr.AW. 14an
Slubmöbcl, gr.Auswahl

.gahlungserleichterunfL
Holsteinisch. Kamp 9
Hchv.Wagnerst. (Fackler)

115206

Teilzahlung
Kompl. Bett . 32 JC
eint Obcrbett .12 „

Bcttfedcrn, Daunen
2 bis 3 Ji

WsfWsM.48,-

fur 2 Betten.. 98,-
Daunenbetten

a. sahder
Neuer Steinweg 3, l.

Steindamm 11b. i.
Oster strafte 20. Hchpt

1953

Hamburgs größte*
Spezialhaus

in neuen u. getragenen
Maügarderoben.

Große Auswahl Anzüg<
von 15 A an.

Verleib von Garderobe>
Robert Schulz.

Niedernstr. SMohlenho.
115197

1300
wenig geu. hochfeine
verrengardeioven ipott-
viuig. Hecht, Hamburg,
Graslellei 8, 1. u 2. St.

beim Rödingsmarkt.
i15214

®ct*. aWaßongOge,
Mäntel, Smokings

verkauft bill. Wöhrle,
gelvstr. 39. Hamburg 6.

115212

Auf KrM

Herr.-Wintermänt.
Lederjacke«

Rohen neuen & co.
Kaifer-Wilh.-Str.H5Hp,.

1957

Aut Kredit

schunwaren
tür Damen, Herren.

Kinder

Hohen Denen & co.
Kais.-Wüh.-Str.U5,Hpt

(956

Auf Kredit
Herren,- Damen-

Konfektion

Steindamm 102. I954

Altonas größt.
Spaztatgefthüst

in wenig getrag. u. neuen
Mah-iSarderoden

ÜÜtlÜth-IÄe18’
Pfeiffer, Altona

Gr.Roosenftr.5«.HPt.
zwisch. Kl-n. Gr. Freiheit.

Besteht fett 22 Jahren.
1949

Nene sowie wenig getv.
Herrenmaftgarderoben
verk vill. Kettel. Altona,
Große Martcnstratze 54.
bet der Gr. JohanmSstr.

115199

Ufa-Palastl
Dammtorstr. / Valentinskamp ■

Sonntag, den 22. Februar,
vormittags 11% Uhr

Einmalige

Veranstaltung!

Kapitän Gottfried Speckmann
spricht zu dem wundervollen

Filmwerk von

Heinrich Hauser

Die

letzten

Segelschiffe

(Windjammer und Janmaaten)
Ein Hamburger Film, den sich
jeder Hamburger ansehen sollte.

♦

Aus dem Inhalt:

An Bord des Viermasters „Pa-
mir“ — 110 Tage ohne Land —
Türme aus Leinwand (3500qtn) —
Alltag an Bord ist: Arbeit —
„Schweinsfische!“ Harpune klar!
Haifischfang — Zwischen Him-
mel und Meer mit Teerpott und
Quast — Stürme, Nebel, haus-
hohe Wogen: Das ist Kap
Horn! — Voller Orkan — Zer-
fetzte Segel -— Brecher über-
fluten das Schiff — „Luslig ist
das Seemannsleben! Holderio!“

Die „Seefahrt“ schreibt:
„Hauser hätte seinen Film ruhig
Tonfilm nennen können, denn

Speckmann gestaltet ihn durch
seinen kernigen Seemannshumor
u. seine glänzende Beredsamkeit

zu einer Offenbarung"

Eintrittskarten: 1-3 Mk. (Logen
4.— Mk.) an der Kasse des UfU-
Palastes u. bei den bekannten

Vorverkaufsstellea

wie folgt:

965

Wochenraten

Alles zu offen ausgezeichnet, billig. Oiiglnal-
ptelsen ohne Aufschlag. Bet Radio-, Musik-
apparaten u. Schallplatten zu den von den Fa-
briken vorgeschrleb. Preisen. Radio mit klein.
Tellzahl.-Zuschlag. Alte Kunden ohneAnzahlg.
Ries-Auswahl! Enorm billige Preise!

L Sobel & Co. Bäsä
Steindamm n, Hptr.; Alter Steinweg 5, Hptr.

Standuhren .. v. 2,50 an
Gold. Ärmb.-U. „ 2,— „
Sllb. Tasch.-U. „ 2,— „
Gldpl.Tech.-U. „ 2,—
Vere. Efloest. „ 1,— „
Brlllantschm. „ 3,— „

Ein jed. muß es wissen!
1905 / 1980
Bei Iflordmeier

Danzigerftrnfte 8
kaust man wenig ge-
tragene Matzanzüge von
20 Ji an, auch für starke
Herren Vermietung v. @e»
sellsch.-Anz. Gr. Posten
Wimerpaletots o. 6Ji an,
Kutscher- und kUmuffcur-
mäittel m. u. ohne Pelz-
futter in grotz. Auswahl.

115202

Gld.Traurlnge v. 2,— an
Muslk-Appar. „ 1,80
Schallplatten. „ -.50 „
Radio (Telefk.,
Nora.Dr .Seibt,
Lumophon).. „ 1,80 „

A — Abendmahl.
Sonntag Jnvokavit, 22. Februar 1931.

Alsterdorf: 10 ? Lensch. 6 P Maywald. Andreas: 10 P Bernitt, 6 Santi.
Hagen. Annen: 10 P Schöppe, s P Hintze. AnSgarkirche: W P Stehn.
Apostel: 10 P Lorentzen, 6 P Uhle. Aurerilchungs-Gcmctad- <st. Paul,:
10 P Rltnlott Auserstchunasrirchc: 10 p Tahm, 6 p Satz, Barmbeck:
10 P Kluge, 6 P Wilhelmi. Bethesda: 10 P Fortt. B-thl-h-mtirche. Gärt-
nersttatze 64: 10 P Koopmann, 8 P Schumacher. Gr.-Borftet: 10 P Ger-
ber A. «uaenhapen: 10 P Manshardt, 6 Probst Hüobe Chriftusktrchc:
10 P Mumneu, 6 P Siebel. Dankeskirche: 10 P von der Heyde, 6 P Meher.
K-Saat Duisberg: 10 P Hagedorn, 6 P Schade. K-Saai Glffestraftc 82:
10 P Schulze. Eppendorf 10 P Heitmann A, 6 P Freund A. Eppendorfer
Krankenhaus: 10 P Boll. Ertöserk-rche: 10 P Tietze, 6 P Weseloh. Friedens-
ktrche: 10 P Rems A. 6 P Wehrmann A. Gemeindefaai Friedenftratze:
10 P Wehrmann. Gast, und Krankenhaus: 9‘/, Kand. Schrader. Georg:
10 P Kappesser, 6 P Ladendorf. Krankenhaus St. Georg: 11 P Kolbing.
Gertrud: 10 P Uhsadel, 6 P üieme. Gnaden: 10 P Kunze, 6 P Tilget. Hamm:
10 P Kreye A, 6 P Albrecht. Harvestehude: 10 P Reinhard, 6 p Sittmnnit
Heitandstirche: 10 p Rode, 6 Kand. Schiader. Heittg-Getst-Hospitai: /,
Kand. Harten. Jacobi: 10 Senior Horn A, 6 P Stuewer. Johannes-Kapelle:
10 P Jfenverg, 6 p Isenberg. Immanuel: 10 P Ebert. Katbarttien: 10
Ordination der Kand. Bumuister und Onnafch durch Hauptpastor DubbelS.
KreuzHiche: 10 p Bauer, 6 P Bauer. Langenhorn ,Anstatt) 8'/- P Tolzien.
«ntas: 10 P Schoene. Luther: 10 P Schwieger. Markus: 10 P Botz,
6 P Elautzeu. Martiuskirche (Horn): 10 P Strome. Matthaus: 10 P Brün-
ning A, 6 P Brodmeler. Michaelis: 10 Hauptp. Schöffel A, 6 P Wilken A.
Nikolai: 10 Hauptp. Beckmann, 6 P Hennecke. Pauli: 10 P Pasewaldl, 6
P Drechsler. Panlus-Kapell-: 10 P TaymloS. Peirt: 10 Hauptp. Knolle,
6 P Poppe. Philippus: 10 P Jensen Echrödcrstist: io P Stuewer.
Stephan Kempe: 10 P Daur. Stephanus: 10 P Malthael A, 6 P Pauly.
Stiftskirche: 10 P Fliedner, 6 P Fliedner. Thomas: 10 P Ahrens A,
6 P Tamm. Versöhnnnasktrche: >0 P Jürtz A, 8 P Hahn A. Waisen-
haus: 10'J, P Gastrow. Wich-rnhans: 10 P Freiesleben. '

Trauerandachten aus dem OhtSdorfcr Friedhof werden täglich kosten-
los gehalten. Anmeldungen tags zuvor bis 18 Uhr bei dem Pastor oder dem
Büro der Kirchengemeinde oder bei Pastor Dippe,Hamburg 20, Orchween-
stteg 45. 115194

Evangelisch-reformierte Kirche, Fcrdinandstratze 21:10 P Nagel. 115192
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usweis verlangen

und genau prüfen!

Die Hamburger Gaswerke GmbH, unterhalten keinen Verkauf oder

Verleih von Brennern oder Gasgeräten. Deshalb können Personen,

die Brenner oder Gasgeräte gegen Entgelt anbieten, niemals im

Auftrage der Hamburger Gaswerke GmbH, kommen. Besonders

warnen wir vor dem Einbau sogenannter „Gassparer" in Form von

Drahtspiralen. Diese Drahtspiralen sind völlig wertlos

und schädlich. Unsere Angestellten führen einen von

uns unterzeichneten Ausweis, dessen Lichtbild mit

unserem Stempel versehen ist. Wir bitten, sich die

Unterschrift genau anzusehen. Die Unterschrift lautet:

Hamburger Gaswerke GmbH, e Die Direktion

9.25 11,— 13,85
150 200 cm

17,30 23,-
ttci Hans

Groß-Hamburg.
'"Prinz. Altona,

Gr. JohannlSstratzc 66.

Gitterhalt..' fauv , kompl
Febervett billig zu verk.
RuthSweg 10, pari. US.

| Vermisdite ~

Sterbefallshalber
Schuhmacher-Werkzeug

u.-Nähmasch, zu verkauf
Abds. 7b. 9 Uhr. Bosack,
Telemanufttatzc 15, Part

115227

Mnerstfleüit
am Stück verzinn, 51 mm
hoch 50 60
P.Roll.50Mtr. 6,65 7,70

75 100 120

Hobel billiger!
Jedes Elsen Garantie

Rauhbank m. Eisen 7,50
Nuthobel z. Verst. 8,—
Falzbobel „ „ 6,25
Schlichthob. m. Eis. 3,—
Scbropphob. m. Eis. 3,—
Zahnhobel m. Eisen 3,25
Einlaßdeckenh.m,E.3,—
Werkzeuge für Maurer.
Werkzeuge t Zimmerer.

Frei Haus Gr.-Hamnurg.
Prinz, Altona.
Grofle Johannlsslrafle 66

Sonnabend
Dienstag,MontagSonntag

sie Boheme

8 Uhr

M

kV V)

Rosmersholmo

8 Uhr

V

Liebhabe
-hat8 Uhr

MontagSU^DiensVa^Tü^tsp.Kämme^ Frltl Zohsel - Der lustige XttSlUli

SieSonnabend, Mittwoch, Donnerstag 8 Uhr

Sonntag 4 Uhr und täglich 8 Uhr (fi<

Theater q du $cheune Adelheid..i'in

1

1

VLAÄblEXML.. .TOTAL 'KT

Ueefe:

au

tt>(

Leitung: Eugen Papst.

gtt> Cppcndorf nach WanSsvek-MarlfpIatz
J961

GidU

Der Magistrat. (Wohnungsamt.)
15234s

Bitte|

3 St. 85 Pfd

116218

Wiener Boheme Ball

Hochbahn
K

die»und abends in

Stadt-

Theater

Thalia-

Theater

Der Posiiiion

von Lonjumeau

Professor

Bernhardi

Deutsches

Schau-

spielhaus

Kammerspiele
Täglich 8*7« Uhr

Der
lieb-
haber

Ernst-
Drucker-

Theater des

Westens

n

9

'0i
vi
di
«■
in

g
n
w

?-

io
S
A<
d

o>
— o>

Operetten-
haus

Kassenanruf
D 2, 3200

4.
be

?rr
m
fei
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V
3<
et
8

Das FesHes heileren Wiens!

im Zeichen des Walzers

zu.
LU
@1
N
bo
R
all

Solist: Franz Josef Hirt.
M)2

Don Juan
(Don Giovanni)

O "5

Zum goldenen
Anker

nehmen Sie bei Ihren
Einkäufen stets auf
d. Anzeigen im Ham
burger Echo Bezug.
Nur so wird es den
Inserenten bekannt,
daß die Anzeigen im
Hamburger Echo
vollen Rrfolff haben

PrOSlt, GipSy! Operette von Robert Gilbert
Sonntag 4 Uhr, SO S> bis Jt 1,50 Niederdeutsche Bühne, Sokrates Im Saftladen

Ö0
Pli

Professor

Bernhardi

Dreikönigs
abend

Wchn.,Mathem.,Std. 1,50
K. Ortlepp, Lehrer, Hower-
NnSallec 10 <b,d.Jarrestr.)

IlDlöb

SMutobue&eirieb

Fahrvian der Zagautobuslinie ft (Wandsbek

Evvrndom vom 21. Februar ISZI

2lb Wa«»ov«r-Marttp<atz na<h GppenSorf:
6.56 - 8.26 alle 10 Minuten, 8.26-19.26 alle 20 Minuten.

7.37, 7.47-18.47 alle 20 Minuten. 18.47 - 20.17 alle io Minute!
|152?

■ nichtsdestoweniger:

2revuen

Mittwochs, Donnerstags, Sonnabends, Sonntags 8 Uhr, 50 H bis jtf. 5,—
Rundfunkteilnehmer, auch Sonntags, ermäßigte Preise

~ ‘ Nach der Vorstellung
Tanz und Kabarett, Eintritt

ZVc
61

M
fr!

Man lacht, man lebt,

man liebt,
und man küsst, wo‘s

Küsse gibt!

e >
Et
RI a>

■o s

S«

Allein.Hersteller: Oü er »Haussner ./Chemnitz

Generalvertreter und Fabriklager: Cort Schmidt, Hamburg
Sechslingsj)forte 17. Telephon: B 5 Alexander 4410.

^Deutsch,
Latein.

Z <e

8 ,,. EndeUhl 101/, Uhr
Abonnements-Vorst.

Der

Bibliothekar

hie

üb

6a

3e

ihr

■ SU:

: Er

b
ei

8 ,,. EndeUh' 10V, Uhr
28. Voret. i. Montag-Ab

Gastspiel Fritz

Kortner

8 ,,. Ende gegenUhr 10V2 Uhr

Volkstümliche Preise

Mk. 1,- bis 7,

8 ... EndeUhr 10i/,Uhi

Abonnements-Vorst.

Montag und Dienstag nachm.ZVaUhr
Altnnaar und täglich abends 8 Uhr

Stadt Theater Die fünf Frankfurter
Sonntag 11 1/» Mus. Morgf.f. d.Theatg.

8 .,. EndeUh' 10‘/s Uhr
14. Vorst. I. Sonnabd.-Ab.

Gastspiel Fritz

Kortner

?t/2 Mhr Ende gegen/ /2 Uhr n uhr

OO Vorstellung im
Montag-Ab.

®etamtfm ad»ung

, An den Wandsbeker Anschlagstellen und Pla-
katsäulen ist am Freitag, dem 20. Februar, 16 Uhr,
ein Berzeichnis von Wohnungen zur Vermietung
an I haber grüner Mictberechtigungskarten
oder sonstige Wohnungsuchende angebracht.

Wandsbek, den 19.Februar 1931.

nu
E1520«. Fs

8 ... EndeUh< 11 Uhr

90 Vorstellung Im
AO. Sonnabd.-Ab.

4 ,,. I. RangUhr a b ji 2,—

Elisabeth

von England

8 ..u EndeUhr IO 1 /; Uhr
Der

Bibliothekar

| Unterridit"

Beaufsichtige Schul-
arbeiten, Stunde 50 S,.
Slud.»ftiil»r,Vogtetweg2.115228

og|aii*,in
“ Buftermflch-Serfe

8 ,Ende.Uhr 11 uh»
OO Vorstellunc
*■0' Di.ensiag-

In der neuer
Inszenierung

Die

Fledern

Bamberger Freibank
Verkauf

Sonnabend,2f.Febr.1931,
9111601 vis Nr. 2200
vorm. von 9 bis 11 Uhr.

115193

Große

lioiorrad Songerschay
der Modelle 1 931

vom 21. Februar bit 2. Mär*

Alsterdamm 12

HUGO PFOHE 15229

I? 24
, ATTRAKTIONEN

■ 3.J 3KAPELLEN

Heute

8 Uhr

47- um "Äen

Der fröhliche

Weinberg
8 MU EndSUhr io‘/2 Uhr
Gastspiel Fritz

Kortner
ProfessorBernhardi

4'/s Uhr Marguerite
durch Drei

8*/. Uhr Zum goldenen
Anker

Der große Erfolg des Uta-Palast:

Ihre Majestät die Liebe

Ein Joe May-Tonfilm n
(15191 i>ai

er

Hansa-Theaier Rastelli Fußball ä

Fahrzeuge ~

SAUTO s

turPrivaVund Vflndier
nnottöilllg.

bbesmabor
Handelsges. rn. b R.
Krobnekamp 15/17.

Hl Hansa 1140.
<13211

8 Uhr
Abonnements-Vd

Festvorstelk
Anläßlich seines 70
Geburtstages u. 50
Schauspieler Jubill

AlexOttc,
Wilhelm Teil,

8 Uhr iQ^" dunl'*d
27. Vorst. I. Freitag^ie

Gastspiel Frlt^ß

Kortnr

Professo?“

Bernhard,-’

Der

3 Gastspiele Max Adalbert mit Ensemble des Lessing-7heaters, Be'^ (

Der Mann, der schweigt

Sonnabend 103/, Uhr Nachtvorstellung, Küle Willenberg a. G.^ Dknentragödle,

Sonntag 1 Uhr Bangbilcks Uei

I MILLERNTOR 5”
I -THEATER » » Mlllerntorplatz. 8,5.7,9 Uhr

ft Philharmonische oesellschait ■
Sonntag, 33. Februar 1981. abends 7"/, Uhr

Musikhalle, großer Saal

Volkstümliches Konzert

Leitung: Generalmusikdirektor Bichard Blchter.

Vortragsfolge: C.M.v.Weber: Aufforderung rum Tanz.
Rameau: Rigodon; Boccherini: Minuetto; Gretry: Gigue; Gluck:
Gavotte; Mozart: Menuett; Beethoven: Deutscher Tanz; J. Strauß:
„An der schönen blauen Donau“, Walzer; Morena: „Es wird
weiter getanzt“, Tanz-Potpourri. Drei Tänze für Jazz-Sym-
phonie-Orch ester: a) Tango Jalousie; b) Valse Boston; „Good
night“ aus „Victoria und ihr Husar“; c) Blues: Tanzpotpourri

aus „Dreigrosebenoper“, G. Gershwin: Rhapsodie in Blue.
Am Steinway-Flügel: Richard Richter.

Karten zu 90» (2. Rang). 1.40 Jt (Saal). 1,80 X (1. Rang) an
der Abendkasse und im Vorverkauf lohne Aufschlag) bei den

bekannten Vorverkautsstellen.

Mittwoch, 35. Februar 1981, abends 8 Uhr

Zehntes Symphonie.Konzert

Heute,

Freitag und Sonnabend
Beginn ,11 Uhr abends

2 Sonder-

NaditiSSSÄ

Film und Vortrag

Der große Auf-
klärungsfilm

E UnglücklicheHEN

können vermieden
werden

Menachwerdung
Hygiene der Ehe

Aus dem Inhalt-
Was muß d. Mann
und die Frau vor
und von der Ehe

wissen
Lebensschicksale:

EmeNäherln kommt
. , . „ , zum Ärztin die Ehe-
beratungsstelle: In keinem Fall dürfen
Sie heiraten, bräuleint Lassen Sie sich
erst auskurieren, denn Ihre Nachkom-
men werden nur kranke u. gebrechlicheKinder.

Dieses große Filmwerk läuft

Schauburg d“™;ä
Elite- Theater, Altona

Bahrenfelderstr. 34

MÜI"eÄ„;l|cÜ lsPl6le

3

Am 18. Februar, 6£ Uhr nach-
mittags, verschied nach kurzer
Krankheit unser alter Onkel, der
Korbm ach erm eister

Carl Ernst

Statt Karten.

Für die mir bewiesene herzliche Teilnahme
und reiche Kranzspende bei der Beerdigung
meiner lieben, guten Frau und unvergeß-

ichen Mutter sowie dem Großhamburgisch.
Bestattungeverein für die gute Ausführung
und trostreichen Worte am Grabe meinen

herzlichen Dank.

Albert Sandring und Kinder.

115224

Berichtigung!
In der gestrigen Todesanzeige von Frau

Auguste Strüve muß es richtig heißem

Frau Auguste Struve
geb. Ladiges.

115238

Arbeiter-

Sportkartell

Wandsbek.

Unsern Vereinen
zur Kenntnis, daß
unsere langjährige
Mitarbeiterin

Kim Schwart
geb. Weidemann

verstorben ist
Ehre ihrem
Andenken!

15220] Der Vorstand.

Statt Karten.
Allen Verwandten, Freunden, Bekannten

und Nachbarn sagen, hiermit herzlichen
Dank für erwiesene Teilnahme und die
wunderschönen Kranzspenden, die unsere
liebe, gute Mutter

Fr. Anna Klelnsdimldt
beim letzten Scheideweg begleiteten.

Die Kinder.
15245' Eiffestr 47.

Zentralveiband der
Maschinisten und Uetzer

Wirtschaftsbezirk
„Unterelbe“

Ortsgr. Hamburg
Sektion

Flußmaschinisten

MM MMU
mit ituenobm, oon I

Famtltenanzetger. und I
Stbettemft o 27 mm |
breit eNonporetlle,eite
äo $f bis iu » Zetten
o iobi6i68ctlenss$f

Musik

Möbel |

Kluömöbel
Sofa 2 Sessel, prima

W°H- ME ,
mokette IwUa

EchlMMUM
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchenetnrichtungen
Polftergarntiuren
Zahiuiigserlefchterung

ab gaviiklager Fritzel
Steindamm 118.115195

Preisabbau!

95 mark
Pulstersom, 4 Stühle,
Wollmokette, evtl. Teilz.
Fischer, Methsesfeistr. 16

fgavrikgebäudü.
1955

Ratenzahlung
Bettstellen wchtl. 2,—
Ehaisetongue „ 2,—
m-iderschrk. „ 3,—
Auflage» 1,50
Patentrahm. „ 1,—
Steppdecken 1,50
Federbetten „
Tische „ 2,—
Küchen „ 4,—
Schtuszimmcr „ 5,—

Kaufhaus Säet
Neuer Steinweg 70, Hpt

’ ■ ' 1947

Bekleidung

[15233
Fabrm teiner Fleisch- und wurstwaren

I ERNST RECK

Hamburg 3, neuer Steinweg 95
bleiet an In besten Qualitäten hiesiger
Schlachtung u. a.: per Pld.
Schweineschinken 0,90
Schweineschulter 0,82
Schweinenacken 1,08
Schweinebauch .... 0,82
Rippenkarbonade 1,08,— 1,12
Gefrier-Rollflelsch 1,20
Gefrier-Beefsteak 1,25
Frisches Beefsteak 1,80
Frisches Rollfielsch 1,60

151041 Spezialität: ff. Aufschnitt

Beratungsstellen für Gasverbraucher der Hamburger Gaswerke GmbH.

Hamburg, Kurze Mühren 22, Telephon: C 2 Bismarck 2012 • Wandsbek, Kampstraße 94, Telephon: B 8 Claudius 6013

„Pro Honore“, Verein für Treu und Glauben im Geschäftsleben e. V.

115189

Februar

stiller

Monat1

Da bring’ leb fdilager-Tteise
in

Bniügen, Mänteln, Xosen usm

Garderoben- GehriS

Wandsbecker Chaussee 217, Hptr.

1052

Fox-Terrier entl., schw,-
wcitz, oh HolSb., Stell, a.
Hälfe, abzug. geg. Belg.
Wdsb, Lange Str. 53a.

Telephon: ß 8,1078.
115236

Theater- Spielplan
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Man lächelt über die Sparanwandlung Severings,
dessen Partei es allein auf dem Gewissen hat, daß heute Staat,
Voll und Wirtschaft ruiniert sind. Daß sich sozialdemo-
kratische Bonzen Gehälter von 7 2 0 0 0 M iin
Jahre von den Steucraeldern des Bürger-
tums bewilligen, erregt Kerrn Severing nicht.

Diese Art der Polemik ist ein neuer Beweis für die „Sach-

/ 91*. 51

lichkeit" des Blattes des „besseren Bürgertums". 2lber der

unverschämte Bursche aus der Schreibstube am Speersort, der

, das geschrieben hat, würde eine sehr traurige Figur spielen, wenn

er beweisen sollte, was über die sozialdemokratischen „Bonzen"

hier behauptet hat. Diese Leute, die kein Wort der Mißbilligung

über die Mamnmtgehälter von General- oder Bankdirektoren

haben, die es ganz natürlich finden, wenn Fabrikannten und

Jeitungsverleger jährlich Äunderttausende „verdienen", kleiden

ihre schamlose Letze von den „hohen Gehältern sozialdemokratischer

Vonzen" so vorsichtig eilt, daß sie dafür an Gerichtsstelle nicht

Mir Rechenschaft gezogen werden können. Diesem erbärmlichen
System gegenüber ist es einmal nötig, deutsch zu reden.

h Die Lamburger Nachrichten haben wiederholt Fuß-

von den Nationalsozialisten, vor allem auch vom Lam-

Burger Tageblatt, erhallen. Das hindert das Blatt aber gar

„/licht, immer wieder diesen Leuten nachzukriechen und um ihre

göieb« zu werben. Einmal, so denkt man am Speersort, muß

i^s doch gelingen zu beweisen, daß wir fähig sind, Regierungs-
rftgan im Dritten Reich zu werden.

* Der Weg, der dahin führt? Einfach und klar: Beschimpfung

^der Sozialdemokratie, Beschimpfung des Reichsbanners, B e -

^'chimpfung, Verleumdung, Verdächtigung so-
zialdemokratischer Führer.

In der heutigen Morgenausgabe der Lamburger Nach-

richten gibt es dafür wieder ein treffendes Beispiel. Severing
chat vor den preußischen Oberpräsidenten, Regierungspräsidenten

Arnd Polizeipräsidenten über die Aufgaben der preußischen Re-

gierungsstellen gesprochen und dabei zur nationalsozialistischen

^Bewegung Stellung genommen. Das paßt den Lamburger
Nachrichten ganz und gar nicht. Wie darf der „erleuchtete Lerr

Severing, Dr. b. c. von des Genossen Sievers Gnaden", es über-

-Haupt wagen, den Platz des preußischen Innenministers einzu-

jnehmen, denn ihm fehlt doch ganz und gar „Geist und Idee",

Eigenschaften, die dafür um so mehr den Nazis nachzurühmen

-sind. Wie darf dieser Mann, der „das Ausland wehleidig um

-Vertrauen" bittet, auch darauf Hinweisen, daß das neue

Stahlhelm-Volksbegehren etwa Millionen

/Dark kosten wird. Dazu sagen die Lamburger Nachrichten:

Hamburg

Lümmeleien vom Eveersott

Front gegen das „Dritte Reich"

Die Frauen tampfen mit!

Toni Sender vor 3000 Hamburger Frauen

znmkN'Mmbgtblmg

Auf der ganzen Linie hat die Offensive der deutschen Sozial-
demokratie gegen die Nationalsozialisten eingesetzt. Nun sind
auch in Lamburg die Frauen in diese Front eingeschwenkt, um
von sich aus den Nationalsozialismus energischsten Widerstand ent-
gegenzusetzen. Das ist um so notwendiger und begrüßenswerter,
als keine gegenwärtgie Bewegung so offen und so brutal die
Entrechtung und Entwürdigung der Frau herbeiführen will, als
gerade die nationalsozialistische. Der Nationalsozialismus, das
bedeutet die größte Gefahr für die Gleichberechtigung der Frau,
wie sie in der Weimarer Verfassung der deutschen Republik
niedergelegt ist. Wie diese Gefahr im einzelnen aussieht, wie
man int nationalsozialistischem Lager über die Frau denkt, konnte
nicht besser und eindringlicher beleuchtet werden als durch die
bekannte sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Toni
Sender, die am Donnerstagabend in der öffentlichen Frauen-
kundgebung, veranstaltet von der Sozialdemokratischen Partei,
sprach.

lieber 3 0 0 0 Frauen waren d e m Ruf gefolgt,
so daß der große Saal von Sagebiel überaus gut besetzt war.
Wie sehr die Frauen die Gefahr des Nationalsozialismus er-
kannt hatten, tote sehr unter ihnen der Wille zur Abtoehr und
die Entschlossenheit, an ihren erworbenen Rechten festzuhalten,
lebendig ist, bewies die große Anteilnahme an der Rede Toni
Senders und die gebührende Beurteilung der kommunistischen
und bürgerlichen Rednerin.

Die Vorsitzende des Frauenaktionsausschusses der Sozial-
demokratischen Partei Lamburg, Ledwig Günther, er-
öffnet die Versammlung und gtbt bekannt, daß auf Einladung
mehrere Vertreterinnen von Frauengruppen und Frauenver-
einen Lamburgs erschienen sind. Lediglich der „Bund Königin
Luise" habe die Einladung zur Teilnahme an der öffent-
lichen Versammlung nicht nur abgelehnt, sondern sogar die
Annahme verweigert. Diese „erschütternde" Nachricht ruft all-
gemeines Gelächter hervor. Nunmehr tritt die Reichstags-
abgeordnete

Ani 6en»et

vor die versammelten Frauen und wird freudig begrüßt. Die
Rednerin beginnt: Eine ungeheure Beunruhigung hat die Welt
ergriffen, eine Wirtschaftsnot, wie sie noch nie dägewesen, lastet
auf allen Ländern. In Amerika zählt man 7 bis 8 Millionen Ar-
beitslose, und selbst im Wunschland der deutschen Faschisten,
in Italien, hat die Wirtschaftskrise mit ungeheurer Wucht um
sich gegriffen und die durch den Faschismus herabgedrückten
Löhne noch katastrophaler beeinflußt.

Insgesamt sind augenblicklich etwa 15 bis 20 Millionen
Menschen aus der Arbeit herausgeschleudert

und noch besteht keine Aussicht, daß sich das in der nächsten Zeit
ändern wird. Es hat sich eine Situation in der Welt heraus-
gebildet, daß auf der einen Seite größter Aebersluß an Pro-
duktionsgütern herrscht, während auf der andern Seite Not und
Mangel innerhalb der breiten Massen immer stärker und
drückender werden. Diesmal aber wird nicht nur das Proletariat
allein von der Krise erfaßt, sondern auch welle Schichten des
Mittelstandes bis in die Kreise der Landwirtschaft hinein. In
diesen Kreisen ist die Verzweiflung noch stärker als innerhalb
der Arbeiterschaft. Besonders toirb die. Jugend, auch die bürger-
liche Jugend, von der Krise betroffen. Das Wort von der freien
Bahn dem Tüchtigen gilt nicht mehr, die Aufstiegsmöglichkeiten
werden immer geringer, die Zukunft liegt ohne .Hoffnung vor
der Jugend und auch die früheren Privilegien der besser-
gebildeten Jugend aus dem Bürgertum bleiben unberücksichtigt.
Aber nicht allein eine wirtschaftliche, sondern auch eine seelische
Depression spannt sich über alle Schichten, die nach irgendeinem
Ausweg sucht.

Zn dieser Zeit meinen
Quacksalber und Wunderdoktoren,

daß ihre Zeit gekommen ist. Wunderdoktoren sind auch jetzt
wieder aufgestanden und sagen: schuld an dieser Depression hätte

allein dieser Staat, die deutsche Republik und besonders der
Marxismus. Der einzige Ausweg aus dieser Not sei die Er-
richtung des sagenhaften „Dritten Reiches", wobei man von den
„Führern" niemals erfährt, wie es eigentlich im Dritten Reiche
aussehen soll. Die Faschisten sagen, wenn sie an der Macht sind,
würden sie die Antwort darauf geben. (Leiterkeit.) Sie bringen
es mit ihren verschwommenen Phrasen fertig, ein bisher un-
politisches Voll zu utobUifiere». Sie reden von einer mystischen
„Aufnordung" der deutschen Rasse und wissen keine Aufklärung
zu geben, wie das vor sich gehen soll. Charakteristisch ist, daß die
nationalsozialistischen Führer, wie der Chefredakteur des Völ-
kischen Beobachters, Roseicherg, Dr. Goebbels und der große

Adolf nicht sehr danach aussehen, als ob sie besonders arischen
Geblüts wären. (Sehr wahr und .Heiterkeit!)

Die Nazis behaupten, das deutsche Volk habe seine Ehre
verloren.

Nein, das deutsche Volk hat seine Ehre niemals verloren,
dafür hat schon die dentsche Arbeiterschaft gesorgt, als

die ehemaligen „Führer" die Karre tief in den Schlamm
gefahren hatten und über die Grenze flohen.

In jenen Tagen, als das deutsche Volk halb verhungert war,
war es die Arbeiterklasse, die die heroische Tat der Rettung

Deutschlands und dessen Ehre vollbrachte. Ohne diese Tat des
deutschen Proletariats gäbe es heute kein Deutschland mehr auf
der Landkarte.

Wo sind damals die heute auserstandenen „teutschen" Führer
gewesen? Sie warteten in Schlupfwinkeln auf den Tag, bis die
unmittelbare Gefahr vorüber war und sie es wieder wagen
konnten, die Macht an sich zu reißen. (Sehr richtig!) And leider
hat das deutsche Volk es nicht verstanden, den deutsche» Staat
zu seinem eigenen zu machen. Wenn man uns verwirft, der
Marxismus, das sozialistische Programm, habe in all den Nach-
kriegsjahren versagt, so antworten wir: Das sozialistische Pro-
gramm konnte noch nicht verwirklicht werden, weil die Arbeiter-
schaft in Deutschland noch nie an der Macht war. Noch leben wir
in einer Zeit des Lochkapitalismus, in der Kartelle, Trusts und
Syndikate dem Volk ihren Willen aufdrücken können.

Der Kapitalismus hat es nicht verstanden, die Harmonie
zwischen der ungeheuren Produktion und den Der-
brauchsmöglichkeiten innerhalb der breiten Schichten

des Volkes herzustellen.

Wenn die Führer der Arbeiterbewegung diese Forderungen auf»
stellen und immer wieder vertreten, dann nennen die Gegner sie
Bonzen. Weil wir diese Disharmonien überwinden wollen, des-
halb ringt die Arbeiterschaft um eine planvollere, vernunft-
gemäßere Wirtschaft. Vervollkommnung der TechnU braucht nicht
Unglück, Rationalisierung, braucht nicht Versklavung zu bedeuten,
vernünftig angewandt, machen sie den Menschen frei. (Zu-
stimmung.)

Dieses Ziel zu erreichen, ist nur durch den gemeinsamen
Kampf des arbeitenden Mannes und der arbeitenden Frau
möglich. Darum war es unerläßlich, daß die
Republik den Fvauen die gleichen Rechte und
die gleichen Freiheiten gab. Das Ziel der Frauen ist
noch nicht vollkommen erreicht, aber wenn man die Verhältnisse
vor dein Kriege betrachtet, wird man anerkennen müssen, daß
in einer historisch verhältnismäßig kurzen Zeit

Ungeheures für die Befreiung der Frau erreicht

worden ist. So haben die Frauen den schwersten Kampf geführt
gegen eine Knechtschaft, wie sie der Paragraph 218 der prole-

tarischen Frau aufbürdet. Die Proletarierin sehnt einen Ausweg
herbei; sie ist entschlossen, diesen Kampf, auch wenn sie dabei
allein steht, bis zum Siege weiterzuführen. Wenn die Millionen
von proletarischen Frauen uns in diesem Kampfe unterstützen,
wird es auch gelingen, von dieser Knechtschaft freizukommen.
Wir wollen aber auch nicht durch die gedrückte wirtschaftliche
Vage zur Kinderlosigkeit gezwungen werden. Die proletarische
Frau soll wirtschaftlich so gestellt werden, daß ihr die Mutter-
schaft zur Freude wird. Während die Gegner rufen, die
marxistische Front betreibe die Auflösung der Familie, war alles,
was wir getan haben, Kampf für ein besseres Familienleben.
(Lebhafter Beifall.)

Wer treibt die Frauen in die Fabriken und
Kontore hinein und zerstört so das Familien-
leben?

Der Kapitalismus und die Not, die es den Familien
unmöglich machen, mit dem Verdienst des Mannes allein das
Leben zu fristen.

Was haben nun die Frauen vom «Dritten Reich"

zu erwarten?

Die Gegner, und darunter besonders der Wirtschafts-
theoretiker der Nattonalsozialisten, Feder, verlangen, daß die
Frau wieder Magd und Dienerin des Mannes werden soll. Die
Stellung der Frau soll wieder gedrückt werden. Aber: der
Mann, der eine Frau wieder auf eine mittelalterliche Stufe
heraknvürdigen will, entwürdigt sich selbst. (Starker Beifall.)
Und wie stehen die Nazi-Frauen zu dieser Enttechtung ihrer
selbst? Sie sagen von sich selbst, daß sie Leldenmütter sein
wollen und keine übergeschnappten Frauen. Dieser Anspruch
zeigt die ganze Ahnungslosigkeit dieser Frauen, deren Führe-
rinnen zumeist deutsche Prinzessinnen sind, von denen
man kein Verständnis für die proletarische Frau verlangen kann.

Wie die Nazis die Familie schützen, zeigt ein Ausspruch
des Obernazis Rosenberg, der erklärte, die Nazis würden
die Einehe schützen, aber ohne die Vielweiberei wäre
der germanische Völkerstamm nie groß geworden.

(Lebhaftes Hört, hört!)

Im Deutschen Reiche der Zukunft würden kinderlose Fraueitz
ganz gleich, ob sie verheiratet seien oder nicht, als nicht voll-
berechtigt gelten, während man den Ehebruch des Mannes
keiner Korrektur unterziehen wolle. Man macht also aus
dieser unwürdigen, doppelten Moral eine be-
sondere Religion, mit der man die Ehe bewußt
zerstören willl Erwünscht ist lediglich eine große Kinder-
zahl, die der Faschismus als Kanonenfutter für seine
künftigen Kriege braucht. Ein Rückfall in den brutalsten fierten-
standpunkt ist auch, wenn die Nazis denjenigen mit Zuchthaus
bestraft haben wollen, der es unternimmt, die Fruchtbarkeit des

Leopold entbit fiter die AusMen ter Ster
In einem freien Vorttag im Künstlerklub erörterte der

Intendant unseres Stadttheaters Wirtschafts- und Lebensfragen
des Opernwesens. Er griff das in unserer Zeit geprägte und
vielen zum Schreckgespenst gewordene Schlagwort von der „Krise
der Oper" auf und verteidigte auch hier seinen von einer Nadio-
ansprache gelegentlich einer „Lugenotten"-Uebertragung bereits
bekannten Standpunkt, nach dem es eine solche Krise gar nicht
gibt. Das Vorhandensein einer Gefahrenzone wird von Sachse
hur sehr bedingt (allenfalls bis zu einem gewissen Grade auf
wirtschafttichem Felde) anerkannt. Die Oper als Kunst-
gattung hat ihre Unentbehrlichkeit, ihren ästhetischen Wert
seit langem so bestimmt, so eindeittig bewiesen, daß sie als Kuttur-
faktor niemals mehr wird verschwurden können. Wenn im Zu-

sammenhang mit der Oper von künstlerischen Verfallserscheinungen
gesprochen werden soll, kann wohl von einem Tlliedergang der
zeitgenössischen Opernproduktivn die Rede sein. Da"aber
die Meisterliteratur der Oper ein Kulturgut von rund hundert
Standardwerken aufweist, das vollkommen ausreichend ist, um
das Bestehen der ganzen Gattung zu sichern, so kann der Beweis
einer Krisengefahr auf dieser Linie unmöglich erbracht werden.

Bleibt die Stellungnahme zur Frage der Wirtschaftssorgen.
Da diese heute allgemein sind, wäre es ein Wunder, wenn die
Oper ganz von ihnen verschont bliebe. Trotz der wirtschaftlichen
(und der mit ihnen verbundenen politischen) Nöte unserer Zeit
ist aber nach Lerrn Sachses Versicherung der Besuch des Lam-
burger Stadttheaters nur in sehr geringem Maße zurückgegangen.
Für die Zugkraft der Oper im allgemeinen spricht es, daß nach-
gewiesenermaßen bei Theatern, die die Pflege von Oper und
Schauspiel in einem Institut vereinigen, stets die Oper die
Trägerin des Geschäftes ist (trotz ihres kostspieligeren Apparats)!
Der Redner wies aber auch auf die bedauerliche Tatsache hin,
daß deutsche Theater, die in ihren Aufführungen wahre Karika-
turen von Opernwerken bieten, obendrein noch staatlich (oder
kommunal) imterstützt werden. Wenn es auch daö Ideal ist,
von der staatlichen Subvention freixukvmmen, so sind doch die
Wege vorläufig noch versperrt. Eine später vielleicht zu ver-
wirklichende Lösung wäre nach Sachses Idee etwa die, daß das
ganze Ensemble des Stadtheaters während dreier Monate im
Jahre zu Auslandsgastspielen nach London, Paris, Barcelona
nud (vielleicht sogar) Amerika, den Zentten, die von Deutschland
(nicht zuletzt von Lamburg aus) auch zur Zeit schon mit Opern
Aaf pieken bedacht werden, verpflichtet würde. Die Engagements

irgendwie, fern, verlieren. Nicht die durchschrittene Kurve ist
w'ichttg, sondern das Aufsehen der Füße. Es zeigt Schwere,
Süße der Sehnsucht oder Leid. Sachlichkeit ist nicht Mangel an
Temperament, sondern gezügeltes Temperament. Wenn Vera
Skoronel ihrer Tanzlust die Zügel schießen läßt, begeistert sie
durch eine berauschende Vitalität. Ihr Tanz wird ein heiter-
kämpferisches, spottlustiges Spiel mit dem Raum und der
Schwere. Ihre fabelhaft federnde Sprungtechnik gibt ihr herr-
liche Möglichkeiten des Ausbruches. Hebet allem liegt — auch
wenn sie den Charme ihrer Persönlichkeit ausspielt — ein
Wachsein und eine Bewußtheit, das uns wieder in die Nähe
des mathemattsch klaren Kultus der Aegypter führt und das in
der Anmut einer Nofretete ihr lebendiges Symbol fand. Jene
drei Töne: sachliche (strenge, magische Sehnsucht, heiteres Spiel,
die die Tänzerin mit sicherem Gefühl für den Rhythmus in der
Seele des Aufnehmenden anschlug, geben auch dem Programm
als Ganzes vollendete Form. W—g.

Clara Rilke-Westhoff erzählt:

Erinnerungen an Panin Better-ModeMn

Der schöne, große Saal imLausderZugendin Altona
ist bis auf den letzten Platz gefüllt. Clara Rilke-Westhoff, die
Witwe Rainer Maria Rilkes, des größten lyrischen Dichters
deutscher Sprache der Letztzett, die Freundin Paula Becker
Modersohns, die ebenfalls, als die reinste malerische Erfüllung
ihrer Zeit und ihres niederdeutschen Kreises, dem sie entwachsen
ist, auf uns überkommen ist: drei Namen, die trotz der Misere
der Zeit (nicht nur die Fülle des Saales bewies es) der Jugend
von gestern und von heute teuer ist.

Von Clara Westhoff hängt ein Bildnis in der Kunsthalle,
das Paula Becker-Modersohn in jungen Jahren von ihr malte.
Man erkennt sie sofort, die Frau, der ein Dichter sein Leben
anvertraut hatte, mit den jetzt ergrauten Laaren. Derselbe
schmale und lang geformte Kopf mit den großen Zügen des
Gesichts, dem starken geschwungenen Mund und dem starken,
freien Kinn. Sie erzählt von der zierlicheren Freundin, die
durch ihre Werke unsterblich wurde; erzählt gemeinsames, per-
sönlich Erlebtes: Erste Bekanntschaft dieser beiden Bremerinnen,
erste Studienzett in Worpswede, deren Anbruch ihnen erschien,
wie ein „ewiger Sonntag".

Clara Rilke-Westhoff erzähtt uns von den Dingen dieses
gemeinsamen Lebens, dieser Arbeit, dieser Freundschaft. (Die
großen Daten ihres Entwicklungsganges kennen wir ja ohnehin
aus Paulas Werken und Briefen.) lind nun berührt es uns
wundersam, hinter dem reifen Menschen- und Künstlertum der
Paula Becker-Modersohn, um das sie stets in ihren Bildern
und in ihren Briesen gerungen hat, das Zungmädchenbaste,
Norddeutsch-Aiädchenhafte, mrd — später — das Ewigweibliche
aus dein Munde ihrer Freundin z« vernehmen.

Die Worpsweder Zeit, das bescheidene, glückliche Studien-
leben einiger Monate in Paris, wo Paula Becker, als ent-
scheidende Bestätigung ihres eigenen künstlerischen Genius, in
der Kunsthandlung Vollard Cezanne entdeckte. Später wieder
Worpswede, der llmschwuna von dem Hellen, seidenen Simmet
Paris zur kargen stillen Landschaft Worpswedes. Köstliches aus
Briefen und Junges, Anmutiges aus diesem Leben hörten wir
von der Freundin und Zugendgefährttn dieses Lebens, das so
jung, so vollendet und vielversprechend unvollendet noch, nach
der Geburt eines Kindes sterbet, sollte. Mtt dem letzten einzigen
Wort auf den Lippen: „Schade" .

Aus Clara Rilke-Westhoffs Erzählung war ein Erinnerungs-
bild voll lieben persönlichen Gedenkens entstanden; verborgene
liebenswerte Züge einer Frau und Künstlerin waren uns offen-
bar geworden. Noch vollständiger wurde uns das Bild biefer
einzigartigen Gestalterin der Farbe, der Landschaft und der
Menschen, die mit der Stärke und der Eigenart geistigen Ge-
sichtes den ganzen Kreis ihrer gewiß nicht bedeutungslosen
künstlerischen Weggeitoffen überragen sollte. Daß solcher schöpfe-
rischer Genius sich in einer Frau offenbarte, sollte gerade unfern
an ihrer geistigen Selbständigkeit, ihren geistigen Möglichkeiteit
und Pflichten noch zweifelnden Frauen mit Stolz und größerer
Sicherheit erfüllen.

Zum Eingang dieser -Veranstattung, zu der der A l t o n a c r
Geschichts- und Leimatschutz-Vereins eingeladen
hatte, sprach Dr. P. Th. Loffman» einlettende Worte über
,,Rainer Maria Rilke und die niederdeutsche
Landschaft. Von Rille, der eine Zeitläng in Worpswede gelebt
hatte, führte der Redner in feinsinniger Weise — Briese und
Gedichte Rilkes belegten seine Ausführungen — zu dem eigen,
lichen Thema des Abends, von der Versenkung des Dichters
Rille in die niederdeutsche Landschaft zu dem "Menschen und
der Malerin dieser Landschaft, zu Paula Becker-Modersohn.
An dieser Stelle ergriff dann Clara Rille Westhoff das Wort
zur Erinnerung an ihre große Freundin. E. G. M

Wiener Abend

2, Hauptkonzert des Hamburger Lehrergesangvereins,

Die Literatur der Männerchöre mit Orchesterbeglettung to
nicht Übermäßig reich an wertvollem Material - das merkte
man ,m ersten Teil des Programms, das der Lehrergesang-
ver ein für sein 2. Lauptkonzert aufgestellt hatte. Drei Wiener
Meister waren im ersten Programmteil vertreten: Schubert
Mozart oder Bruckner, doch hsnterließen nur die Werke des
ersten wirklich tiefe Eindrücke. Man hörte eine prächtige Lymne
und den in zarte romantische Stimmung getauchten „Rachtgesang
im Walde", in den die Lörner zauberhaft hineintönen. Dieses
Werk war nicht nur das beste des ersten Programmteils,
sondern auch das am besten gefangene, Der Cefjrcrgefangverein

Aenderungen im Amobusbetrieb

Die Lochbahngesellschaft schreibt uns:

Vom Sonnabend, 21.Februar, an wird die Tagautobuslinie A
von Eppendorf nach Wandsbek durchgeführt. Der genaue Fahr-
plan ist im Anzeigenteil des vorliegenden Blattes veröffentlicht.

Dom gleichen Tage an verkehren die Sonderwagen der Tag-
autobuslinie A ab Eppendorferbaum eine Minute später zur Mi-
ttuteiigiffer 2%, ab Lasselbrook-Stadtbahnhof beziehungsweise
Fischmarkt eine Minute früher zur Minutenziffer 6 beziehungs-
weise

ihn mehrfachen Wünschen aus dem Kreise der Fahrgäste nach-
zrllvMmeu, wird von Sonnabend, 21. Februar, an die Racht-
autobuslinie T von St. Pauli kommend über Grindelallee —
Grindelberg — Isestraße nach dem Eppeudorferbaum geleitet.
Nachtautobushallestellen werden neu eingerichtet in der Iseftraße
vor Brahmsallee und in der Isestraße vor Eppendorferbaum für
Richtung Eppendorferbaum; in der Isestraße gegenüber Brahms-
allee. für Richtung St. Pauli.

Nmiemde 3nletnicninfl in tet Smmmftali

Wie auch von uns seinerzeit berichtet wurde, hatte am
4. März vorigen Jahres der Beim alten Schützenhof in Barm-
bed wohnende Chauffeur Erich Prüß bei der Rückkehr von der
Maskerade sein fünfjähriges Pflegekind, ein Mädchen, erwürgt
und den Körper mit unzähligen Schnittwunden verletzt. Sich
selbst hatte er dann einen ungefährlichen Schnllt am Lalse bei-
gebracht. Während der Voruntersuchung wurde Prüß zur
Beobachtung seines Geisteszustandes nach Langenhorn gebracht.
Jetzt liegt das Gutachten von zwei Aerzten vor. Danach hat sich
ergeben, daß für den Lustmörder Prüß die Voraussetzungen des
8 51 StGB, zutreffen. Das Verfahren gegen Prüß soll daraufhin
eingestellt werden. Als gemeingefährlicher Geisteskranker wird
Pruß dauernd in der Irrenanstalt interniert.

BeMrge sunt <£<$o
Freitag, 20. Februar 1931

Am Sonnabend im ganzen Städtegebiet

allgemeine Flugblattverbreitung

Kunst und Wissenschaft
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In Zeiten politischer und wirtschaftlicher Lochspannung, wie
wir sie heute erleben, müssen alle Möglichkeiten der politischen
Agitation und der i?Iufklärungsarbeit ausgenutzt werden. Zu
diesen Möglichkeiten gehört vor allen Dingen das Eindringen der
sozialdemokratischen Parteivertrauensleute in die Betriebe. Dort,
wo sich Männer und Frauen des Volkes an den Arbeitsplätzen
in oft harter Schicksalsverbundenheit zusammenfinden, wo ihnen
die Auswirkungen des kapitalistischen Systems meistens am deut-
lichsten spürbar werden, sind noch so große Werbemöglichkeiten
für die Partei vorhanden, daß es nur gilt, diese Möglichkeiten
auch wirklich auszuschöpfen.

Aber nicht nur vom Standpunkt der reinen Parteiwerbung
aus ist das Eindringen der Parteivertrauensleute in die Be-

triebe erforderlich; es ist auch mehr als bisher auspolitischen
Notwendigkeiten heraus geboten, der Be-
triebsagitation seine besondere Aufmerksam-
keit zu w id ur e n. Gerade in jüngster Zeit zeigt sich immer
wieder, wie eifrig sich Kommunisten und Nationalsozialisten be-
mühen, durch die Betriebe mit ihrer verlogenen Agitation an die
Masse des Volkes heranzukoinmen. Dieser verantwor.
tungslosen Älgitation gilt es, einen Damm ent-
gegenzusetzen. Es darf weder den kommunistischen RGO.°
Leuten noch den Nazi-^lgitatoren das Feld überlassen werden.
Ueberall, wo sie sich bemerkbar machen, muß s ofort die sozial-
demokratische Gegenoffensive einsetzen. Das ist Sinn und Zweck
einer gut ausgebauten Parteibetriebsorganisation.*

Wie sehr die sozialdemokratischen, Betriebsvertrauensleute
von diesem Gedanken beseelt sind, kam erfreulicherweise auf der <
Generalversammlung der sozialdemokratischen
Betriebsvertrauensleute zum Ausdruck, die am I
Donnerstagabend ich Gewerkschaftshaus stattfand. Die I
Versammlung war so stark besucht, daß kaum alle Vertrauensleute
Platz finden konnten. Nach einer kurzen Eröffnungsansprache des
Vorsitzenden Ratzmann nahm K e i l h a k das Wort zur

Erstattung des Geschäftsberichtes.

Linweisend auf die immer mehr steigende Zahl der Erwerbslosen,
hob der Redner hervor, daß dadurch leider die Betriebswerbung
außerordentlich erschwert werde. Während die Zahl der Arbeits-
losen vom Dezember 1929 bis Dezember 1930 von 7Q000 auf
121 000 Personen stieg, mußte leider auch ein starkes Eingehen
von Betrieben festgestellt werden. Zm Jahre 1929 meldete das
Gewerbeaufsichtsamt, daß allein in Lamburg 555 Betriebe ein-
gegangen seien. Für 1930 beläuft sich diese Zahl schätzungsweise
auf 750 Betriebe. Von dieser ungünstigen wirtschaftlichen Ent-
wicklung wurde zum Teil auch die sozialdemokratische Betriebs-
organisation erfaßt. So sind ürt Laufe des Jahres der Partei
durch die Entlassung von Betriebsobleuten 63 Betriebe (von den
462 Betrieben) verlorengegangen.

Trotzdem ist es aber noch möglich gewesen, die Zahl der
durch die Partei erfaßten Betriebe von 462 auf 524 zu

steigern.

Daran hatte einen guten Anteil die Erfassung der Berge-
dorfer Betriebe; auch von Wandsbek ist eine kleine Steige-
rung zu berichten, während Altona einen kleinen Rückgang ver-
zeichnet. Die Zahl der Vertrauensleute konnte infolge der großen

Entlassungen nicht ganz gehalten werden. Es waren Ende 192
2541 und Ende 1930 2525. In diesen Zahlen sind die ebenfall
erfaßten Betriebe von Billstedt und von Larburg-Wil
helmsburg noch nicht enthalten. Zn Larburg-Wil ,
helmsburg konnte man von den 118 Betrieben mit mehr al! ,
10 Beschäftigten schon 56 Betriebe erfassen. — Auch die im Groß
Lamburg-Gebict erfaßte Zahl der Betriebe von 524 ist nach be] ,
Berechnung des Gewerbeaufsichtsamtes größer, da die Part« l
viele große Betriebe als Einheit rechnet, während das Gewerkt <
aufsichtsamt einzelne Abteilungen dieser Betriebe für sich zähli 1

Insgesamt würden danach für das Groß-Hamburg- 1
Gebiet etwa 580 erfaßte Betriebe in Frage kommen. 1

Das ist in Anbetracht der schwierigen Wirtschaftslage ein seh! "
beachtenswerter Erfolg. Trotzdem darf man sich dami ■
nicht zufrieden geben; denn sehr viel ist auf dem Gebiet der B^ J
triebsorganisation noch zu leisten. i

Die schriftliche Betriebswerbung hat ebenfalls im letzte! !
Jahre große Fortschritte gemacht. Die Ausgabe der Betriebs ]
wacht stieg von 35 000 auf 40 000 und in der Wahlzeit sogar au
80 000 und 100 000 Exemplare. Außerdem wurden viele Betriebs ]
zeitungen und besondere Flugblätter in die Betriebe gegeben.

Die Gesamtauflage aller Parteischriften im Jahre 1930
belief sich auf weit über eine Million Exemplare

(gegenüber 675 000 im Jahre 1929).

Die Betriebswerbung hat besonders nach der Wahl vom 14. Sep ’
tember bedeutende Fortschritte gemacht. Es ist nur dringend zi 1
r. ünschen, daß die seit dieser Zeit eingetretene Aktivisierung aus
für die Zukunft anhalten möge, damit die Partei für den kom
menden Bürgerschaftswahlkampf gerüstet ist. Linsichtlich der Be!
triebsrätewahlen des Jahres 1931 kann noch keine Aebersicht ge
geben werden, da die Wahlen noch nicht abgeschlossen sind. So
viel steht aber schon heute fest,

es ist der kommunistischen RGO. nicht gelungen, gegen-
über der sozialdemokratischen Betriebsorganisation an

Boden zu gewinnen.

An manchen Stellen gelang es sogar, die RGO. zurückzudränge»
Das mag den Vertraueiksleuten Ansporn sein, die Werbetätig
keit für die Partei dauernd und mit größtem Nachdruck in bei
Betrieben durchzuführen, dann wird es auch gelingen, den Bür
gerschaftswahlkampf 1931 so erfolgreich für die Partei zu bc
stehen, daß sowohl die Kommunisten als auch die Nationalsozia
listen dabei ins Lintertreffen geraten.

Diese Ausführungen wurden von der stark besuchten Ver
sanrmlung mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Von einer
batte konnte Abstand genommen werden, da über die Art un
den Weg der Betriebswerbung völlige Einmütigkeit bestand, uni
es jetzt nur noch darauf ankommen kann, den einmütig bekundete'
Willen in die Tat umzusetzen. Es wurde dann

die Wahl des Hauptaktionsausschuffes

vorgenommen, die folgendes Ergebnis hatte: Bei der Wahl de
drei Vertreter der Obleute der Großbetriebe wurden folgend!
Stimmen abgegeben: N ü l k 472 Stimmen, Ulrich 425, Lehn«
332, Lagen 252, Wichers 121 Stimmen. Die ersten drei Kai»
didaten sind als Vertreter in den Lauptaktionsausschuß gewählt
Insgesamt wurden abgegeben 645 Stimmen, gültig 636. — Ast
Vertreter der Berufs- beziehungsweise Jndustriegruppen ii»
Lauptaktionsausschuß wurden bestätigt: Beamte: Magen er'
Eisenbahner: Ahrendt; Fabrikarbeiter: Rieding; Lolz
arbeiter; Spehr; Lasen: Böttcher; Metall: Lense; Post'
Güther; Staatsarbeiter: Rätz mann; Verkehr: Jäger
Ferner für Altona: Fröndt; Wandsbek: Feill und Lav
burg-Wilheltnsburg: L ö w i t.

deutschen Volkes zu hemmen. Das sei Rassenverrat. Die Nazis
machen auch kein Geheimnis daraus, daß bei ihnen in bezug
auf die Frauen ein „sinnenfroher Landsknechtsstil" herrscht.

Wie tief also werden die Frauen von den Nazis eingeschätzt.

Eine Frau, die sich selbst achtet, müßte es als eine
Würdelosigkeit empfinden, solchen Führern zu folgen.

(Stürmische Zustimmung.)

Es erhebt sich die Frage: Können wir Frauen uns gefallen
lassen, daß man uns wieder zu Sklaven machen und die Ent-
wicklung zurückschrauben will? Ich glaube, der Ruf der Nazis
„Deutschland, erwache!" hat seine Wirkung nicht verfehlt.
Deutschland beginnt zu erwachen! (Zustimmung.)
Aeberall beginnt man bereits zu erkennen, mit wem man es zu
tun r-at. Darum ist den Nazis auch im Reichstag der Boden unter
den Füßen zu heiß geworden, so daß sie schleunigst die Flucht
ergriffen, und zwar zu einem Zeitpunkt, wo gerade der einzige
brauchbare Programmpunkt der Nazis durchgeführt werden
sollte, nämlich die Aufhebung der Immunität für Abgeordnete,
die ihr Mandat zu den gemeinsten Beschimpfungen und
schrankenlosesten, niedrigsten Verleumdungen ihrer politischen
Gegner mißbraucht hatten. Nun, wo es gilt, praktische Arbeit
zu leisten, laufen die Nazis lieber davon. Ein weiterer Grund
für diese Flucht aus dem Parlament liegt darin, daß die außen-
politische Debatte am Tage darauf stattfinden sollte. Jetzt hatten
die Nazis Farbe zu bekennen, wie sie zu den „Tributzahlungen"
und zu dem Ausland stehen würden. Entweder hätte man sich
im Ausland diskreditiert oder die Anhänger in Deutschland ent-
täuscht. Am also einer Blamage zu entgehen, hat man es vor-
gezogen, auszukneifen, aber nicht, ohne sich mit dem Diäten-
schwindel einen „guten Abgang" zu sichern.

Dieser Anschauungsunterricht sollte das deutsche Volk zur
Einsicht bringen, daß diesem Spuk ein Ende gemacht wird. Be-
sonders die Frauen sollten es sich zur Aufgabe machen, diesen
reaktionärsten aller Gegner zu bekämpfen. Wir wollen aus der
Krise heraus, und dazu ist unerläßlich, daß die Nazis wieder
verschwinden.

Nur durch die Zerrissenheit der Arbeiterschaft haben die
Unternehmer den Lohnabbau durchgesetzt. Eine erfolg-
reiche Gegenoffensive ist nur möglich, wenn sich alle
Arbeitenden, Männer und Frauen, zusammenschlietzen.

(Stürmische Zustimmung.)

Wir glauben, daß im deutschen Volke die Kraft steckt, diesem
Elend abzuhelfen! Deshalb ergeht an alle der Ruf: Bahnt
der Freiheit eine Gasse!

Die Frau in der Polizei

Zn einem sehr instruktiven Vortrag sprach Frau Regierungs-
rat Erkens vor einem zur Hauptsache aus Fachleuten bestehenden
Zuhörerkreis über die Tätigkeit der weiblichen Polizeibeamten
und über die Aufgaben der Polizei im allgemeinen vom Stand-
punkt einer modernen Rechtsauffassung und Rechtspflege. Die
Rednerin zeichnete in großen Zügen die Entwicklung des Straf-
rechts vom Autoritäts." und Vergeltungsprinzip in der früheren
Zeit und wie immer mehr der Gedanke durchgedrungen ist, nicht
nur die Straftat zu bewerten, sondern auch die soziologischen und
sozialen Momente zu berücksichtigen, die den Täter bei seiner Tat
bestimmten oder beeinflußten. Dieser soziale Entwicklungsgedanke
lockerte auch den Boden für das, was wir heute als Tätigkeit der
weiblichen Polizei sehen, nämlich die Durchsetzung des rein männ-
lichen Denkens und Wirkens mit den schöpferischen Gestaltungs-
kräften des mütterlichen Prinzips, das sich in aller vorbeugenden,
schützenden und helfenden Arbeit ausdrückt. Damit die verschieden-
artigen Kräfte sich wahrhaft fruchtbar auswirken können, ist eine
möglichst enge Verbindung des männlichen und weiblichen
Schaffens notwendig. Bei der Zuteilung der Aufgaben darf daher
nicht eine allzu strenge Abgrenzung der Begriffe „Wesensart der
Frau und des Mannes" gemacht werden. Es darf nicht übersehen
werden, daß geistige und seelische Kräfte im Individuum, ob
Mann oder Frau, in unterschiedlicher Stärke und Mischung vor-
handen sind. Die weibliche Polizei in Hamburg ist aus dem
Wege einer stärkeren Vereinigung der Arbeit von Mann und
Frair bereits einen Schritt weitergekommen: Der Abteilung der
weiblichen Polizei gehört jetzt bereits eine kleine Anzahl männ-
licher Beamten an, und das durch die neuen Organisationsformen
gegebene Kräftespiel wird von beiden Teilen als^eine Bereicherung
ihrer Arbeit empfunden, weil die Zusammenarbeit getragen wird
von einer gegenseitigen freudigen Anerkennung der verschiedenen
Tätigkeit, der ^Arbeitsweise und der verschiedenartigen Vor-
bildung.

Die weibliche Gefährdetenpolizei ist wesentlich anders,
als es die frühere csittenpolizei war; Ausgangspunkt,
Ziel und Arbeit der Gefährdetenpolizei weichen von der
der Sittenpolizei erheblich ab. Die weiblichen Gefährdeten-
polizei wird in erster Linie berührt durch die Not
des menschlichen Eiuzelschicksals, ausgehend von der Er-
kenntnis, daß keine Frau von heute auf morgen Prostituierte
wird. Nicht die regressive, sondern die präventive, die vorbeugende
Lirbeit ist die Lauptaufgabe der Gefährdetenpolizei, vor allem
beim jugendlichen Menschen. Bei der Kriminalpolizei wird für
die weiblichen Beamten die Bearbeitung derjenigen Strafsachen
in Frage kommen, wo Kinder, Jugendliche und Frauen in der
Eigenschaft als Geschlechtswesen beschuldigt oder verletzt sind. Wo
es sich um Delikte handelt, wo die Frau in die kindliche, jugend-
liebe und weibliche Psyche besser einzudringen vermag als der
männliche Beamte. Außerordentlich groß und vielseitig sind die
Anforderungen, die an eine solche Beamtin gestellt werden, die
ihrer Aufgabe gerecht werden will. Die Erforschung des Ver-
brechens und seine Bekämpfung kann nur ausgehen von der Er-
kenntnis der Lage und der Ursachen, die zur Tat führten. In
einer tofraftaf offenbart sich nicht nur der Rechtsbrecher, sondern
auch seine Lilfsbedürftigkeit. Rechtspflege und Wohlfahrts-
pflege berühren sich immer wieder. Die grundlegende Amge-
ftaltung der Rechtspflege wird immer mehr getragen werden von
sozialen Erkenntnissen, wo die einzelne Straftat im Zusammen-
hang zu bringen ist mit der Totalität des ganzen Menschen. Es
ist eine engere Zusammenarbeit zwischen Kriminalpolizei und
Wohlfahrtspflege zu fordern. Die künftigen Lehrpläne der Po-
lizeischulen müssen durchsetzt werden mit Lehrfächern über die Ein-
führung in die Wohlfahrtspflege, in psychologische, pädagogische
und andere verwandte Gebiete.

hMwirlschMche Kurse

Die Staatlichen Allgemeinen Berufsschulen
für die weibliche Jugend nehmen noch Anmeldungen für
ihre hauswirtschaftlichen Zahreskurse entgegen. Aufnahme finden
junge Mädchen, die ihre Volksschulpflicht erfüllt haben, aber noch
nicht berufsreif sind oder wegen Lehrstellen- und Arbeitsmangel
zur Zeit im Berufsleben nicht unterkommen können. Der Unter-
richt umfaßt zirka 30 Wochenstunden, wovon gut zwei Drittel auf
praktischen Unterricht (Lauswirtschaft, Lausschneidern und Aus-
bessern, Werkarbeit), der übrige Teil der Arbeit auf Leibes-
übungen einschließlich Schwimmen und Gesang sowie Pflege der
Allgemeinbildung entfallen. Die praktisch-hauswirtschaftliche und
pflegerische Ausgestaltung des Unterrichts gibt den Mädchen für
das spätere außerhäusliche Berufsleben oder für die Tätigkeit im
Lause eine gute Grundlage und erleichtert den Eintritt in ge-
lernte hauswirtschaftliche und pflegerische Berufe. Ein sorgsam
ausgestalteter Werkunterricht dient der systematischen Förderung
der Landgeschicklichkeit; darum findet ein erheblicher Teil der
Absolventinnen dieser Kurse später gute Lehrstellen für gewerbliche

blieb diesem herrlichen Stück nichts schuldig und bot klanglich
hervorragende Leistung.

„Dir, Seele des Weltalls" von Mozart ist offenbar eine
Gelegenheitskomposition für ein freimaurerisches Fest und erhebt
sich kaum über das Zweckniveau. Ueberraschend ist der Anklang
an „Die Kimmel rühmen". Auch Bruckners Chorwerk „Das
Lohelied" gehört zu den schwächeren Kompositionen des Meisters,
der überhaupt in dieser Art von Kompositionen eine wenig
glückliche Land hatte und hier nicht allzu weit vom Liedertafelstil
entfernt ist.

Den Ausklang bildete ein Faschingsprogramm mit zwei
Walzern von Johann Strauß. Prachtvoll elastisch gesungen
und unter Eugen Papsts Leitung vollendet vorgetragen,
versetzten sie die Zuhörer in Begeisterung. Diese Ehorfassung
offenbart erst, welch hervorragende musikalischen Werte in den
Walzern „Wein, Weib und Gesang" und „An der schönen,
blauen Donau" stehen.

Das Philharmonische Orchester rundete mit
einigen Orchesterwerken den Abend ab, die lebhaften Beifall
sanden. Dr. R. T.

Verleihung des Rathenaupreijes. Die Walter-Rathenau-
Gesellschaft gibt die Verteilung des Preises für 1930 bekannt. Die
neu geschaffene Medaille hat Ministerialdirektor Gauß vom Aus-
wärtigen Amt erhalten. Der Geldpreis (3000 M) wird geteilt
zwischen Professor Dr.Kurt Singer in Lamburg und
Friedrich Kayßler. Die Verteilung entspricht der Einteilung der
Gesellschaft in eine politische, wirtschaftliche und kulturelle
Sektion.

Eugenie delle Grazie f. Die bekannte Wiener Schrift-
stellerin und Dichterin Marie Eugenie delle Grazie ist im 67. Le-
bensjahre ge^rben. Die Dichtungen ihrer Frühzeit behandelten
revolutionäre Stoffe, wie das Epos „Robespierre". Später
schrieb sie Romane, Novellen usw.

Tosender, langanhaltender Beifall dankt der temperament-
vollen Rednerin für ihre aufrüttelnden Worte.

Es folgt die

AussMÄe

Zuerst kommt das kommunistische Bürgerschaftsmitglied,
Frau Wosiokowski. Zwei Sätze lallt sie gegen den National-
sozialismus, dann ist sie bei ihrem Leib- und Magenthema an-
gelangt: sie schimpft auf die Sozialdemokratie!
Das provokatorische Auftreten der Rednerin ruft eine lebhafte
und berechtigte Entrüstung unter den Versammlten hervor, so
daß sich die Kommunistin mehrfach unterbrechen muß. Sonst
nehmen die Frauen die Ausführungen der Rednerin so auf, wie
sie es verdienen: die Worte gehen in lautem Gelächter unter. —
Einer zweiten kommunistischen Rednerin wird energisch ab-
gewinkt. — Es folgt eine etwas selbstbewußte „Dame" der
Konservativen Volkspartei, die nicht etwa auf das
Thema eingeht, sondern eine wohlvorbereitete, „wohlgesetzte"
Rede verliest, in der sie die Gleichberechtigungsbestrebungen der
sozialdemokratischen Frauen und der SPD. erhaben von sich
weist und ablehnt mit hohlen Phrasen, wie „die Sozialisten seien
am wenigsten geneigt, den Wert der Frauen anzuerkennen".
Sie will eine Trennung der weiblichen und männlichen
„Sphären" und eine Erziehung der Kinder im Sinne der christ-
lichen Kirche. Annötig, besonders zu betonen, daß die ver-
sammelten Frauen, denen sich das Leben doch etwas anders dar-
stellt, als diese „Dame" wahr haben wollte, die Rede nur mit
Gelächter aufnahmen.

Toni Sender weiß denn auch in ihrem Schlußwort mit
allem sachlichen Ernst die Worte der Volkskonservativen zu
widerlegen und auseinanderzusetzen, warum die

Frauen gezwungen find, für ihre Rechte zu demon-
strieren, den heutigen Staat, der das Privateigentum

heilig spricht und garantiert, zu bekämpfen,

und warum die Frauen in allen politischen Entscheidungen mit-
sprechen wollen. Zum Schluß rechnet Toni Sender unter dem
Beifall der Frauen mit der Kommunistin ab, deren alte Leier

ihr schon aus andern Versammlungen bekannt ist. Sie schließt
mit der Bemerkung, daß das Großwerden des Faschismus nur
durch das Zerstörungswerk der Kommunisten möglich war, und
fordert zu festem Zusammenstehen auf.

Wieder braust stürmischer Beifall durch den Saal. Frau
Zabe dankt noch einmal der Rednerin und schließt die Ver-
sammlung mit einem Loch auf die Sozialdemokratie.

Die Reichsbannerkapelle der Abteilungen 15 und 16, die sich
freundlichst zur Verfügung gestellt hat, stimmt den Sozialisten,
marsch an, den die Frauen "begeiftert mitfingen.

Berufe (Schneidern, Weißnähen, Putz usw.). Für die allgemeinen
hauswirtschaftlichen und hausmütterlichen Frauenaufgaben ist der
Besuch dieser Iahreskurse eine gute und ausreichende- Vorbe-
reitung. Körperlich zurückgebliebene sowie noch nicht berufs-
entschloffene Mädchen finden Gelegenheit, sich über die eigenen
Anlagen und Neigungen klar zu werden und damit die hinaus-
geschobene Berufswahl vorzubereiten.

Das Schulgeld richtet sich nach den Einkommens- und Fa-
milienverhältnissen; die sachlichen Aufwendungen werden auf das
Notwendigste beschränkt. Auf diese Weise ist es auch minder-
bemittelten Kreisen möglich, ihren Töchtern diese Ausbildung an-
gedeihen zu lassen.

Auskunftserteilung und Beratung sowie Annwldungen finden
im Büro der Staatlichen Allgemeinen Berufsschulen für die weib-
liche Jugend, Tesdorpfstraße 9, 2. Stock, werktäglich von 9- bis
14 Ahr, statt, ferner durch die Schulleitung der vier Bezirks-
schulen Ausschlägerweg 16/18, Seilerstraße 41/43, Schramms-
weg 34 und Uferstraße 10.

Sperrung der Billhorner Brückenstratze. Die Billhorner
Brückenstraße zwischen Billstraße und Billhorner Kanalstraße
wird wegen Ambauarbeiten an den Reichsbahnbrücken südlich des
Ladebahnhofes Billstrang am 22. Februar in der Zeit von 13 bis
20.30 Ahr und in der Nacht zum 23. Februar von 24 bis 4 Ahr
für den durchgehenden Fährverkehr in beiden Richtungen
und für den Fußgängerverkehr gesperrt. Der Straßenbahnverkehr
bleibt aufrechterhalten.

Antersagter Gewerbebetrieb. Ernst Wilhelm Kahl, Mozart-
straße 56, I., Geschäftsstelle Bahnhofstraße 9, I., ist auf Grund
des § 35 der Gewerbeordnung das Gewerbe der Besorgung
fremder Rechtsangelegenheiten und bei Behörden wahrzu-
nehmender Geschäfte am 20. Oktober 1930 untersagt worden. Die
Antersagung ist rechtskräftig.

Rentenzahlung beim Postamt 22. Die Militärrenten
werden am 26., die Invalidenrenten am 28. Februar von 8 bis
18 Ahr im Gemeindesaale der Kreuzkirche, Vcarschnerstraße 25 e,
gezahlt. Die Anfallrenten werden am 28. Februar von 8 bis
18 Ahr im Postamt gezahlt.

Hamburger Freibank. Fleischverkauf am Sonnabend siehe
heutige Llnzeige.

Attvna und unMVnd

MtnWfatten Kit EtwwWost

Die .Hamburger Lochbahn A.-G. hat auf Ersuchen des]

Magistrats der Stadt Altona sich bereit erklärt, bis auf weiteres,

und zwar zuerst für die Anfang März beginnende Woche, die füd

Hamburg getroffene Einrichtung der Wochenkarten für
Erwerbsloseauch auf Altona auszudehnen. Es werde«

Wochenkarten für Erwerbslose ausgegeben, die an vier Merk'

tagen zu je einer Lin- und Rückfahrt auf einer beliebigen
Straßenbahnlinie in Altona und zwischen Altona und.Hamburg

(Innenstadt) ohne Amfteigen berechtigt. Bezugsberechtigt sind

nur Inhaber einer vom zuständigen Arbeitsamt ausgestellte«
Meldekarte, aus der hervorgeht, daß der Inhaber erwerbslos ist.

Der Preis der Wochenkarte beträgt wie in .Hamburg 1,40 M.

Hugmacer aöhoieni (hiiimi

Heute, Freitag, ab 19 Uhr in den Distriktslokalen!

Sonnaheim Fiugniattrerhreiiimgl

Nmnd im So6lenlagtt

Ein Mrd erstickt

Am Donnerstag, kurz nach 7 Ahr abends, wurde die Feuer-
wehr Altona durch öffentlichen Feuermelder nach dem Grund-
stück Stresemannstraße 31 gerufen. Dort war in einem etwa
5 m breiten und 30 m tiefen, niedrigen Fachwerkgebäude einer
Kohlenhandlung ein größeres Feuer ausgebrochen. Beim
Anrücken der Feuerwehr zeigte heller Feuerschein ihr den Weg.
Es brannten im Erdgeschoß eine der hölzernen Giebelwände, die
Balken und Trennungswände sowie die hölzerne Decke, ferner
brannten größere Mengen Feuerholz und teere Säcke. In dem
darüber liegenden Bodenraum brannte schon der Fußboden in
größerer Ausdehnung. An das Kohlenlager schloß sich ein
Pferde st all, der nur durch eine hölzerne Trennungswand
von dem Kohlenlager getrennt war und dessen einziger Zu-
gang durch das Kohlenlager führte. Ein in dem Pserdestall
untergebrachtes Pferd lag beim Eintreffen der Feuerwehr be-
reits durch Rauch erstickt am Boden und konnts nicht
mehr herausgebracht werden.

Die Feuerwehr, die mit zwei Zügen angerückt war, löschte
mit drei Schlauchleitungen. Sie war mit den Aufräumungs-
arbeiten mehrere Stunden tätig. Durch das schnelle Eingreifen
wurde das Aeberspringen des Feuers auf das unmittelbar an-

grenzende Gebäude einer Glasschleiferei und einer Gelbgießerei
verhindert.

Eine Brandwache blieb noch während der ganzen Nacht auf
der Brandstelle. Das Feuer ist in einem kleinen, an der Giebel-
wand durch Lolzwände abgetrennten Raum ausgebrochen. In
diesem Raum stand ein kleiner eiserner Ofen, der in vorschrifts-
widriger Weise angebracht war, und den Brand verursachte.

Anglück an der Bahnstrecke. Zu dem Anglück auf der Eisen-
bahnstrecke .Halstenbek—Pmnebereg wird uns mitgeteilt, daß
der getötete Maschinenwärter nicht Scheßel, wie berichet, sondern
Wilhelm Scheffel heißt.

Zusammenstoß. In der Karl-Marx-Straße wurde ein Ein-
spännerfuhrwerk beim Aeberholen einer schottischen Karre von
einer Straßenbahn von hinten angefahren. Die Lenkerin des
Wagens flog durch den Anprall vom Bock und erlitt eine Kopf-
verletzung.

Verhaftungen. Festgenommen wurde ein Arbeiter, be» in
der Blumenstraße von einem Fuhrwerk 1 Kolli mit Butter im
Werte von 30 Ul entwendet hat. Der Lenker des Fuhrwerks
erhielt von dem Diebstahl Kenntnis und machte sich auf die
Suche nach dem Täter. Tatsächlich gelang es ihm, diesen in der
Stuhlmannstraße noch einzuholen.' Mit Äilfe von Passanten
konnte er den Dieb, der sich mit allen Kräften wehrte, festhalten
bis ein Polizeibeamter erschien. — Festgenommen wurde ein
Arbeiter, der an der Hamburger Grenze am Hellen Nachmittag
Anfug verübte und einen Ausländer verprügelte. Als ein
Polizeibeamter im Interesse der öffentlichen Ordnung einschritt,
leistete er Widerstand, so daß feine vorläufige Festnahme er-
folgen mußte.

Einbrüche und Diebstähle. Eingebrochen wurde in die Werk-
stelle eines Bildhauers an der Friedhofstraße. Gestohlen wurden
Kleidungsstücke, eine schwarzlederne Aktentasche, ein Werkzeug-
kasten mit Inhalt, im Gesamtwert von 200 Ul. Der Täter ist
durch ein Fenster gewaltsam eingedrungen. — In der Sophien-
straße wurde in eine Tischlerwerkstatt und in eine Weinhand-
lung emgebrochen. In der Tischlerwerkstatt wurde eine Nickel«

PslizeL-EhronK des Tages

Bandonienkonzert im Versorgungsheim Oberaltenallee. Am
letzten Mittwoch wurden den Leimbewohneren von dem Ban-
donienorchester „Niederlitz" von 1906, Mitglied des Deutschen
Konzertina- und Bandonienbundes e. V., Bezirk Lamburg, unter
kundiger Führung seines Dirigenten L. Niederlitz sowie unter
freundlicher Mitwirkung von F. Petersen (heitere Re-
zitationen) durch ein Konzert einige frohe Stunden bereitet
Die Reihenfolge bestand aus Märschen, Walzern, Ouvertüren
usw. Lerr Niederlitz erfreute die Anwesenden dann noch durch
einige vortrefflich gelungene Solis und Lerr Petersen remitierte
ans Werken von G. Droste, Fr. Lau und W. Wischer. Alle
Mitwirkenden sahen ihr gutes Werk durch einen nicht endenden
reichen Beifall belohnt.' Mit dem allseitigen Wunsch, bald
wiederzukommen, verließen die freundlichen Veranstalter das
Leim.
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Amtliche ttltgrtWthc ethiffsmcltonoen
Cuxhaven meldet 19. Februar, 17 Uhr. Angckommen:

ebenfalls Schäden erlitt, blieb zunächst noch an der Anfallstelle,
dürfte aber, da das Wetter kurz danach aufklarte, die Reise fort-
setzen können. Personen sind bei der Kollision nicht zu Schaden
gekommen.

Holtenau meldet: In den Kanal eingelanfen:
19. Februar:

Don
Goole

Brüssel
Spanieil

d. Nordsee
Rotterdam

1.50 D Rhein
1.55 D Samland
2.00 D Kris (?)
2.20 D Teal

Hamburger Schlachtviehmarkt
(Notierungen vom Vichhos Sternschanze.)

Tchnieincmarkt. Antrieb 3984 Stück. — Preis je Pfund: 1. Qualität
53—54 S<, 2. Qualität 51—52 £>, 3. Qualität 48—50 4), 4. Qualität 41
bis 45 5i, 5. Qualität 43—47 5>. Handel mittel.

Geschäftliche Mitteilungen
H'ishockch-Wcttspiclc in Brannlagc. Sonnabend, 21. Februar, nach-

mittags. und Sonntag, 22. Februar, finden in Braunlage große Eis-
Hockcv-Wettkämpfe statt. Die Eisverhältnissc sind in Braunlage hervor-
ragend.

Bon
GrimSbh

d. Mittelmeer
Ostasien

Eingekommcn:
0.45 Uhr SD Jason.

Wind: Südsüdost, 2 (leicht). Wetter: stark diesig. Barometer: 764,0.
Thermometer: — 1,4 Grad Celsins

Zeit Schiff
17.35 D River Ribble
19.50 D Krückan
20.10 D Ciscar

— FD Lotti
— D Grete Glad

Zeit Schifs
— D Marvlebone
— D Spezia
— D Lalandia
— D Fionia (dän.)

Zelt Schis,
10.50 D Ebro

AusbemSambuiMrWrteilMn

Rothenburgsort. Ansere langjährige Parteigenossin Frau
Klein ist am 14. Februar im 72. Lebensjahre nach schwerer
Krankheit im Bethesdakrankenhaus verstorben. 40 Jahre war
sie aktives Mitglied unserer Partei, stets in vorderster Linie mit
uns kämpfend für unsere hohen Ziele, besonders für die Frauen-
bewegung. Ihrem vor sechs Monaten verstorbenen Manne, dem
Genossen W. Klein, war sie ein treuer Lebenskamerad auch dann,
wenn beide von den wirtschaftlichen Sorgen sehr arg bedrückt
wurden. Wir werden unserer Genossin ein ehrendes Andenken
bewahren. Die Einäscherung hat Donnerstag, 9 Ahr, im Kre-
matorium Ohlsdorf stattgefunden.

Zeit
12.50 D Willy
13.10 D Willi. Kunstmann

Zeit Schifs Von
17.50 MSgl Watcrhuizen Kappeln
17.50 MSgl Amalie Augustenburg
17.50 MSgl Adriana iholl.) Odense
17.50 MSglEruaSciSmaun Aarhus
17.50 MSgl Elisabeth Nhköbing
17.50 MSgl Margarciha Kiel
17.55 MSgl Welf Heinrich Kiel
18.10 MSgl Alanta 2 Nyborg
19.10 MSgl Günther Sonderburg
19.10 MSgl Ida Kolding
19.15 D Havre Marn Gdingen

10.55 D Delphin
11.50 MSgl Seeadler
11.50 MSgl Margaretha
12.45 D Nisse
12.45 D Jade
13.30 MSgl Weser
13.30 D Aenne

13.25 D Lobilo Portugal
13.25 D Cheldalc Westafrika
13.30 D Sitte (schivcd.) —
13.30 D Theresia L. M. Ruß —
13.50 D Adele Traber Jmmiugham
13.50 D Sperber —

Bemmmlungökalender

Sonnabend, 21. Februar

Baugewerkschaft Hamburg, Feierstunde der B äu-
ge Werksjugend, 7 Ahr, Gewerkschaftshaus.

Gesamtverband, Fachgruppe Segelm acher, Ewtr a- Mit-
gliederversammlung, 4 Ahr, Faje, Ditmar-Koel-Straße.

Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegerhinter-
bliebener e V., Ortsgruppe Klein-Borstel, 8 Ahr,
Besenbrook, Tornberg.

Briefkasten

Sprechstunden außer Sonnabends täglich von 16 bis 18 Uhr

Steeukamp. In den „Aufzeichnungen des Grafen Seidlitz-
Trützschler, ehemaligen Hofmarschalls Wilhelms II.": Zwölf
Jahre am deutschen Kaiserhof (Deutsche Verlagsanstalt, Stutt-
gart, 1923), ist Seite 74 als Ausspruch Wilhelms vom Januar
1904 verzeichnet: „Ohne einen ordentlichen Aderlaß mit
Dazwischenschießen wird es wohl in der nächsten Zeit nicht ab-
gehen." Ferner Seite 75: „Gelegentlich des Streiks der Straßen-
bahnangestellten im Jahre 1900 erging an das General-
kommando des Gardekorps folgendes Telegramm: „Ich erwarte,
daß beim Einschreiten der Truppen mindestens fiinfhundert Leute
zur Strecke gebracht werden."

I. M., Eilbeck. Rach der Notverordnung des Reichs-
Präsidenten vom 26. Juli 1930 mußte der Anterstützungsantrag
abgelehnt werden, weil die Beschäftigung nicht mehr als
30 Stunden in der Kalenderwoche betragen hat.

E. Sch. 20. Verlobung gegen den Willen der Mutter kann
nicht durch Entmündigung bestraft werden. Eine Entmündigung
kann in drei Fällen erfolgen: 1. Wer infolge von Geisteskrank-
heit oder von Geistesschwäche seine Angelegenheiten nicht zu
besorgen vermag; 2. wer durch Verschwendung sick oder seine
Familie der Gefahr des Notstandes aussetzt; 3. wer infolge
von Trunksucht seine Angelegenheiten nicht zu besorgen vermag
oder sich oder seine Familie der Gefahr des Notstandes aussetzt
oder die Sicherheit anderer gefährdet. — Es wird sehr schwer
sein, den Namen des Betreffenden festzustellen. Wenden Sie
sich an die Schiffsstammdivision der Nordsee, Wilhelmshaven.

M. 41. Die Anwartschaft ist erstmalig erfüllt, wenn der
Arbeitslose in den letzten zwei Jahren wenigstens 52 Wochen
in einer versichernngspflichtigen Beschäftigung gestanden hat.
Die zwei Jahre müssen dem Tage unmittelbar vorausgehen,
an dem sich der Arbeitslose als solcher bei dem zuständigen
Arbeitsamt erftmalig meldet.

Das große Paket Kaffee Hag jetzt nur noch RM 1,62, das kleine 61 Pfg.
* [15191

Cuxhaven meldet 20. Februar, 7.30 Uhr. Angekommen:
19. Februar:

Hatsund
14.40 D Tjaldur Aalborg
14.40 MSgl Meteor Orth
14.40 MSgl Johannes Emil

Apenrade

Eingekommeu: 13.35 Uhr D Fiouia, 14.20 Uhr FD Remscheid.
Der um 13.30 Uhr aufkoinmende norwegische Dampfer Diana kolli-

dierte nm 12.15 Uhr oberhalb Kugelbake und wurde um 12.30 Uhr von
Schleppdampfer Hermes auf Strand gesetzt.

Wind: siordnordwest, 1 (sehr leicht). Wetter: stark bewölkt, diesig.
Barometer: 762,9. Thermometer: 1 Grad Celsius.

Holtenau meldet: In den Kanal elngelaufen:
19. Februar:

Zeit Schiff
14.25 MSgl Komet
14.25 MSgl Niobe Faaborg
14.25 MSgl Jantiena (holl.)

Zeit Schis« Von
14.00 D Villa Franca d. Azoren
14.10 D Newminster Newcastle

— D Josef Bergendorff Esvjerg
14.25 D Hydraios (griech.) Esbjerg
14.50 D Bore 8 (finn.)
15.30 D City of Karachi
15.30 D Elster

taschenuhr von geringem Werte, aus der Weilchandlung 400 <11
in bar gestohlen. Die Täter haben die Tür zu der Werkstätte
mittels Nachschlüffels geöffnet. Bei der Weinhandlung wurde
ein Fenster angebohrt und ist der Täter eingestiegen. — Fahr-
räder wurden gestohlen: Am Gerichtsgebäude ein Herrenrad,
Marke W. K. C., im Werte von 100 M. — Aus einer Autogarage
Holstenstraße ein Fahrrad, ohne nähere Bezeichnung.

ÄrtK WmedM

Groß-Lokstedts Kürzlich fand unter dem Vorsitz des Säge-
Werkbesitzers C. Fischer eine Tagung des Eltern bei-
rates der Volksschule im Örtsteil Lokstedt statt,
'zu der zum ersten Male verabredungsgemäß die (Xtternbet-
räte der beiden andern Volksschulen einge-
laden waren. Die Sitzung begann mit einer Besichtigung der
Räumlichkeiten und neuzeitlichen Schuleinrichtungen, insbeson-
dere der Ausstattungen für den Lauswirtschafts-, Landfertig-
keits- und Handarbeitsunterricht. Die in Frage kommenden
Lehrkräfte der Schule machten die Anwesenden vertraut mit den
Zielen, dem methodischen ülufbau und der notwendigen Ein-
gliederung dieser neuzeitlichen Errungenschaften in den gesamten
Anterrichtsorganisinus. In der weiteren Abwicklung der
Tagesordnung erstatteten der Vorsitzende und der Rechnungs-
führer ausführlichen Bericht über die segensreiche Wirksamkeit
des Schulvereins im Ortsteile Lokstedt tut ver-
flossenen Schuljahre und über seine augenblicklichen Kaffenver-
hältniffe. Die Ausführungen der Redner bewiesen, daß der
Schulverein seine Aufgabe, in erster Linie Wohltätigkeit z»l üben
an den in dieser wirtschaftlich schweren Zeit in Entbehrungen
lebenden Kindern, voll und ganz gelöst hat. Neben wiederholten
Einzelleistungen im Laufe des Jahres wurden zu Weihnachten
15 bedürftige Kinder mit warmen Kleidungsstücken im Gesamt-
werte von 300 <41 bedacht. Für die Ausgestaltung des großen
Sommerausfluges stellte der Verein 100 M. zur Verfügung. Am
der Schule die Vorführung bedeutungsvoller, aber kostspieliger
Lehrfilme zu ermöglichen, werden 50 M bewilligt. In Anbetracht
der allgemeinen schwierigen Finanzlage übernahm der Schulver-
ein die sofortige Beschaffung von drei aus hygienischen Gründen
unbedingt notwendigen Schranken für die Laitswirtschaftsküche
zur Unterbringung der täglich int Gebrauch befindlichen Geräte
sowie die Erneuerung einer Verdunkelungseinrichtung für den
Filmvorführungsraum. Für diese Neubeschaffung wurden 170
beziehungsweise 150 <41 zur Verfügung gestellt. Für den vom
Elternbeirat warm betreuten Handfertigkeitsunterricht wurden
zwecks Vervollständigung der Werkzeuge weiterhin 20 M aus-
geworfen. Daneben erklärte sich der Verein bereit, an dem von
dem Lehrkörper der Schule im Ortsteil Lokstedt in Angriff ge-
nommenen Ausbau der Schülerbücherei durch finanzielle Anter-
stützung tatträftig mitzuwirken. Nach Besprechung verschiedener
Anregungen auf dem Gebiete des Schulwesens und dem ein-
mütigen Beschluß sämtlicher Elternbeiräte, in einer Arbeits-
gemeinschaft dem Schulwesen der Gemeinde jede mögliche
Förderung angedeihen zu lassen, schloß der Vorsitzende die
Tagung.

Wedel. Sonntag, 22. Februar, 1414 Ahr, am Gründungstag
des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold: Antreten der Reichs-
banner-Ortsgruppe Wedel zu einer kurzen Feier auf dem
Sportplatz bei der Arbeitersporthalle. Alle Republikaner,
SPD.-Genoffen, Gewerkschaftler und Arbeitersportler sind herz-
lichst willkommen. Zeigt euch in Massen!

Garstedt. Republikaner und Parteigenossen!
Am Sonntag, 22. Februar, 14 Ahr, findet in Garstedt auf dem
Schulhof zur Gründungsfeier des Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold ein Appell des Ortsvereins Garstedt statt, zu dem alle
Freunde des Reichsbanners, Republikaner und Parteigenoffen
herzlich eingeladen sind. Die Ansprache hält Gemeindevorsteher
Rümvler.

Pinneberg. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-
Gold demonstriert am Sonntag, 22. Februar, im ganzen Reich
gegen den Faschismus. Auch der Ortsverein Pinneberg unter-
nimmt einen A mzug durch die Stadt und ruft alle Republi-
kaner auf zur Beteiligung an dem Umzug, der am Sonntag-
nachmittag, 3 Ahr, bei dem Lause von Gastwirt Rechter, Elms-
horner Straße, beginnt.

Pinneberg. In der Sitzung des ADGB.-Ortsausschuffes
Pinneberg gab Schulz den Jahresbericht. Der Ortsausschuß hat
in reger Weise alle an ihn herantretenden Arbeiten bewälttgt.
Der Kamps um die Vermittlung der Pinneberger Arbeiter nach
Lamburg hat z,r keinem Ergebnis geführt, was bedauerlich ist,
da große Teile der Pinneberger Arberterschast immer in der
benachbarten Großstadt beschäfttgt waren.

Eine weitere Erscheinung des vergangenen Jahres war der
Kampf um die Grundgebühren. Der Ortsausschuß hat in Wort

und Schrift gegen die Einführung der Grundgebühren gekämpft.
Als Erfolg war die Milderung der größten Lärten innerhalb
des Gruudgebührentarifes zu buchen. Der 1. Mai sowie das
Fest der Arbeit wurden in würdiger Form gefeiert. Ein
Schreiben des Reichsbanners fordert zur Teilnahme an einer
Demonstration gegen den Faschismus am Sonntag, 22. Februar,

auf. Lierzu wurde beschlossen, den Mitgliedern zu empfehlen,
an dieser Demonstration teilzunehmen und einen diesbezüglichen
Aufruf in der Presse zu veröffentlichen. Der Puntt Vorstands-
wahl ergab die Wahl von Kollegen, die auf dem Boden der
freien Gewerkschaften stehen. Anhänger der RGO. teuren nicht
vertreten. Ein Antrag der Zimmerer zwecks Arbeitsbeschaffung
wurde angenommen. Das Fest der Arbeit wird auf den 12. Juli
gelegt. Am 1014 Ahr schloß Schulz die anregend verlaufene
Sitzung..

Wandsbek und Umgegend

Ein ttagisches Schicksal ereilte die in Wandsbeker Partei-

kreisen bekannte junge Genossin Klara Schwart, geborene

Weidemann, wohnhaft Friedrich-Ebert-Lof. Sie starb nach

einem kurzen, schweren Leiden, das sie sich als Folge der Ge-

burf ihres ersten Kindes zugezogen hatte. Frau Schwart stand

erst im 25. Lebensjahre. Seit 1923 gehörte sie schon der Partei

an, vorher arbeitete sie in der sozialistischen Arbeiterjugend mit.

Immer hat sie sehr eifrig in der Bewegung mitgewirkt, ohne

dabei in der Oesfeutlichkeit besonders hervorzutteten. Sehr rege

war ihre Anteilnahme an der Kinderfreundebewegung, der sie

mit ganzer .Hingabe ihre Freizeit opferte. Alle Parteifreunde

werden der so unerwartet aus dem Leben geschiedenen, aufrechten

Gesinnungsgeuossin ein ehrendes Andenken bewahren. Die Be-

erdigung findet am Montag, 23. Februar, 15 Ahr, auf dem

Tonndorfer Friedhof statt.

Lebenskunde oder Religionsunterricht. Dies Thema be-
schäftigte kürzlich eine außerordentlich stark besuchte Versamm-
lung der Eltern der 1. Knaben und der 1. Mädchenschule an der
Kurze Reihe. Der Referent, Lehrer D u n s aus Altona, zeigte,
daß die Lebenskunde eine gesellschaftliche Notwendigkeit ist und
deshalb eigentlich nicht Angelegenheit eines Faches, sondern
Prinzip des ganzen Anterrichtes fein müßte. Auf allen Gebieten
des Lebens vollziehe sich in immer rascherer Folge ein Wandel,
der zur Vergesellschaftung vieler privaten Angelegenheiten des
Menschen führe. Das politische Leben zeichne sich in dieser Zeit
besonders dadurch aus, daß die Arbeiterklaffe sich auf ihr
Menschentum besinne. Das Kind stehe nun mitten in dieser
Wirklichkeit und sei der leidende Teil. Diese Wirklichkeit sei
aber nicht nur eine gesellschaftliche Tatsache, sondern stelle auch
eine gesellschaftliche Aufgabe, die Schaffung einer neuen besseren
Wirklichkeit. Bei aller Erziehungsarbeit müffe man also be-
denken, daß der sittliche Mensch der Mensch fei, der mithelfe
eine neue Welt der sozialen Gerechtigkeit, des Friedens und der
Solidarität zll schaffen. Darum sei es wichtiger, die Heran-
wachsende Generation mit gesellschaftlicher Verantwortung und
sozialer Tatwilligkeit auszurüsten, als ihr den Kopf mit den
Kämpfen der Philister gegen Juda oder mit den Briefen Paulus
an die Korinther zu füllen. Die Orientierung sollte nicht nach
den Weisheitssprücheir der alten Propheten, sondern nach der
Form und dem Inhalt unserer heutigeir Lebensnotwendigkeiten
erfolgen. Sittliche Normen seien gesellschaftlich bedingt. Bei-
spiele aus der Arbeit in der Schule zeigten, welch tiefes sittliches
Gefühl den Lehrer beseelt, der es'ablehnt, in der alther-

gebrachten Form des Religionsunterrichts seinen Kindern Ge-
fühl für Wahrhaftigkeit und Nächstenliebe übermitteln zu
wollen. — Reicher Beifall lohnte dein Referenten. Nach kurzer
Diskussion und einigen Erläuterungen durch die Mitglieder des
Elternrates konnte die harmonisch verlaufene Versainmlung ge-
schloffen werden.

„W Mo Stimm VI- nicht in Mahr

Wie der Ostfriesische Kurier zu der Meldung, der deutsche
Dainpfer „Anni Lugo Stinnes VI" befinde sich in Seenot, von
zuverlässiger Seite erfährt, handelt es sich dabei um eine Ver-
wechslung. Nicht die „Anni Lugo Stinnes VI" befand sich
in Seenot, sondern der holländische Fischdampfer
„M ar ia van Atte in Y N 157". Der holländische Fisch-
Dampfer, der leckgesprungen war, wurde von dem in der Nähe
befindlichen Dampfer „Änni Lugo Stinnes VI" ins Schlepp-
tau genommen, jedoch sackte der schwerbeschädigte .Holländer
gegen Mitternacht weg. Seine Mannschaft wurde von dem
deutschen Dampfer an'Bord genommen.

Berönderte Liegkplütze von Schiffen

Nach folgenden Schuppen verholten: „Neptun" 21, „Cremon"
25, „Lansa" 34, „Satti" 31, „Reinhard L. M. Ruß" 33, „Kong
Ning" 20, „General Mitte" 57, „Livadia" 27, „Vogtland" 72,
„Rolandseck" nach dem Petroleumhafen, „Lüxter" nach der Firma
Nathan & Philipp, hinter Stülckens Dock, „Madrid", „Lans Arp"
und „Ashantian" nach denr Segelschiffhafen, „Sibier" nach dem
Kühlhaus, Altona I, „Knut" nach dem Ellerholzhafen, „Malmö"
nach dem Roßhafen, „Alwine Ruß" nach dem Kranhöst, „Sierra
Ventana" nach dem Kuhwärder Vorhafen, „Imperial" nach dem
Niederhafen, „Lap Areona" nach dem Ionas, „Winnetou" nach
der Reiherstieg-Deutschen Werft, Nordkai.

Stapellauf einer Niesenjacht. Der Stapellauf der für ameri-
kanische Rechnung auf der Werft von Blohm & Voß neuerbauten,
5000 Tonnen großen Luxusjacht „S a v a r o n a" ist für Sonn-
abend, 28. Februar, 12.30 Ahr mittags, angesetzt.

Eisschaden. Der Lamburger Motorsegler „W i l l i", auf der
Reise von Stettin nach Brake, erlitt bei der Fahrt durch das
Stettiner Lass Eisschaden und wurde leck. Wie eine Unter-
suchung in Swinemünde ergeben hat, hatten sich einige Nieten
durch das Eis gelöst. Nach Abstellung des Schadens fetzte der
Schoner seine Reise fort.

Charterschiffe. Der englische Dampfer „Cheldale" in
Charter der Afriean Castern Trading & Co. traf am Donners-
tag in Lamburg ein und machte im Roßhafen fest. Der eng-
lische Dampfer '„Barbara Marie" in Charter derselben
Firma, wurde gestern nach Newcastle abgefertigt.

Zur Reparatur verholten: Dampfer „August Leon-
hardt" nach Howaldts Werft, Dock 3; Dampfer „City of
«shanghai" ins Dock 2 der Reiherstieg Deutschen Werft;
Motorschiff „Maria Lorn" nach Blohm & Voß, Dock 2;
Dampfer „St ein Höft" nach der Norderwerft.

i 2.4a D Proteus Amsterdam
3.45 D Cyristian Ruh Amsterdam
5.1o D LlSboa Marokko

Ruhige Nerven

KAFFEE HAG

Der Vortragsabend der freigewerkschaftlich organisierten
Arbeitnehmer in Wandsbek findet heute, Freitag, 20 Ahr,
im Vereinshaus Ä. Brehm, Wandsbek, Litzowsttaße 60, statt,
lieber „Gewerkschaften und Genossenschaften"
spricht dort Walter P o st e l t, Lamburg.

Zur Beachtung für Wohnungsuchende. Die zur Vermietung
an Inhaber grüner Mietberechtigungskarten ober sonstige Woh-
nungsuchende gelangenden Wohnungen werden kün.ftig, wie das
Wohnungsamt mitteilt, nur an den städtischen Anschlagtafeln
und Plakatsäulen angebracht werden. In den Zeitungen wirb
jedesmal vor solcher Veröffentlichung auf den Anschlag hinge-
wiesen werden.

totö Ztornmm

Harksheide. Schlechter Weg verursacht töd-
lichen Anfall. Der Milchkutscher Gustav L a r d e r,
Larksheide, der von seiner Milchtour aus Hamburg mit feinem
Gespann heimkehrte, erlitt im Mühlenweg einen schweren
Anfall. Durch einen Sturz vom Wagen zog er sich einen
doppelten Schädelbruch zu und verstarb na* zehn Minuten.
Ein sofort hinzugerufener Arzt konnte nur noch den Tod fest-
stellen. Der Tote hinterläßt eine größere Familie. Schuld an
diesem Unfall, der ein Menschenleben kostete, sind die s ch l ech-
te n W e g e v e r h ä l t n i s s e d e r G e m e i u d e. Der Mühlen-
weg wird augenblicklich mit Bauschotter befestigt. Trotzdem die
Straße unbefahrbar war, da große Laufen Bauschotter dort ab-
geladen waren, hat die Wegekommission es nicht für nötig be-
funden, für Sperrung der Straße Sorge zu tragen. Der Müh-
lenweg ist selbjt für Fußgänger, die zu ihren Wobnungen ge-
langen wollen, unpaflierbar. Aufgabe der Aufsichtsbehörde wäre
es, sich einmal die Straßen der Gemeinde anzusehen, die heute
noch nach mittelalterlichen Einrichtungen, „Lostage", in Stand
gesetzt werden. Vorstellungen seitens der SPD.-Gemeinbever-
tretung hatten bisher keinen Erfolg.

Hamburger LaubgeM

Walddörfer. Sonntag, 22. Februar, abends, findet im
Volkshaus Berne eine Bundesgründungsfeier
des Reichsbanners, Kreis Walddörfer, statt. Im Programm:
Festrede, Musik, Rezitation. Alle Republikaner der Walddörfer
sollten sich an dieser Feier beteiligen, damit sie zugleich eine
wirkungsvolle Kundgebung für die Republik und gegen den Fa-
schismus wird. Programm und Garderobe 25 Eintritt frei.

Geesthacht. Generalversammlung des Ver-
kehr s ver eins. Der Vorsitzende, W. Matzke, erstattete zu-
nächst etneit Tätigkeitsbericht über das verflossene Jahr. Die
Einweihung des Strandbades stand im Mittelpunkt der
vorjährigen Werbetätigkeit. Auch die vom Bürgermeister ver-
anlaßte Preffefahrt der großhamburgischen Presse nach Geest-
hacht hat stark werbend gewirkt. Zur befferen Orientierung der
Fremden hat der Verein am Bahnhof und an der Elbe Ver»
kehrstafeln aufstellen kaffen. Durch Anzeigen in den meist-
gelesenten Tageszeitungen wurde weiter auf Geehacht als Aus-
flugsort aufmerksam gemacht. Die neue Rodelbahn brachte
neuen Wmterverkehr, aber leider nur an einem Sonntag. Als
??^entofinat-,ltten Nir dieses Jahr schlug der Vorstand vor,
10 000 neue Prospekte Herstellen und teilweise verschicken zu
lasten; weiter es wieder mit der Bildreklame zu versuchen, soweit
dre Mittel es gestatten. Auch ein Strandfest wurde in Aussicht
genommen. Weiter sollen wieder Anzeigen in den Lamburger
Zeitungen erscheinen. Die Versammlung billigte diese Vor-
schlüge und gab Weitere Anregungen. Die Vorstandswahl hatte
folgendes Ergebnis: W. Matzke, 1.Vorsitzender; E. Laaker,
2. Vorsitzender; Schulz, Kassierer; Klein, L. Lolert, I. Ziehl,
Beisitzer; außerdem Ratmann Klindworth (als Vorsitzender des
städtischen Verkehrsausschuffes). Zum Geschäftsführer wurde
Frömming gewählt. Ein Werbeausschuß soll sich mit der Mit-
gliederwerbung beschäftigen. Nur bei genügend großer Mit-
gliederzahl und festen Einnahmen kann der Verein feine doch
schon recht erfolgreiche Werbetätigkeit fortsetzen. Leider sehen
das noch nicht einmal alle persönlich am Fremdenverkehr inter-
essierten Kreise ein, daher ist energische Mitgliederwerbung nötig.

Geesthacht. N e i ch s b a n u e r v e r s a m m l u n g. Die sehr
gut besuchte Versammlung der Ortsgruppe Geesthacht'nahm nach
Erledigung einiger technischer und organisatorischer Fragen
Stellung zu den Vorgängen am 26. Januar anläßlich der Nazi-
verjammlung. Der Vorsitzende schilderte aus eigener Kenntnis
das Verhalten der Kommunisten und Nazis. Das Reichs-
banner war in dieser Versammlung nicht anwesend und
selbstverständlich erst recht nicht beteiligt an dem Angriff der
Kommunisten. Es ist eine grobe Lüge, wenn die Nazi-
jeitung und die nazifreundliche Bergedorfer Zeitung schreiben,
daß 50 bis 60 Reichsbannerleute im Saale gewesen seien. Es
waren genau zwei Geesthachter und zwei Düneberger Mitglieder
im Saal, die sich privatim einmal den Naziabgeordneten Stürtz
ansehen wollten, der noch vor einigen Jahren ein „wilder
Kommunist" war, und hören wollten, wie er diesen krassen Ge-
sinnungswandel (oder nicht?) vor den Versammlungsbesuchern
motivieren Würde. Das Reichsbanner ist selbstverständlich auch
bereit, sich einmal sachlich mit den Nazis zu
unterhalten. Es hat aber keine Arsache, durch
Eintrittsgelder die Nazikaffe zu stärken und den Saal
füllen helfen, und erst recht keine Arsache, gemeinsam mit
den Kommunisten diese Versammlungen zu besuchen. Daß man
im allgemeinen die Nazis hier unter sich lassen soll, zeigte die
Naziversammlung vom letzten Sonntag, an der nur ver -
schwindend wenig Geesthachter Einwohner teilnahmen —
es waren zur.Hauptsache SA.-Leute von auswärts. Es wurde
weiter mit Entrüstung davon Kenntnis genommen, daß die
Nazis, die sich erst von den Polizeibeamten schützen ließen, waS
diese natürlich pflichtgemäß mußten und taten (die drei ver-
wundeten Beamten liegen noch im Krankenhaus), nun nach-
träglich höhnend über die Zugehörigkeit einiger dieser Beamten
zum Reichsbanner spotten, und daß die Kommunisten die in-
famsten Lügen über diese Beamten verbreiten. Von beiden
Seiten Wird jetzt versucht, das Reichsbanner in irgend einer
Form auch mit diesen Vorgängen in Beziehung zu bringen.
Es ist daher.nötig, zu erklären, daß das Reichsbanner in keiner
Weise irgendwie beteiligt war, was übrigens auch jedem Geest-
hachter bekannt ist. Nach längerer Aussprache wurde die Ver-
sammlung vom Vorsitzenden mit der dringenden Aufforderung
geschloffen, daß jeder einzelne Neichsbannermann wachsam und
aktiv zum Schutze der Republik bereit fein mutz.

Sarburs-Wilbelmsburg

Eine gemeinschaftliche Sitzung der städtischen Kollegien
findet heute nachmittag 5 Ahr im großen Sitzungssaale des
.Harburger Rathauses statt. Oeffentliche Sitzung des Bürger-
vorsteher-Kollegiums am gleichen Tage nachmittags 4 Ahr.

Touristen-Dereiu „Die Naturfreunde". Sonntag, 22. Februar,
Besichtigung von Alt-Lamburg. Treffen: 9.15 Ahr, Rathenau-
platz.

WWoWefo

Das Artet! im Laboer Belki-jgungsVrozeß

In dem Beleidigungsprozeß gegen den Zeitungsbericht
erftaffer Heinrich, dem sich der beleidigte Amts- und
Gemeindevorsteher des Ostseebades Laboe, Sprott, als Neben-
kläger angeschloffen hatte, wurde am Mittwochnachmittag nach
dreitägiger Verhandlung vom Großen Schöffengericht Kiel das
Arteil verkündet. Der Angeklagte wurde Wegen Beleidigung
in zwei Fällen zu 7 0 M Geldstrafe, ersatzweise sieben
Tagen Gefängnis, verurteilt. Wie der Vorsitzende in der Arteils-
Verkündung mitteilte, ist der von dem Angeklagten gesührte
Wahrheitsbeweis in wesentlichen Punkten als erbracht anzusehen.

Die Stadt Kiel vor dem ReMgertcht

Aufivertungsansprüche der Familie Howaldt abgewkese».
Die Familie Howaldt, von der die Stadt Kiel das

Kraftwerk an der Schwentine für 3,4 Millionen Mark gekauft
hat, hat wiederholt Aufwertungsansprüche geltend gemacht. Ein
Teil dieser Ansprüche Wurde als berechtigt anerkannt. Zuletzt
klagte die Familie Howaldt jetzt auf Auswertung der drei letzten
Raten einschließlich Zinsen im Gesamtbettage von 661000 JI.
Das Oberlandesgericht in Kiel hat die Aufwertungssumme auf
200 000 J( festgesetzt. Dieser Betrag wurde auch von der Stadt
Kiel bezahlt. Gegen das Arteil des Oberlandesgerichts hat die
Familie Howaldt Revision eingelegt. Diese Revision wurde am
Mittwoch vom Zweiten Zivilsenat des Reichsgerichts zurück-
gewiesen.

Zeit Scknll Von
16.20 MSgl Wilhelmine Faaborg
16.20 MSgl Hoffnung Odenfe
16.20 MSgl Cäcilie Stubbetöbing
16.20 MSgl Aline Kopenhagen
16.20 MSgl Frida Slict
16.20 D Condor Gravenstein
16.35 D Marie Matbiidc Nakskov
16.35 MSgl Tine Schröder

Bandbolm
17.00 D Hinrich Stettin
17.00 MSgl Ocean Mnllerup

Drr MI des Dampstrs „Segtlnnb“ vor dem

Reichstag

Im Reichstag erklärte nach einer Meldung des „Nord-
deutschen Provinzdienst" aus Berlin Reichsverkehrsminister
von Gusrard: Zu dem Flaggenwechsel des Dampfers
„Vogtland" habe ich bereits' öffentlich erklärt, daß
ich diesen Schritt der Reederei vom nationalen
Standpunkt aus aufs tiefste bedaure. Daran halte er fest.
Die gemeinsame Interpellation mehrerer Parteien über diesen
Vorfall beantworte ich folgendermaßen: Zur Nachprüfung der
Geschäftslage des Anternehmens fehlt der Reichsregierung die
gesetzliche Landhabe. Deutsche Seeleute auf ausländischen
Schiffen unterliegen nicht der Reichsversicherungsordnung
und sind daher auch nicht für den Fall der Arbeitslosigkeit
versichert. Der zwischen dem Verband deutscher Reedereien
und dem Verband der Seeleute oereinbarte Manteltarif gilt
nur für deutsche Seefracht- und Paffagierschiffe über 100 Brutto-
registertonnen. Auch die Llnmeldeordnung gilt nur für Kauf-
fahrteischiffe, die im deutschen Schiffsregister eingetragen sind
und deshalb die.Handelsflagge führen dürfen. Da der Dampfer
„Vogtland" der Reederei L. Vogemann im deutschen
Schiffsregister gelöscht ist und unter einer ausländischen
Flagge fährt, kann die Anwendung der deutschen Lohntarif-
bestimmungen auf das Dienstverhältnis der Besatzung nicht er-
zwungen werden. Die Reichsregierung prüft zur Zeit die Not-
wendigkeit der Wiedereinführung einer Ausfuhrkontrolle für
Seeschiffe, Wobei erwogen wird, ob nicht nur die Veräußerung
eines Schiffes an einen Ausländer, sondern auch ein Flaggen-
wechsel ohne Aenderung der Eigentumsverhältniffe von einer
behördlichen Genehmigung abhängig gemacht werden soll.
Deutsche Seeleute, die den Wunsch haben, auf ausländischen
Schiffen Dienst zu tun, werden auch in Zukunft daran nicht
gehindert werden können. Das würde eine Beeinträchtigung ihrer
Erwerbsmöglichkeit bedeuten und den Arbeitsmarkt in der See-
schiffahrt stark belasten. Nach einer Veröffentlichung in der
ausländischen Schiffspresse fahren zum Beispiel zur Zeit etwa
17 000 deutsche Seeleute auf Schiffen der Vereinigten Staaten
Die Reederei Vogemaa hat im Kriege den einzigen Dampfer, den
sie damals besaß, verloren und hatte nach dem Reichsgesetz
über die Wiederherstellung der deutschen Landelsslotte
vom 17. November 1917 dem sog. Beihilfegesetz, bzw. nach dem
Needereiabsindungsvertrag vom 27. Februar 1927 Anspruch
auf eine Reichsentschädigung unter der Verpflichtung zum Wieder-
ausbau. Die Reederei hat damals diesen an die Bedingung
des Wiederaufbaues geknüpften Entschädigungsanspruch an eine
andere Reederei abgetreten, die ihrerseits die Verpflichtung zum
Wiederaufbau übernommen hat. Darlehen ober Zinszuschüffe
aus Mitteln der werteschaffenden Erwerbslosenfürsorge oder
andere Neichsrnittel hat die Reederei L. Vogemann nicht er-
halten. Aehnliche Vorfälle sind in der Schiffahrt bisher nicht
festgestellt worden und ich hoffe, daß sich auch ein solcher
Flaggenwechsel nicht wiederholen wird.

Winktvarnung

Nordseeküste und westliche Ostsee bis Warnemünde. Tief
725 Farör, Lochdruckbrücke 763 Mitteleuropa. Druckgegensätze
verstärken sich. Gefahr starker bis steifer, auffrifchender Gegen-

winde: Signalball.

Prüfung overMschrr Schiffer

Am Mittwoch, 11. März 1931, 9 Ahr, wird im Büro der
Fachgewerbeschulen, Steinthorplatz 5, Zimmer 27, eine Prüfung
für oberelbische Schiffer abgehalten werden. Meldungen zu
dieser Prüfung sind bis spätestens 4. März dieses Jahres im
vorerwähnten Büro in der Zeit vom 10 bis 14 Ahr einzureichen.
Mit der Anmeldung zur Prüfung hat der Antragsteller
als Ausweis über seine persönlichen Verhaltniffe vorzulegen:
a) einen kurz gefaßten, eigenhändig geschriebenen Lebens-
lauf, b) die Angabe, für welche Art Fahrzeuge und für
welchen Abschnitt der Elbe das Zeugnis beantragt wird,
c) zwei unaufgezogene Lichtbilder des Bewerbers, die aus neuerer
Zeit stammen und die Gleichheit der dargestellten Person mit dem
Bewerber zweifellos erkennen lassen, d) das Fahrtenbuch (Dienst-
buch über die im Schiffahrtsbetriebe zurückgelegte Beschäftigung),
e) ein polizeiliches Führungszeugnis, in dem auch be-
scheinigt ist, daß der Betreffende entsprechend dem Artikel 9
Absatz 2 der Verordnung der internationalen Elbekommission
wegen Elbschifserzeugniffe nicht wegen erheblicher und wieder-
Holter Zuwiderhandlungen gegen die Sicherheits- und
Schiffahrtspolizeiverordnungen oder wegen wiederholter Zoll-
vergehen oder wegen Verbrechens gegen das Eigentum ver-
urteilt worben ist, f) ein amtsärztliches Zeugnis über bas
Vorhanbensein ausreichenden Seh-, Lör- und Farbenunter-
scheidungsvermögens.

Wteber in Dtentt gestellte Stblffe

Das Lapag-Motvrschiff „R Hein" ist nach mehrwöchiger
Auftiegezeit am Donnerstag mit der Bestimmung nach Valparaiso
in See gegangen. Der Lamburg-Süddampfer „P a r a n a", der
seit dem 23. Januar auflag, hat den Lafen mit der Bestimmung
nach Brasilien verlaffen.

EchlMvlllston vor LMavkn

Im Nebel sind am Donnerstagmittag vor Cuxhaven zwei
elbabwärts gehende Dampfer, der Norweger „D i a n a" und der
Portugiese „A l f e r a r c b c", zusammengestoßen. „Dian a"
würbe schwer beschäbigt unb mußte von zwei Schleppern
auf Grunb gesetzt werben. Der portugiesische Dampfer, ber



20. Fel
1.10 D Marie Claußen Kolbing |

Curtzaven meldet 20. Febru
Zeil Schiit Lon

7-30 D Adour Antwerven
8.45 D Hadwtis Ostindien
0.00 D Mercnr Esbjerq
0.00 D Irma Norwegen
0.00 D Franz Hanicl England
9.05 SD Stier m. TL Oder

d. Weser
Ferner auf: 9.15 116r SD Faso:
Lind: Siwsiidoft. 2 (leicht). 5

764,2. Thermometer: —2 Grad C

4.15 ML Henry Aarhus
r. 11 Uhr. Ange kommen:

Zeit Schiss Lon
9.05 D Goldoni d. Adria
9.10 D Else MMer England
9.10 D Edm. Hugo Stinnes 4

Mechil
9.45 D Karlsruhe Köln

10.00 D Breslau Leith
10.25 D John Holt Westafrika

etter: bedeckt, Nebel. Barometer:

Holtenau meldet: In den Kanal eingeiairsen:
20. Februar:

Zett Schiss Von
5.45 D Carl Kolding
5.45 MSgl Meta Korsör
5.45 MSgl Genius Kovcnhagen
5.45 MSgl Erich Tvcndborg
5.45 MSgl Anne Korsör
6.45 MSgl Rebecka Faaborg
6.45 MSgl Emma Louise Kolbing
6.45 Msgl Lucie Burgstaaken

Zeit Schiss Bon
6.45 ÄilSgl Grete SVendborg
6.45 MSgl Erna Soeby
6.45 MSgl Möwe Gravenstcin
7.30 MSgl Johanna Kallundborg
7.50 MSgl Karl Franz Flensburg
8.00 MSgl Gesche Hocgenaes
9.30 MSgl Gisela Kolding

19. Februar: MS Anni Louise, von Hamburg; Liegeplatz: Osthasen.

Liegeplatz
KohlenkaiT Sanfry

D Sibicr
DAuk
MS Lilly

Bon
Goolc

Leningrad
Schiss Bon Liegeplatz

MS Wilhelmine
Wilücluisburg Osthasen

MS Margarethe
Hamburg Osthasen

Kühlhaus
Hamburg Westkai
Hamburg Osthasen

MaxtmalraoMieW

Als verbindliche Höchsttauchticfen stnd festgesetzt worden für die ab
21. Februar abgehenden Kähne nach dem Elbe-Travc-Kanal vollschissig,
nach Havelort vollschissig, nach Magdeburg-Neustadt 180 cm, nach der
Mittelclbe (bis Klcin-Wittenberg) 170 cm und nach der Saale 170 cm.
Für die nach Sachsen und der Tschechoslowakei abgehenden Kähne werden
Tauchtiefen von 150 cm empfohlen (Eisstand).

WMerstan-e

WilMt MMMlMS »MM
iSelchSfiSstelle Große Tdeattrstraße 44, 4 Stage
Deiffne! oon 9 615 I Uhr an» con 4 bis 7 11h,
aatzei Mittwochs and 6onnabenM

Erwerbsloscn-Zusammcnkunft Dienstag, 24. Februar, 15 Uhr, int
Jugendheim Große Thcaterstratzc 44, 4. Stock. Referent: Gcnoffe Well-hausen.

Eimsbüttel. Wochcucudkursus sonnabcitd in Eckel. Treffen: 16.45
respektive 18.45 Uhr, Bahnhof Sternschanzc. Beide Gruppen fahren auf
Fahrpreisermäßigung. Keine Sonntagskartc lösen. Beteiligung aller
Gruppen an dcr Flugblattverbrettung Sonnabend, 21. Februar, in den
Parteibezirken. — Distriktsvortrag Mittwoch, 25. Februar, 20 Uhr,Schule Schlankrcyc.

Südost. Wichtige Probe für Tistriktsrevue deute, 20 Uhr, Schule
Ausschlägcrweg 11. — Turnabend Sonnabend. 20 Ubr, Schule Louifen-
weg 100. — Zusammenkunft dcr Abteilungsführer und Stellvertreter
sowie Teilitehmcr am Wochcucudkursus Montag, 23. Februar. 20 Ubr,
Ausschlägerweg 11. Letzter Termin für Anmeldungen und Programm-Vorschläge.

Elbe. Heute Vortrag in der Aula Marckmaunstraße. — Montag,
23. Februar, Treffen aller Revucfpiclcr Schule Bierläuder Straße.

Stadtpark. Distriktsausschuß-Sitzuilg Donnerstag, 26. Februar,
Schule Langeufort. — Freitag Baden. — Sonnabend Turnen an be-kannten Stellen.

Eppcnhude. Sonntag keine Distriktsvcrausialtuttg. — Distrikts-
ausschutz Montag, 23. Februar, 20 Uhr, Führer 19.30 Uhr, Jugendheim
Tarpenbeckstrave 52. — Gymnastik Sonnabend, 18.30 Uhr, Tanzen
20 Ubr, Schule Erikastratzc 41.

Altona. Alle Statistiker beute abend Monatsbogcn abliefcrn, —
Wichtige Besprechung dcr Tistiiktsleitung heute, 22 Uhr, Turnhallc.

9tun*|unt^togranmi

eet SetNW« SnnMiml A..«. (Sem*

Freitag, 20. Februar.

16.00: Russische Komponisten. — 17.00: Vortrag: Wie wir den Eros
cntdeckten. — 17.2a: Zwiegespräch über das Bandreißergctoerbc. — 17.50:
Stunde der Werktätigen: Bortrag: Tie schulischen Bildungsmöglich-
keiten des modernen Kaiifmanncs. — 18.10: Dic bunte Stunde — 19.00:
Englisch für Fortgeschrittene. — 19.25: Vortrag: Schleswig-Holsteinische
Volksbelustigungen und Volksspielc — 19.50: Frankfurter Abendbörfc.
— 19.55: Wetterbericht. — 20.00: Mozart-Abend. — 21.45: Aktuelle
Stunde. — 22.15: Ucbcrtraguug auswärtiger Sender. — 22.45: Tanz-
fimk. — 23.50: Eisnachrichtcndienst.

Sonnabend, 21. Februar.
6.20: Zeitangabe. — 6.25: Wetterbericht. — 6.30: Schallplatten. —

6.55: Wetterbericht. — 7.00: Zeitangabe. — 7.05: Nachrichtendienst. —
8.00: Wetterbericht. — 8.20: Eisnachrlchtendienst. — 10.30: Nachrichten-
dienst. — 11.00: Vorlesung: Seemaunzleben in dcr Dichtung. — 11.30:
Schallplatte«. — 12.10: Wetterdienst. — 12.20: Erste Fuukbörsc. — 12.30:
Schallvlatten. — 12.5a: Nauener Zeitzeichen. — 13.15: Funkwerbitug.
— 14.00: Wetterbericht. — 14.05:. Nachrichtendienst. — 14.15: Schissahrts-
funk. — 14.40: Zweite «unkborsc. — 15.15: Bremer Futtcrgetreide-markt. — 15.30: Bücherbörse.

16.00 Konzert. — 17.30: Hameatiiche Musikforschung. — 18.15: Dic
bunte Stunde. — 19.50: Wetterbericht. — 19.55: Der Postillon von
Loniuincau. (Uebertragung aus dem Hamburger Sladttbeatcrl. —
^.30: Aktuelle Stunde. — 23.00: Amerikanische Melodien. — 23.50 (in
einer Pause): Eisnachrickstendicnst.

WIWMM «»MMi
Geschäftsstelle: Holzdamm 59. parterre
Geschäftszeit: von 8 bis 13 Uhr und von io bis 18 Uh»,
Sonnabends 8 bis 13 Uhr Telephon. B 4 Stcimm 2177.

Kreis Hamburg, Achtung! Sonntag Fahnen heraus!
Abteiluiig UnivcrfitSt. Sonnabend, 16 Uhr, Heben an bekannter

Stelle. — Sonntag, morgens 7 Uhr, Antreten im Marschanzug EimS-
büttclcr Marktplatz. .

3. Bezirk. Die tzlbtcilungen stehen Sotlittag, 7.4o Uhr, Ecke Etlbcckcr,
Weg und Wagnerstratze.

1. Soniitag, 7 Uhr, Antreten Eimsbüttcler Marktplatz. Alle müffcn
erfchciiieu. „

3. Vollversammlung heute, 20 Uhr, bei Rtescler, Schlump 2a. Sehr
wichtig! Vorstand eine halbe Stunde früher.

5. Sonntag. 7.15 Uhr, alle antreten Bei Drews, Lilietrftraßc. Dtenst-
aitzug, Spicllcutc mit Instrumenten.

9. Sonntag, 7 Uhr, alle Kameraden antreten Appellplatz, Schmilinsky-ftlÖßC
14. Heute, 20 Uhr, Antreten dcr gesamten Abteilung im Marfch-

anzug Schule Nagclswcg. Sehr wichtig!
ß. Heute 20 Uhr, Kamcradschasts-, Zug- und Gruppettfuhrersttzung

im Jugendheim. Sehr wichtig! . , . ..
16. Sonntag, 6.45 Ubr, Antreten im Dtenstanzug bei Kuchelmann.

Spiellcute mit Jiistrumentcn.
22. Heute bei der alten Wache zum Appell antreten.
Bergedorf-Lohbrügge, Billwdrder. Sonntag, 11.30 Uhr. vor dem

Gewerkschastshaiis im Dienstauzug, mit Brotbeutel und Tornister, an-treten.
Wilhelmsburg. Sonntag beteiligt sich der Ortsvercin an dem

Geitcralappell in Hamburg. Abmarsch von Siibr 6.30 Uhr. Spiellcute
ohne Instrumente. — Schuso Sonnabend, 21 Uhr, Slusgabc der Brot-
beutel und Feldflaschen.

Kreis Walddörscr. Sonntag antreteu toic folgt: Ohlstedt 6.48 Uhr,
Gr.-Hansdors 6.54 Ubr, Volksdorf 7.12 Uhr, Berne 7.17 Uhr. Fahrt bis
Barmbeck. — Abends Bundesgründungsfeier im Volkshans Berne. Er-
scheinen aller ist Pflicht.

Berne sieht um 7 Uhr am Marktplatz.

Arbeiter Sport uni Arbeiter Bttdimg

Tore Bviikic

3

L.Beth

Zeidler >w

Maw«zyrl«ck Daldorf
B. Postler

2
3
3

4
4

0

Stand der KreiSmeisterfchaftsspiele 1931.
Spiele Gewonnen Uuenisch. Verloreit

2

1

18 :3

8*: b
5:24

Krohn
Woller

*

Seeler

Wir kennen unsern Meister Lorbeer 06 ja zur Genüge und
ivisien. dost diese Maimschaft sick auch gegenüber Aleichwerticsen
s-egnern mit Erfolg duvchzHetzen weist auf Grund des Gn-
Kefpfekstsins und -der sehr guten Mannschoftsharmonü>. Hcht

Lorbeer 06-Hemburg oder F.C.SM-KH?

CnOjpieX um die Ärei8»$ußb<ittmeifferj<^<iff am ©mmtag, 22. Feveuae 1931

nachmittags 3 llfjr veginnenv auf dem Mttaeiaptatz m HamÄurg-HsheiluHL

Kläve

W. Lange

Frehse

Lorbeers)« (blaue Lose, weißes Lemd)

Mannschaft
F. E. Süd-Kiel
Lorbeer 06
Sorto. Teterow
Borw. Lübeck .

Lorbeer-Spieles. Die Barmbcckcr dürfen den Gegner nicht zu leicht
nehmen, wollxil sie keine Ueberraschnng erleben. ES kommt zum guten
Spiel. B. S. B. 13 kann erst im Endspurt knapp (legen.

Platz Blankenese, Ifxdo Uhr. Komet-Bl. gegen Rasensport. Den
StSrkeverhattniffen entspricht es, wenn man von Kmnet das technisch
bessere Spiel und nach guten Kampshandlungen auch dessen Sieg er-warten kann.

Platz Wedel, 9.45 Uhr. Wcdcl gegen Eimsbüttel. Uns soll es nicht
wundern, wennEimsbüttcl lcistungcntsprccheud nach gutem Spiel getoinnt.

Platz an der «rciukieche, 10.30 Uhr. Ortsderb» zwischen Astoria und
Ottensen 93. Beide Mannschaften befinden sich wieder tn ausstcigcudcr
Form. Es sollte darum zum Großkompf unt Sie Ehre kommen. Erst
unter Anstrengung aller Kräfte gelingt Ottensen efn knapper Sieg.

Blatz Friedrühshüh, io^o Uhr. Treue gcgeu St. Paull. ®ir er-
warten tmcy anwrewcndcm Kampfe ein spielentfprechendes lUteittswiedcn.
-- Aus demselben Watz beginnen um 10 Uhr Sttomauia und Fortuna 2L
Letztere sollten mH den neueren Leistungen airftoatien mm sicher gc-toinnctt.

Es liegt wieder einmal Spannung auf der Arbeitersport- ,
gemeinde nicht nur Groß-Lamburgs, sondern des ganzen Bun-
desgebietes, weil obiges Spiel entscheidend für eine Tradition ist.
Aller Augen sehen auf Lorbeer 06, den Bundesmeister des Jah-
res 1928, und erwarten von dieser Mannschaft dieselben Leistun-
gen und denselben grandiosen Siegeslauf des Jahres 1928. Lor-
beer war ein Jahr lang ausgeschaltet von diesen Bundesspielen,
man mußte die Verteidigung des Titels Bundesmeister dem Al-
tonaer Vertreter B. S. V. 19 überlassen. Auch B. S. V. 19 hat
sich bis zum Endspiel um die Bundesmeisterschast durchringen
können, mußte sich aber dann dem besseren Können von Nürn-
berg-Ost neidlos beugen.

Die Kreisspiele werden schon seit Jahren im Rundensystem
um Punkte ausgetragen, und der Stand der Tabelle zeigt uns,
das Süd-Kiel gegen die gleichen Gegner Lorbeers ein besseres
Torverhältnis herausgehoü hat. Man lese:

W. Rohlfs Springer
A Müller I. Wolff

uns darum bei der Gleichwertigkeit der Kieler das bisher beste
j?reisspiel bevor und es wird prickelnde Momente geben.

Die Lorbeermannschaft spielt in alter, schon bekannter Be-
setzung. Der gute Sturm mit seinem überlegenen Sturmführer
muß zu Erfolgen kommen können, wenn die Lintermannschaft
des Gegners auch noch so erstklassig sein sollte. Die Läuferreihe
ist gut mit ihrem Sturm eingespielt^ versteht sich aber auch in der
Abwehr mit ihren Linterleuten ausgezeichnet. Die eiserne Ver-
teidigung ist zu bekannt, um noch extra erwähnt zu werden, und
auch der Torwart wird sein Können restlos einsetzen, um seine
Mannschaft zum Siege gelangen zu lassen.

!lnd Süd-Kiel? Was wissen wir von dieser Mann-
schäft? Im Jahre 1929 wurde der Verein Süd-Kiel gegründet
imb hat eine beispiellose Erfolgsserie hinter sich. In der st-Klaffe
anfangend, wurde leicht der Klassenmeister gemacht und dann
auch in der ersten Klaffe erwartungsgemäß der Kieler Meister
errungen. Die Mannschaft steht in Kiel technisch wie taktisch auf
einsamer Löhe und hat keine ernsthaften Gegner im Kieler Be-
zirk. Der Sturm ist die gefährlichste Waffe Süd-Kiels. Beson-
ders die Außen sind sehr gefährlich, es haben darum die Außen-
läufer Lorbeers eine große Arbeit zu verrichten, wollen sie hier
erfolgreich sein.

In der Kieler Läuferreihe bildet der Mittelläufer die Seele
der Mannschaft, die Außenläufer sind solide und wendig. Von
der Verteidigung darf man auch das Beste erwarten, aber über-
ragend oder unüberwindlich werden sie nicht sein. Der Torwart
soll sehr gut sein und die unmöglichsten Sachen halten.

Also machen wir uns aus ein ganz erstklassiges Spiel gefaßt.
Die Saürmerreihen beider Mannschaften haben das Schicksal in
der Land. Sollte das Wetter gut sein und eine gute Boden-
beschaffenheit gewährleisten, dann werden alle Besucher auf ihre
Kosten kommen.

Der zum Spiel benutzte Fußball ist vom Sporthaus Lam-
burg, dem eigenen Geschäft der Arbeitersportler, gestiftet worden.
Lasse sich keiner den Besuch dieses Großkampfes entgehen, sondern
unterstütze in dieser wirtschaftlich schweren Zeit den Arbeitersport
durch den Besuch dieses Spieles.

WerwirdMeister? LorbeerÜ6oderF. E. Süd-
Kiel?

Sonntag, 22. Februar, um 5 Ahr nachmittags, wird's erst

entschieden fein. K—s.

Das Reich gegen nomtnätt Simwerbnnte

Deutscher Ruderverband — Deutscher Seglerverband
Deutscher Motortzachtverbaud

Die drei vorgenannten Verbände wollten vom Reich ihre
Verbandsflaggen behördlich anerkannt haben, um nicht unter
den Zwang der polizeilichen Numerierung ihrer Boote auf
dem Rhein zu fallen. Der Reichsverkehrsmiuister
v. Guerard hat dies Ersuchen mit einem Schreiben vom
26.Januar 1931 abgelehnt. Zn der Begründung schreib«
der Reichsverkehrsminister:

„Die Flagge des Deutschen Seglerverbandes und die Flagge
des Deutschen Motorhachtverbandes haben beide die frühere
Reichsflagge zur Grundlage. Di« Flagge des Deutschen Ruder-
Verbandes weift einen in den Farben Schwarz-Weiß-Rot gehalte,
neu Adlerschild auf. Dafür, daß der schwarzweißrot«
Adlerschild nicht zufällig dies« Farben hat, 6c.
ziehe ich mich auf die Verhandlungen des Deut-
schen Rudertages in Dresden vom 21. Oktober
1928, auf dem der von dem Vorstand beantragte
goldgelbe Grund des Adlerschildes ausdrück-
lich in einen weißen umgewandelt wurde, damit
jeder Eindruck einer Anlehnung an, die ver-
fassungsmäßigen Reichsfarben vermieden und
die Tradition der s ch w a r z w e iß r o t e n Farben
aufrecht erhalten blieb. Ich bedaure es lebhaft, daß
es die großen Sportverbände nicht unterlassen haben, in der
Beflaggmm ihrer Fahrzeuge eine Stellungnahme gegen den

etigen Staat und die von ihm geführten Farben zum Aus-ck zu bringen und indieSportbewegungpolitische
Momente hineingetragen haben, die dem Sport fern-
gehalten werden müßten. Wenn der Deutsche Seglerverband,
der Deutsche Motorhachtverband und der Deutsche Ruder-
verband ihre Verbandsflaggen bcibehaltcn wollen und trotzdem
auf eine Befreiung vom Rümurernzwaug 'Wert legen, so müssen
sie xmM* txv Flagge ein Wknmmgszctch-en führen, W Am

Der Lübecker und Mecklenburger Vertreter sind also schon
aus dem engeren Wettbewerb ausgeschieden. F. C. Süd-Kiel und
Lorbeer 06 sind punktgleich. Der Sieger ist Kreismeister für 1931
und hat die Berechtigung, an den weiteren Spielen um den Ver-
bands- und Bundesmeister teilzunehmen. Da Lorbeer und Süd-
Kiel nun in der Tabelle punktgleich stehen, ist das bevorstehende
Spiel als Entscheidungsspiel erklärt worden. Bei einem even-
tuellen Unentschieden nach Schluß der regulären Spielzeit würde
also eine Spielverlängerung eintreten.

Die Mannschaften treten in stärkster Besetzung wie folgt an:

F. C. Süd-Kiel (weiße Lose, weiß-rot gestreifter Jersey)

_ , 1030 Uhr. Bernc I gegen V. f. L. u. Es kommt natb
eifrigem Twcl zum gerechten Unentschieden.

Platz Wilftorfer Höy, Harburg. 10.30 Uhr. Wtlsiorf gegcn Blau-
Wcitz. Ortiberbli. Blau-Weiß sollte her Payiersorm nach mit den
besseren Leistungen auftoarten ünb nach gutem Spiel ganz lieber gewinnen.

Platz Moordamm. Harburg, 10.30 Uhr. Einigkeit I gegen Herta 09 II.
E§ langt für Herta znm sicheren Tieg trotz tapferster Gcgcntocyr vonEinigkeit.

Platz Rönncburo, 10 Uhr. Ronneburg kombiniert gegen Ncngraben I.
Letztere sollten das Üeffere Spiel zeigen und gewinnen.

Mffen
Schockt Roack

hördlicb als Ersatz dcr Nummer anerkannt werden kann. Die
Wahl der Kennzeichen und ihrer Farben überlasse ich der Ar-
beitsgemeinschast und ihren Verbänden. Ich mache aber darauf
aufmerksam, daß ich kein Kennzeichen als Ersatz der durch die
Rheinschifsahrtspolizeiverordnung vorgeschriebenen Nummern
zulassen kann, das nicht den polizeilichen Bedürfnissen nach sicht-
barer Kenntlichmachung entspricht oder als Stellungnahme gegen
den heutigen wtaat oder sein Symbol gedeutet werden könnte."

Der Maßnahme des Reichsverkehrsministers pflichten wir
voll und ganz zu.

ÄN#tt4MWale!

Dieses stolze Wort läßt die Lerzcn aller Arbeitersportler
höher schlagen voller Sehnsucht nach Wien, nach der schönen
Donaustadtz nach der Metropole der österreichischen Arbeiter-
bewegung! Und alle sehnen sich danach, mit den ausländischen
Sportgenoffen, mit denen sie sich eins lvissen im Kampfe um die
Freiheit der Arbeiterschaft und um den Aufbau einer neuen Ge-
sellschaftsvrdnung, ihre Kräfte zu messen im sportlichen Spiel und
sportlichen Wettkampf.

In den Turnhallen herrscht reger Sportbetrieb, unt sich vor-
zubereiten für die Ausscheidungskämpfe, die veranstaltet werden,
um die Besten festzustellen, die die einzelnen Sportverbände auf
der Olympiade zu vertreten haben. So auch bei den ^Arbeiter-
Athleten. Die technischen Leiter der einzelnen Vereine in Kiel,
Flensburg, Lübeck, Lamburg ufw. trainieren mit ihren Lettten
aufs eifrigste; denn jeder Verein versucht, seine Leute mit in die
Ländermannschaft zu bekommen. Demnach wäre also anzunehmen,
daß scharfe Attsscheidmmskämpfe stattfinden werden. Diese
Kämpfe finden für die Ringer und Leber am Sonntag,
1. März, 14 Ahr, in der Turnhalle Großmannstraße 83 statt (zu
erreichen mit den Linien 19 und 21). Die Leitung des Kampf-
tages ist der fachkundigen Leitung des Sportklubs „Goliath",
Lamburg, übertragen worden, so daß für flotte Abwicklung der
Kämpfe Gewähr geleistet ist. Die Parole für den 1. März heißt
also: Auf zum Kampftag der Arbeiter-Athleten
in der Großmannstraße 1 Tesi.

RaitnIvtrIIwtBekWmsm Sonntag, S.Mr.

Wegen des auf dem Viktoriaplatz staftfindeudcu Grotzkampses
Lorbeer 06 — F. «. Süd-Kiel,

der an anderer Stelle dieses Blattes besprochen wird, herrscht am Nach-
mittag Spielruhe. Nur den Vormittag nutzen die Vereine für Börsen-spielc aus. Man meldet:

UutzbalwSrfensPiele.

F. Müller A. Postler

HandballbSrsensPiele.

PlatzHinrichsenstrasje, 9.30 Uhr. B. S.V.13 gegen Stockelsdorf-
Lübeck. Es wird hier zum spannenden Spiel kommen. Die Barmbcckcr
werden trotz aller Ansttengunaen einer Niederlage nicht entgehen können.

Finkenwärder, 10 Uhr. Finkemoärder I gegen Eimsbüttel II. Letztere
warten mit den befferen Leistungen auf und gewinnen jtcfier.

IÄSÄÄWÄ- —®w

®t. KÄ" -
Berichte am -Sonntag in dcr Zeit von 18 bis 19.30 Uhr unter B 4

0-erntot 8277 für. StMgcsptiichc und B 4 »temtor 7308 für Fern-
gespräche. K—'s.
TURNEN

Freier Turn- und iSvvrmrern Eilves-samm

'LiMMitiflcneratoerfammluug Sonnabend, 21- Februar. 20.30 Uhr, In
Set: He'MsicNc, Nagclsweg. ich einen aller Mftgüeder ist .der wichttaen

Achtung Mitglieder! Ausschneiden — Aufheben!

2. Bezirk.
Dic zum 24. Februar angesetztc Beztrksverkammlung kann besonderer

Umstande halber,n i ch t stattfinden. Sie ist verlegt worden auf
Montag, 2. Marz, bei H. Schmidt, Dorothccnstratzc 113.

SlmWTebel-Ehvr

(Mitglied des Dctttschcn Arbciter-SängerbundcS. Gemeinnütziger Verein.»

Für IUI sind votlauftg nachstehende Verairstaltungcn fcstgclcgtt
Sonntag, 22. Februar, 17.30 Uhr, Sängerinnen, Sanger, Mandolinen,
grnppc, Konzert in der Kirche des Versorgungshcims Overaltenallcc:
Sonntag, 8. Marz, 17 Uhr, Konzert der Mandolinengruppc, unter Mit-
wirkung des Fraucnchores, in dcr Aula Avcrhosfstrabc: Donnerotag.
26. März, 20 Uhr, Zweites Konzert für Erwcrbstosc in dcr Aula des
Johannemns, Maria-Louften-Strasic. Frauen. Mäimer und Mandolincn-
gruppe; Montag, 6. April, 2. Ostertag, Früblingskonzert im Primus-
Palast, Bachstrabc (iriwer Bachtheater): Mn 1. Mai. alle Mitglieder u.inl
Festzua der SPD.. DrfMkt Uhlenhorst, 16 Ubr, Maifest im Lokale unsere»
Mitgliedes Schröder, „Zum Jhland", Fublsbüttclcr Straße, Konzert,
Gesang, Kindcrvcrgniigen usw.; Donnerstag, 14. Mai, Himmelfahrt
16.30 Uhr, Garienkonzcrt im/Pcriorgunqshcnn Oberaltenallee; Sonntag
21. Juni, Autofahrt durch dtc Holstctmichc Schweiz (Ainncldeschlutz am
31. Mai): Sonnabend. .18,, und Lonntag, 19. Juli, Konzertreise des
Mannerchors nach Kellmghusen; «ountag, 2. August, Gartenkonzcri im
Berforaungsbetm Farmsen, Abfahrt 15 Uhi von Äabnbof Barmbcck;
Sonnabend, lO. ONobcr, Hcrbstball nur fttr Mitglieder und Angehörige
im Uhlcnborster Ballbaus, Beim alten Schützcnhof 4; Montag, 21. Dc.
zembcr, 16 Uhr. Ktndcrbcichcrung und Wcibnachtsfcicr im Lokale Ang.
Wucherpfenick, von 20 Ubr an Fctcr in beiden Eitlen: Montag, 26. Dc-
zembcr, 2. WelbnachtStag. Konzert im Primus Palast, Bachstrasic,„Russische Weisen.

Frauen und Manner, dtc Musst und Gesang lieben und pflegen
wollen, finden Lufnahme Mmrdolmen und Gitarrespieler Dienstags,
20 Uhr. tot Lokale Muller, Dehn Hai de 5. Mannerchor: Mittwochs,
20 Uhr, Frcmenchor: Dmmerstags. 20 Ubr. in der Aula der Cboreal,schule Abcrhossstrastc.

ArbeiterRsdiv'Bund Deuiftktonbs e. V.
Ortsgruppe Groff Hamburg.

Forisetznng her Generalvcrsanimtung am Tienetaa, 24. Februar,20 Uhr, in dcr Hemtstatte.
Achtung! Ab 1. Mörz finden die Kassenstunden nur noch Tounörs»

tags von 19 bis 20 Ubr statt.
Si. Georg. Donnerstag, 5. März, arbeiten dic Andion Grnppe. »le

Drci-Röhrcn-Gruppc und die Rctzanoden-Gruppc.
Langenhorn. Donnerstags bei Valentiner, Tangstedter Landsiratze,

Vorarbcttcii Tür unser Friiülingsscst.
Eimsbüttel tagt Donnerstags in der Schule Rcllingcr Straße 15.
lstotheitburasort. Arbeiten im Laboratorium, Billhornct Teich 47

(Torweg).
Kurzioellcugruppc Mittwoch, 4. März, von 20 bis 21 Uhr Morse-

Übungen, von 21 bis 22 Uhr Vortrag.

Arbeiter'Eammlerbunv.Mmburger Sckilking'
Jeden zweiten und vierten Dienstag im Monat, ,20 Uhr, Bctmbcck,

Am Mark 19, bet Aue. Ab 5. Matz leben ersten und dritten Donncr^rag
im Monat. 20 ".tzt, Volksbaus Jarrcstlatze. Reget Tausch in 'harten
und andcan Tauschvbjetten. Gäste willkommen.

17.00 MSgl RcOrtoiclcr
Burgsiaakcii

17.05 D GiinHcr Rus! Abo
17.05 MSgl Hella Sets mann

Sonöerburg
17.05 MLglDianrant 2 Londervurg
17.05 MSgl Herbert Graben stein
17.05 MSgl Tiana Fredericia

20.40 MSgl RaciBc HaderZlebc»
20.40 MSgl Anni Hadersleben
20.40 MSgl Alwine Flensburg
20.40 MSgl Kaetbc Nakskov
22.10 MSgl Zeehond (holl.)

Stockholm
23.10 MSgl Meteor Nakskov
23.10 MSgl Meta Eggernsund

Schiffsverrehr im Altouter Hafen.
Angckommen:

18. Februar:

SlbMSvewegunseN

Hamburg-Amerika Linie
(einschließlich Deutsch-Austral- und Kosmos-Linien)

Ostliiste Nordamerika: Albert Ballin hcimk. 19.2. ab New Bork.
Deutschland auSg. 20.2. ab Cuxhaven. Hagen auSg. 19. 2. Bisbov Rock
passtcrt. New York hcimk. 19.2. ab Southampton. — Westküste Nord-
amerika: Tacoma ausg. 18.2. an Bremen. MS Seattle ausa. 19.2 an
Vancouver. — Westindien, WestlUstc Zentralamerika: Albingia hcimk.
19.2. ab Avonmoutb. — Ostküste .Südamerika: Antiochia ausg. 19.2
Madeira passiert. Aragonia bcimk. 18.2. Pernambuco passiert. General
Artigas ausg. 20. 2. ab Hamburg. Württemberg ausg. 19. 2. ab Rio dc
Janeiro. — Westküste Südamerika: Ammon ausg. 19.2. ab Buenaven-
tura. Karnak heimk. 19.2. an Nordenham. MS Rhein ausg. 19. 2 ab
Hamburg. — Ostasien: MS Burgenland ausg. 19.2. Ouessant passiert.
Bochum hcimk. 19.2. an Dünkirchen. MS Duisburg heimk. 19. 2. Gibral-
tar passtert. MS Ermland ausg. 19.2. an Port Said. MS Friesland
veimk. 19.2. ab Esbjerg. MS Rheinland ausg. 19.2. VNssingen passtcrt.
M« Sauer and vciml M. 2. ab Penang. — Australien, Riederländisch-
Jndien, Lüdasrika: Bitterfeld ausa. 19.2. Vlisstngen passtert. Dort-
mund ausg 19. 2. an Antwer^n. Gera hcimk. 19.2. ab Colombo. Hanau
heimk. 20.2. an Makassar. MS Heidelberg ausg. 19. 2. an Port Said.

? am=ctL -N Deutsche Afrika-Linien: Tan-
aanilka ausg. 19. 2. ab Las Palmas. — Vergnügungsreisen: Hamburg,
Mittclmeerretse, 19.2. ab Beirut. Oreana, 2. Mittclinecrrcise,19.2. abGenua.

Hamburg-Südamerikanischc DampffchissayrtS-Gefellschaft
nn Delfino, Vergnügungsreif-, 19.2. an Buenos Aires. MS
Monte Olwia ausg. 18.2. ab Vigo über Las Palmas, Mittel- und Süd-
vrastlien nach dem La Plata. MS Monte Pascoal ausg 19.2. au
Buenos Aires. Vigo heimk. 19.2. Dover passtert. MS Bahia ausg
19.2. Fernando Noronha passtert. ParanL 19.2. ab Hamburg nach
Mtttclöiasilicn. Santa Theresa 19. 2. ab Santos über Rio dc Janeiro
Victoria und Bahia nach Madeira und Hamburg.

Deutsche Levanic-Linte
Airdros ausg. 19. 2. ab Varna nach Constantza. Angora hcimk. 19 ->

Gibraltar passtert. Nauplia hcimk. 18. 2. ab Giresun nach Anapa Ricca
heimk. 20.2. Ushant passiert. OlympoS ausg. 19.2. Gibraltar passiert
Ostsee bcimk. 19.2. ab Rotterdam nach Antlverpcn. Stettin ausg. 19 2
ab Tripolis-Afr. nach Alexandrien. Tinos ausg. 19.2. ab Hamburg nachBremen.

Norddeutscher Aoyd. Bremen
Frachtkomor Hamburg G m 6. H.

Lloh»-Pafsagebureau Wilh Lazarus G m 8 H.
Aachen heimk. 17.2, ab Valparaiso nach Corral. Achaia heimk. 17.2.

ab Varna nach Istanbul. Alda stcimk. 18.2. ab Hamburg nach Bremen.
Angora heimk. 17.2. ab Oran nach Hamburg, Aguila (Deutschland)
18.2. Ushant passtcrt nach Oran. Bremen 19.2. an Southampton.
Derfslingcr hcimk. 18. 2. ab Penang nach Bclawan. Donau heimk. 18. 2.
Vlisstngen passtcrt nach Antwerpen. Forelle 18. 2. an Antwerpen. Geier
18. 2. ab Rcval. Gerrat 17. 2. Vlisstngen passiert. Havel hcimk. 18. 2.
ab Fusan nach Dalny. Hecht 18. 2. an Antwerpen. Ivo 18.2. Vlisstngen
passtert nach Antwerpen. Madrid heimk. 19. 2. an Hamburg. Münster
18. 2.a6 Tampico nach Corpus Christi, itzlurla 18. 2. ab Guavaguil nach
Paita. Oderland lAvola) 17.2. ab Piräus nach salonik. Optima 18.2.
ab La Pallicc. Ostsee kSlltinuia) hcimk. 18. 2. an Rotterdam. Pera hcimk.
17. 2. ab Malta nach Oran. Reiher 18. 2. ab Bremen. Roland 18. 2 ab
Santiago de Cuba nach Manzanillo. Star 18.2. an Hangö. Straust
18.2. an Hangö. Baneonvcr (HAL.) 18.2. an Portland. Bardnlia
(Donaldson L.) 18. 2. ab Hamburg nach Bremen. Wigbert bciml. 17. 2.
an Accra. Yorck beim!. 19. 2. an Brcmcrbaven. ArucaS 19. 2. Usbaut
passiert nach Madeira. Donau hcimk. 19. 2. au Antwerpen. Ivo Ist. 2.
an Antwerpen. Mosel heimk. 19. 2. ab Hamburg nach Bremen. Jmmo
hcimr. 19.2. ab Hamburg nach Bremen.

Mathies Rccdcret-Aktiengesellschaft
Bernhard 19. 2. ab Avus nach Sölvcsborg. Ellen 19. 2. an Oscars-

hamn. Lisbeth 20.2. ab Brunsbüttel nach Stockholm. Margareta 19.2.
ab Helstngborg nach Hamburg. PUcälf 19.2. Holtenau passtert nachGotchinburg.

Deutsche Asrtka-Ltmen
Woermann-Linic, Deutsche Oftasrtka-Ltntc

Hamburg-Amerika Linie (Asrika-Dienst)
Hamburg-Bremer Afrika-Linie

Westafrika: Wameru ausg. 20.2. an Rotterdam. Gerrat ausg. 19.2.
Ouessant passiert. Ingo ausg. 19.2. ab Freetown nach Monrovia. —
Süd- und Ostafrika: Tanganjika ausg. 19.2. ab Las Palmas. Ilmar
ausg. 19. 2. an Walfischbai.

Oldenburg Portugiesische DampsschifsS-Recdcrct, Hamburg
Palos 18. 2. ab Gandia nach London. Porto oitSfl. 18.2. ab Faro

noch Sevilla, 19.2. an Sevilla. Sassi 19. 2. ab Antwerpen nach Tanger.
August Schultze 19. 2. ab Bremen nach Hamburg. Lisboa heimk. 20. 2.
an Hamburg. Pasajcö hcimk. 20.2. Oueffant passiert. Tanger ausg.
20. 2. Ouessant passiert.

Reederei F. LaeiSz. G. m. 6 H„ Hamburg
Sgl Padua ausg. 19.2. 55 Grad Süd, 64 Grad West gemeldet.

Panther ausg. 19. 2. Ouessant gemeldet.

Teercedcret „Frigga", A.-G., Hamvurg
Frigga 19. 2. an Rotterdam von Narvik. Hetmdal 18. 2. an Rotter-

dam von Ainsterdam. August Thyssen 16.2. an New Orleans vonBarbados.
H. C. Horn, Flensburg

MS Ingrid Horn auSg. 18.2. ab Antwerpen nach Trinidad.
Jppcn-Linte, Reederei Aktten-Gclellschaft

Aenne 19.2. ab Kiel nach Hamburg. Ilse 19.2- ab Hamburg nach
Stiel. Hilde 19. 2. an Stolpmünde von Kolberg. Jost 19. 2. an Kiel von
Bremen. MS Johannes Freidrich 19. 2. an Stiel von Hamburg.

Waried Tankschiff Rycderet G. m. v. H.
(Dapolin-Gcsellschaft, Hamburg)

MS Peter Hurll 18.2. ab Fawley nach Las Piedras Bay. MS
Thalia 20. 2. ab Bremen nach Cartagena. lv!S Svithtod 20.2. ab Bruns-
büttelkoog nach Konstantza. TL Oder 19. 2. ab Nordenham nach Ham-
burg. SS Gcdania 19. 2. ab Hamburg nach Nvborg.

B«> SambmgS Svort' Md Ner-MimsSMe»

Hm die Meisterschaft von Deutschland.
Der am 26. Februar im Civ a, Z ir knsw cg, beginnende

Große I n t e r n a t i o n a l c R i n g e r - W c t 1 st r c t t um die Meister-
schaft von Deutschland wird den hiesigen Ringsportfrcunden Gclcgcn-
bcit geben, die kampfstSrlstcn und prominentesten Vertreter der Matte
kcnncnzulcrncn. Neben alten Bekannten tote den riesigen, 1,95 Meter
großen Sibirier G r i k t 8, den vorzüglichen Techniker F c r e st a n o f f,
Bnlgaricn, und den hier erstmalig ftattentien Frcistil-Wcltmcifter
Iirsa, Prag, intcrcsstcrt von den bis ictzt 20 gemeldeten Ringern
ganz besonders dcr Pole Sztckkcr. Dieser gut 210 Pfund schwere
Pole zählt beute zur internationalen Ringcrelite. Von den deutschen
Ringern sicht vis jetzt die Tcilnabme von P ooshoff, Breslau, be-
kannt durch feine vielen internationalen Erfolge, sowie Fritz Kley,
Berlin, fest. Letzterer rang hier vor zirka vier Jahren zuletzt und ist
noch genau derselbe phänomenale „Kautschukringer" wie damals, nur
ist er gut 25 Pfund schwerer und damit gleichbedeutend stärker geworden,
so daß «r ne Ute in der ganz schweren Klaffe ein ernstes Wort mitsprechcu
darf. Großes Interesse dürste auch dic Teilnahme von Ludwig Dose,
Hamburg, beanspruchen, der in dieser stark besetzten Konkurrenz beweisen
kann, tote weit international mit ihm zu rechnen ist. Weitere Uittet-
Handlungen mit internationalen Ringergröften stehen vor dem Abschluß.

Gau Schleswig-Holstein
Sülldorf. Antreten der gesamten Ortsgruppe zum Appell in Altona

Sonntag, 22. Februar. Abfahrt ab Sülldorf 13.37 Uhr. Keiner dar,fehlen.
Ortsvercin Billstedt. Sonntag Gcneralappell des gejaulten Orts-

bereinä sowie Ost-Stciübel und Willinghusen. Aiitretcii der Schuko,
Staso, Jungba und sämtlicher passiven Kameraden um 14.30 Uhr bei
Fr. Koch. Niemand darf fehlen!

Reichskartell Republik e. V.
1. Generalversammlung heute, 19.30 Uhr, bei Behr.

MtMflk .MM' $01*9

Zenvale: Gr. Thcaterstr. 42, L Tel.: C4 Damnum 552122
Geöffnet: Mittwochs und Freitags von 17 bis 19 Uh:

Wochctiendkiir us Christianscit. Sonnabend, 21. Februar, 20 Uhr, tut
Tarpcnbcckbctm. Wiederholung unter Leitung des Gcnoffeu Karl Prieß
erst 14. und 15. März. Karten für den Film »Tembi, das Krokodil-
müffcn umgebend in dcr Zentvalc abgeholt werden.

Eimsbüttel l (tzicuregelilng!). Alle Griippenabende jetzt in der
Mädchenschule Eduardsträßc 30. Gruppe Bundschuh: Dienstags von 18
bis 20 Uhr. Nesis allen: Doititerstags von 18 bis 20 Uhr. Gruppe Note
Wacht: Freitags von 18 bis 20 Uhr. Sonnabend, 21. Februar, Gruppe
Sinton Asritsch von 17 vis 19 Uhr, Eichcttstraßc 61. 18 bis 20 Uhr: Heben

für den Elternabend. 18.30 bis 19.30 Uhr: Bücherei.
Eimsbüttel 11. Gruppe Attion Tcsarek und Jtiugfalkcn: Sonntag,

8 Uhr, Sternschanzenbahnyof. Anmelden bis heute abend.
Eilbeck. Heiitc Schwintmen. Treffen 17 Uhr, SÄcllingstraße. Sonn-

abend fällt Spielen aus. Biicherausgabe um 18 Uhr.
Uhlenhorst. Heute, 18.30 Uhr, alle Zeichner im Jugendheim, Kino.

Plakate zeichnen (Schere, Bleistift, Rotstift mitbringcn). Sonntag, 22. Fe-
bruar, Kinokarten, Bausteine vertreiben! Donnerstag, 26. Februar, fällt
Tanzkn und Spielen aus. Wir gehen ins Kino. Kosten 10 Ä.

Peddcl. Heute fallen sämtliche Gruppenveranstaltungen aus, dafür
Beteiligung am Sinnten Wend der Jugendweihe bei Ohlmcicr. Beginn
19.30 Uhr. Starten für Kinder 25

St. Pauli-Nord. Jung- und Neftsalken: Fahrt naifi Tarpeubeck am
22. Febrilar. Anmeldung bis Sonnabend bei Otto, Markistratzc 10, Hs. 4.

Hclferarbcitsgcmcinschaft Schule Wendenstratze. Veddel, St. Georg-
Süd, Rotheilburgsort fällt Freitag, 20. Februar, aus. Nächste Zu-
fammentunft Freitag, 27. Februar, 20.15 Uhr, Schule Wendeitstratze.

Smove Stobt

. Die nächste Ucbuitgsstunde für Vorturuelimicn findet aut Sonntag,
1. Marz, 8.30 116r, in bet Turnhalle des Johanneums, Mario-Louifen-
Straßc statt. Turnvlan: L GUmnaM. 2. Freiübungen, Jugcn»-
tcn;, Geräteübungen für Wien (Gtnvycnlcitttng). 3. SV lew (G. Sahn),

ThomaMahnkc.
SPORT

Union ».^Maskerade

Zu unserer aut Sonnabend, 21. Februar, im Lokale von Robert Ha».
Altona, Kieler Straße 54, ftattftndcndcn Maskerade laden wir alle @e«
nosstnnen und Genoffen herzlich ein. KartcnpreiS 1 JI. Beginn 20 116«.

FeflauSschutz.

RADFAHREN

Arbetter-Rnö' unv KmfMrer-VMd.S-v-aritöt"
Motoriabrcr Haniburg-Altona. Sonntag, 22. Februar, 9 Uhr, Treffen

zur Fuchsjagd am Bahnhof Lattenkamp. Die Altonaer Genossen be-
teiligen sich restlos; Treffen 8.30 Uhr im Klublokal. — Freitag, 20. Fe-
bruar, wichtige Generalversammlung. Fuchsjagd. Die ersten Ausfahrten.

ArdMMbung

SkuWer Arimlrr<SSngrr!mnd, San Samdnea

Konzert für Erwerbslose

Nachstehend geben wir die nächsten Konzertveranstaltungei»
für Erwerbslose bekannt: 25. Februar, Sängerbund Con-
eento, Leitung: Frauenchor, C. Pagels, Männerchor,
Th. Lempfert. „Dolksliederabend", Mitwirkend: Andr. Jepsen,
Rezitation. Saal: Loops, Gasthof „3ur Rennbahn", Lorn. —
5.März, Barmbecker Volkschor, Leitung: Leinz Lamm.
„Scherz und Satire". Mitwirkend: Richard Germer, Lieder zur
Laute. Saal: Aula des Lyzeums, Berltner Tor.
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